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visster Z4S000 rönnen vor Nordamerika versenkt/ Nommel auf der Verfolgung Verna
churchills schwerwiegende Niederlage erkannt/ kngland bekennt: „wir sind fassungslos"

Aus dem Führerhauptquartier , 5. Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt» „Ander Ostfront scheiterten zahlreiche sowjetischeAngriffe
unter schwersten Verlusten für den Gegner. Eigene
Gegenangriffe führten zu örtlichen Erfolgen. Im mitt¬
leren Frontabschnitt wurde eine feindlicheKräftegruppe
eingeschlossenund vernichtet. Verbände der Luftwaffe
führten erfolgreicheAngriffe gegen Truppenbereitstellun-gen, Marschkolonnenund Flugstützpunktedes Feindes. —An der Ostküste von Nordamerika  versenkten
deutsche Unterseeboote sechs feindliche Handelsschiffemit
zusammen 47 üüü BRT ., darunter einen Erzdampfer von
15 888 BRT . — In Nordafrika  wurde die Ver¬
folgung des Feindes über Derna hinaus nach Osten
fortgesetzt. Kampfflugzeuge zersprengten britische Ko¬lonnen westlich Tobruk und bombardierten die Riick-
zugsstratzen des Feindes. Nach den bisherigen Meldun¬
gen wurden bei den Kämpfen in der Cyrenaika imLaufe des Januar durch deutsch-italienischeTruppen 3508
Gefangene eingebracht sowie 378 Panzerfahrzeuge und
192 Geschütze erbeutet oder vernichtet. Deutsche Untersee¬
boote griffen vor Sollum einen durch Zerstörer gesicher¬
ten britischen Eeleitzug an. Sie erzielten mehrere Tor¬
pedotreffer auf verschiedene Einheiten» Der Untergang
eines britischen Zerstörers ist wahrscheinlich. Auf derInsel Malta griffen deutscheKampffliegerkräfte unter
Jagdschutzden Hafen La Valetta  mit Bomben schwe¬
ren und schwerstenKalibers an. In Luftkämpfen ost¬
wärts der Insel wurden ohne eigene Verluste drei bri¬tische Jagdflugzeuge abgeschossen."

Bei den heute als versenktgemeldeten sechs Dampfernhandelt es sich um den Erzdampfer „A m e r i c a l a n d"mit 15 355 BRT . und die Dampfer „E m p i r e W i l d e -
,B e e st" mit 5631 BRT ., „Rocheste  r" mit 6836 BRT .,
„Traweller"  mit 3968 BRT -, „Tacoma Star"
mit 7927 BRT . sowig den Tanker „Tromtolite"mit 7178 VRT.

H
ckr. v . soll. Siegesmeldungen vom Atlantik und aus

Afrika-: Insgesamt bis heute 349 000 Bruttoregister-
tonnen vor Roosevelts Küsten versenkt, und die
afrikanischen Empiretruppen bereits über Derna hin¬
aus in die ägyptische Wüste- zurückgejagt. Die Eng¬
länder haben durchaus nicht den Versuch gemacht, die
Erklärung des Führers in seiner letzten Rede über die
nunmehr ungehemmten Entfaltungsmöglichkeiten einer
ungeheuer gestiegenen Zahl von Unterseebooten mit
einer geringschätzigenHandbewegung beseitezuschieben.Sie wissen es ja ganz genau, daß es wirklich nur
politische  und nicht irgendwie militärisch bedingte

Zwei kritische Schleppnetzdooke versenkt
Berlin,  5 . Februar . Im Zuge der Operationender deutschen Luftwaffe und Kriegsmarine gegen die

britische Insel wurden zwei große Schleppnetzbooteder
britischen Marine , die im Minenräumdienst eingesetzt
waren, versenkt. Die Versenkung wird vom Londoner
Nachrichtendienst zugegeben. Ueber die Rettung von
Besatzungsangehörigen ist nichts näheres bekannt.

Gründe waren, die den Kameraden Günther Priens eine
bitter empfundene Zurückhaltung auferlegten. Jetzt be¬
reiten die englischen Zeitungen ihre Leser darauf vor,
daß sie sich in der Schlacht im Atlantik noch auf aller¬
hand gefaßt machen müssen. „Man mutz", so sagt
Reuter , „demnächsteine erneute Verschärfung der An¬griffe im Atlantik wie im ersten Teil des vergangenen
Jahres erwarten ." Auch Roosevelt mutz heute bereits
auf Grund von Tatsachen die Berechtigung der Führer-
ankündigung einsehen, „datz unsere Unterseeboote das
zuschandenmachen werden, was dieser Präsident Roose¬velt beabsichtigt hatte". Nachdem am 24. Januar das
Oberkommando der Wehrmacht zum erstenmal über die
großen Erfolge unserer Unterseeboot« vor ' der nord-
amerikanischen Küste berichtet hat. sind inzwischen in
zwei Sondermeldungen und heute wieder durch den
OKW.-Bericht weitere Erfolge unserer Unterseeboote
festgestelltworden. Insgesamt wurden bisher vor den
Küsten der Vereinigten Staaten und Kanadas 49 Schiffe
mit 349 000 BRT . versenkt. Washington hat sich selbst
bereits zu Eingeständnissenin der Höhe von etwa einem
Drittel der tatsächlichenVerluste bequemen müssen. Be¬
sonders schmerzlich wird Herr Roosevelt den verhältnis¬
mäßig hohen Anteil von Tankern am Gesamtverlust
empfinden. Zehn Tanker haben die Amerikaner schonselbst als verloren melden müssen.

Nein, nein — es war wirklich „nicht etwa die man¬
gelnde Qualität oder die sinkende Zahl der U-Boote
der Grund des Zurückgehens der VersenkungSAifsern" !

Was diese zu Geistenund wie sie lbesti-mmend auf die
Etntwicklungdes Krieges einzuwirken vermögen, das
haben die Engländer von dem Augenblickan gemerkt,
wo deutsche U-Boote im Mittelmeer erschienen sind.
Wenn die Briten heute unter dem wuchtigen Gegen¬
stoß Rommels schon fast zwei Drittel des Gelände-
gewinns aus ihrer im November eingeleiteten Offen¬
sive preisgegeben haben und bis über Derna , 550 Kilo-
meter vom Ausgangspunkte des deutschen Gegenstoßes
entfernt , geflüchtet sind, so begründen sie das jetzt zu
ebnem Teil auch mit der Wirksamkeit der deutschen
U-Boot« im Mittelmeer , die den Flugzeugträger „Arc
Royal " das Schlachtschiff„Barham " und den Kreuzer
„Galiathsa" versenkten. Die deutschen U-Boote, so sagtder englische Nachrichtendienst, feien mit den besten
Kommandanten und mit sehr gut erfahrenen Besatzun¬
gen in immer größerer Zahl im Mittelmeer beobachtet
worden, und dies erschwere die britischen Störungs¬
operationen außerordentlich. Die deutsch-italienischen
Gsleitzüge könnten heute unter starkem Schatz von See-und Luftstreitkräften die 450 Kilometer lange Strecke
zwischen Sizilien und Tripolis beinahe im Verlaus
einer Nacht in elf Stunden zurücklegen.

Es liegt ganz auf der Linie der üblichen Verfchleie-rungstaktik' Churchills, wenn heute der Versuchgemacht
wird, die von Rommel im Gegenstoß errungenen und
geradezu phantastischerscheinendenErfolge auf eine ge¬
waltige zahlenmäßige und materielle Ueberlsgenheit der

(Fortsetzung auf Seite 2)

NeItaNenreise des Kelchsmarschalls beendet
Letzter vesprechungstag in Nom — flbreise Hermann Sörings nach VeukschlanV

Rom,  5 . Februar . NeichsmarschallGLring,  der im
Rahmen seiner Jtalienreise zur Zeit in Rom zuBesprechungen weilt, empfing am 4. Februar vor¬
mittags den Staatssekretär der Königlich-Italienischen
Luftwaffe, Exzellenz Fougier,  zu einer Aussprache
über die die Luftwaffe beider Länder gemeinsam inter¬
essierendenFragen . Im Anschluß an diese Besprechung
begab sich der Reichsmarschall aus Einladung von
Exzellenz Fougier zu einer Besichtigung von Einrich¬
tungen der italienischen Luftwaffe. Beim Eintreffen
begrüßte der Duce  der mit dem Flugzeug am Be¬
sichtigungsort angekommen war, den Reichsmarschall.
Anschließend fanden Vorführungen der Königlich-
Italienischen Luftwaffe statt, die sich bis in den späten
Nachmittag hinzogen.

Den Abend verbrachte Reichsmarschall Eöring ge¬
meinsam mit Offizieren der deutschenund italienischen
Wehrmacht sowie hohen Persönlichkeiten des Staates
und der Partei aus einem Empfang, zu dem Eeneral-
feldmarschall Kessel ring  gebeten hatte. Dabei
waren u. a. anwesend der Königlich-Italienische Außen¬
minister Graf Ciano,  Exzellenz Caoallero,
Exzellenz Fougier,  Exzellenz Riccardi  und der
deutsche Botschafter in Rom, von Mackensen.

Um 23.38 Uhr verließ der Reichsmarschalldes Groß-
deutschenReiches mit seinem Sonderzug vom Bahnhof
OstienseRom, um nach Deutschlandzurückzukehren. Beim
Abschied aus dem Bahnhos war der Duce persönlich
zugegen. Nach gemeinsamem Abschreiten der Front der
angetretenen Ehrenformationen verabschiedeten sich der
Duce und der Reichsmarschall in kameradschaftlicher
Weise, bei der in herzlich gehaltenen Worten ihre auf¬
richtige Verbundenheit im Geiste der Achsenmächte zumAusdruck kam.

Außerdem waren bei der Abfahrt anwesend der
Königlich-Italienische Außenminister Graf Ciano,
Exzellenz Caoallero, Exzellenz Fougier , Exzellenz
Riccardi , General Eamerra , der die Abschiedsgrüße
seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen Umberto
übermittelte , und hohe Persönlichkeiten der faschistischen
Partei , des Staates und der Wehrmacht, von deutscherSeite Eeneralfeldmarschall Kesselring und der Bot¬
schafter in Rom, von Mackensen, mit Mitgliedern der
deutschen Mission sowie die Chefs der zur Zeit in
Italien befindlichen Kommandostellen der deutschenWehrmacht.

Singapur im japanischen Trommelfeuer
Bombardement seil Mittwoch abend , slammen;eichen über der Znselleste, Äuchlige Schlüge auch gegen Java

Dratztbericht unserer Berliner Schriftlcitung
ckr. v . soll. Berlin , 5. Februar . Kaum, daß die Eng¬

länder sich von ihrem ersten gewaltigen Schrecken über
den Beginn der Belagerung von Singapur etwas er¬
holt haben, , beginnen sie wieder Zukunftspläne zu
schmieden. Sie suchen in ihrer Not und Sorge bei den
Amerikanern auf den Philippinen den Trost, daß sich
vielleicht auch Singapur wenigstens solange halten
könne, bis Verstärkungen herankommen. Sie fragen
abßr gar nicht -danach, wie das angesichts der unbe-strrttenen japanischen Herrschaft zur See und in derLuft noch möglich sein soll. Andererseits verschweigen
sie sich nicht, daß die Japaner alles daran setzen werden,
um so schnell wie möglich zum Ziel zu kommen. Die
Japaner ihrerseits gehen durchaus nicht mit Illusionenan die Sache heran ; sie spekulieren beispielsweise nicht
darauf , daß Singapur aus Wassersnot schnell kapitu¬
lieren müsse, weisen vielmehr selbst darauf hin, daß bei
richtiger Rationierung die Feste schon einige Monate
aushalten könnte. „Tokio Nitschi Nitschi" beschäftigt

ffsich durchaus nüchtern mit der Auffassung, daß sjnga-pur als eine der stärkstenFestungen der Welt schon aus
Prestigegründen von England bis zum letzten verteidigt
werden würde. Das Blatt schließt dann aber weiter,
daß selbst, wenn die Festung Gelegenheit nehmen sollte,ihre Kampfkraft zu entfalten , entscheidendin die Waag¬
schale fallen werde, daß keine rückwärtigen Stützpunkte
vorhanden seien. Gelinge daher den Japanern erst ein¬
mal die Landung auf der Insel , dann werden die Eng¬
länder zur Kapitulation gezwungen sein. Vielleichtwerde sich dann auch ein zweites Dünkirchen ergeben, da
ein Teil der feindlichen Streitkräfte mit Hilfe von
Transportern zu entkommen versuchen werde.

Alle Betrachtungen dieser Art lassen erkennen, daß
die Japaner ihre äußerste Entschlossenheit und ihre
ganze Angriffskraft dem Illusionismus und dem Ver-
zweislungsmut der Briten entgegenstellen wollen. Nocham Mittwoch ließen Presseberichte aus Singapur er¬
kennen, daß die Engländer ihre ganze Hoffnung auf
die schwereFestungsartillerie setzen, wobei gleichzeitig
gesagt wurde, daß das Heranschaffen gleichkalibriger,weitreichender Artillerie für die Japaner kaum möglichsei. Am Mittwochmorgen verbreitete Reuter noch einen

fast idyllischenStimmungsbericht : „Abgesehenvon eini¬gen Artilleriesalven von der britischen Seite lagen beide
Ufer der Straße von Johur friedlich im Sonnenlicht,
und es war kaum irgendeine Bewegung ersichtlich."

Bon den sechs Tagen, die seit der Verjagung der
Empiretruppen aus dem letzten Zipfel von Malakka
verflossensind, haben aber die Japaner offenbar schwere
und schwersteArtillerie herbeizuschaffenvermocht, und
am Mittwochabend genau um sechs Uhr Ortszeit er¬
öffneten all die vielen inzwischen ausgebauten japa¬
nischen Geschütze ihre feuerspeienden Münder . Dus
Trommelfeuer aus allen Geschützen gegen die Festung
Singapur hat begonnen und dauerte in der ganzen Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag ohne jede Unterbrechungan. Die Hauptziele der japanischen Artillerie waren die
Verteidigungswerte auf der Nordküsteder Insel an der
Straße von Johur und der Brückenkopf des Johur-
Dammes aus der Jnselseite, Kranji , von wo aus die
Verteidiger einem japanischen Vordringen aus demDamm mit Sperrfeuer entgegenwirken könnten. Dieses
Bombardement könnte den Eindruck erwecken, als ob
die Japaner durch ihr Trommelfeuer den Verteidigern
das Verweilen im Küstenstreisen an den Straße von
Johur unmöglich machen und so Landungen ermöglichen
wollen. Die in der Eile der letzten Wochen neu ange¬
legten Verteidigungswerke im Norden der Insel , die
vor allem in den Eummiplantagen westlichvon Kranji
versteckt sind, wurden mit Granaten zugedeckt. Die
Wälder in diesem Raum um Kranji und Kranji selbst
gerieten in Brand , und Feuersäulen standen die ganze
Nacht hindurch bei Hellem Monschein an dem klaren
Himmel. Nach Meldungen von der Johurfront wurde
dort aus den großen Bränden geschlossen, daß die Eng¬länder diese Stellung nicht mehr lange halten können.

Gleichzeitig mit dem Beginn des Trommelfeuers setz¬ten erneute Angriffe der japanischen Luftwaffe
gegen Singapur selbst ein. Auch das Reuter -Kommu-
niqus aus Singapur vom Donnerstag spricht von Brän¬
den in Singapur und im Hasen, die nicht gelöscht wer¬den könnten. Besonders bemerkenswert ist die Tatsache,
daß die japanischen Flugzeuge bei ihren Angriffenkaum noch .auf fühlbare Gegenwehr stießen. Bei den
vorausgehenden Angriffen sind die britischen Flak- und

Scheinwerferstellungen zum weitaus größten Teil ver¬
nichtet worden. Nur noch vier Scheinwerfer traten
beim letzten japanischen Luftangriff in Aktion. Dazu
stellen Londoner Blätter ausdrücklichfest, daß die Flug¬
felder auf der Insel heute für Jagdmaschinen unbenutz¬bar seien. Die zum TÄl noch geäußerte Hoffnung, daßJäger von Sumatra her über Singapur in Wirksamkeit
treten könnten, wird von den Sachverständigen nicht ge¬teilt . Der Luftsachverständigeder „Times" bemerkt aus¬
drücklich. daß ein JagdschirM' über' Singapur vorläufignicht denkbar sei und daß kuch Sumatra dafür -lein e
genügende Basis darstelle. Jedenfalls stellen die Ja¬
paner selbst fest, daß nicht ein einziges feindliches
Kampfflugzeug zu bemerken gewesen sei. Entweder, soschließt man, ist die bisher in Singapur stationierte
Luftwaffe bereits völlig vernichtet oder nach Flug¬plätzen Niederländisch-Jndiens verlegt worden. So er¬
scheintdenn tatsächlich Singapur , eine der gewaltigsten
Festungen der Welt, heute dem gleichzeitigen ununter¬brochenenBombardement durch die japanische Artillerie
und Luftwaffe beinahe hilflos ausgesetzt. Dickeschwarze Rauchwolken über dem nördlichen Teil der
Jnselsestung und zahlreiche brennende Oeltanks kün¬
den von dem begonnenen Vernichtungswerk.

Die Japaner lassen es aber nicht bei Singapur be¬
wenden. Sie haben gleichzeitig mit dem Massenangriffauf den Marinestützpunkt Surabaja  und den Luft¬
stützpunktMalang aus Java begonnen, wobei insgesamt85 feindlicheFlugzeuge abgeschossen wurden, so daß manin Tokio den Eindruck hatte, daß die gesamte feindliche
Luftmacht auch auf Java bereits vernichtet sei.

Auch in Burma  geht der japanische Angriff erfolg¬reich vorwärts dort haben japanische Streitkräfte bei
eineni Vorstoß längs des Salweenflusses den Briten eine
Niederlage beigebracht und Paan  an diesem Flusse.
50 Kilometer nördlich von Mulmein , besetzt. Mulmein
selbst ist wach amerikanischenBerichten aus Rangun nurnoch ein rauchender Trümmerhaufen , da die Briten
vor ihrem Abzug durch Spezialsprengkommandos alle
wichtigen Gebäude in die Lust sprengten. Die Nachricht
von den britischen Zerstörungsmaßnahmen hat in ganz
Burma ungeheure Erregung ausgelöst, denn die Be-
völkerunH "der gefährdeten Gebiete befürchtet natürlichein ähnliches Schicksal. (Siehe auch Seite 2)
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Die jüdische Lüge, daß der Wert der Arbeit nur
danach zu bemessensei, wieviel sie an Lohn oder Profit
dem einzelnen im Augenblick abwerfe, hat in Deutsch¬
land niemals wirklich überzeugte Anhänger gefunden.
Im deutschen Menschen lebt ganz unabhängig vom
privaten Nutzen ein Bedürfnis nach Arbeit und Lei¬
stung, und die wichtigste Voraussetzung unserer Zu¬
friedenheit war stets das Bewußtsein, tätig undnützlich  zu sein.

So war es auch zu der Zeit , in der noch jeder glaubte,daß Gold der Wert sei, der Reichtum und Stärke eines
Volkes repräsentiere. Zwar lauschte das Volk mit
offenem Munde den merkwürdigen Thesen wissenschaft¬
lich verbrämter Wirtschaftsdemagogen, aber seinen ge¬
sunden Instinkt ließ es sich nicht nehmen, und es sah
sein Ideal unentwegt in dem kraftstrotzendenArbeits¬
menschen und nicht im goldhortenden Zinswucherer. Das
änderte freilich nichts an der Tatsache, daß es im Zei¬
chen der alten Wirtschaftsform bis unmittelbar an den
Rand des Adgrundes geführt wurde. Erst der National¬
sozialismus stürzte mit starker Hand den Götzen des
goldenen Kalbes, in dessen Zeichen dem schassendendeutschenVolk eine Inflation und eine furchtbare Wirt-
schastskatastrophe, einer raffenden Schiebergesellschaftaber wahrhaft goldene Berge beschert wurden.

Die Jahre des friedlichen Aufbaues wurden zu einer
einzigen überzeugendenBeweiskette für unsere Parole —
nämlich, daß die Summe der Leistungen aller Volks¬
genossen. nach dem Interesse des Ganzen gelenkt, allein
den wahre nReichtum der Nation begrün¬
det , der schließlich auf den einzelnenwieder zurückstrahlt.

Eine ungeahnte Entwicklung des Lebensstandards, der
Kraft und damit auch der Freude haben jene Jahre
dem deutschenVolk gebracht, und es gab keinen, dernicht mit Anteil gehabt hätte an dem Nutzen, der für
die gesamte Nation so' deutlich in Erscheinung trat.

Der Krieg, mit dem Plutokraten und Bolschewisten
diese ihre Parolen so sehr widersprechendeEntwicklung
abwürgen wollten, hat mancher äußeren Wirkung, diemit der Leistungsgemeinschaftunserer Nation bis dahin
verbunden war , ein vorübergehendes Ende gesetzt. Es
fahren keine KdF.-Schiffe mehr über die Ozeane, es
können keine neuen Siedlungen in Van gegeben werden,und unsere Volkswagen erleben in den Wüsten Afrikas
und in den Schneestürmen des Ostens eine Probe , wie
sie noch kein anderes Auto vor der Serienlieserung anden privaten Kunden bestanden hat. — Aber dennoch,
so behaupte ich, hat unsere These, die die Arbeit in den
Mittelpunkt aller nationalen Begriffe stellt, niemals
eine größere Bewährung erfahren , als
jetzt imKriege!  Nur , daß heute nicht mehr die
Urlaubsreifen , nicht die Wohnung, nicht Genuß im Essenund Trinken, nicht Komfort im täglichen Leben das dem
schaffendenVolksgenossensichtbare Ergebnis seiner Lei¬
stung ist, sondern der Sieg in unserem Lebens-
ka m p f das Ziel ist, auf das sich unsere Leistung kon¬
zentriert — das Ziel , das groß genug ist, um einmal
alles heutige Verzichten vergessenzu lassen. Die Tanks,
die Flugzeuge, die gewaltige Ausrüstung unserer Ar¬
meen — das alles sind heute die äußeren Ergebnisse der
konzentrierten Tätigkeit aller Volksgenossen, und die
Schlachten , die der Soldat durchkämpft,
gewinnt er mit der st ahlge wordenen Ar¬
beitsleistung der ganzen Nation.

Wenn wir die etwas geschraubtewissenschaftliche Aus¬
drucksweise vergangener Jahre aufgreifen wollen, so
können wir sagen, daß das deutsche' Volk seine ganze
Arbeitskraft im Kriege „investiert" hat mit der Absicht,
den besonderen Lohn für diesen Einsatz mit dem Siege
„zu Buchê kommen" zu lassen.

So seltsam solche nüchternen Formulierungen klin¬gen mögen, so deutlich machen sie uns doch, wie eng derKampf des Soldaten mit der Arbeit  der Heimat imZusammenhang steht.
Was aber im gleichen Zeichen steht und dem gleichenZiele zustrebt, muß — und dies ist die Lehre, die wir
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vnsor
Deutsche U-Voote versenkten an der nordameri-
kanischen Küste weitere 47 008 BRT . feindlichen
Handelsschiffsraums.
Die Verbände des Generalobersten Rommel sind
bereits über Derna vorgestoßen.
Die Japaner haben den Generalangriff auf die
Jnselsestung Singapur mit Trommelfeuer und
Lustbombardement eingeleitet.
Bei Angriffen auf Java wurden 85 Feindflugzeugezerstört.
ReichsmarschallGöring hat nach Beendigung seiner
Inspektionsreise die Rückfahrt von Nom angetreten.
Im parlamentarischen Theater in London sind neueMarionetten eingesetzt.
Zum Preisstop sür gebrauchte Waren erläßt der
Preisbildungskommissar Ausfiihrungsanweisun^en.
Gäste aus dem Gau Wartheland der NSDAP.
sprechen am Wochenende auf Kundgebungen derNSDAP . im Nordseegau.
3,7 Millionen Gefolgschaftsmitgliederbeteiligten sich1941 am Sportappell der Betriebe.



aus unserer Betrachtung ziehen wollen — auch aus
dem gleichen Geiste getan  werden . Der Soldat
weiß, daß kein Sieg nur durch die normale Pflicht¬
erfüllung errungen wird. sondern das; eine selbstlose
Hingabe an den augenblicklichen Auftrag, ein auch
härteste Umstände nichtachtender Einsatz, eine leiden¬
schaftlicheKampfesfreude die wesentlichen Garanten
des soldatischen Erfolges sind. Nur ein Toldatentum,
dem solche Eigenschaften in Fleisch und Blut leben,
konnte Polen überrennen, Frankreich niederschlagen,
England vom Kontinent vertreiben und schließlich die
Riesenmacht des Bolschewismus weit in den Osten
jagen, und nur «in solches Loldatentum vermag jetzt
rn den harten Monaten des russischenWinters der
Natur ebenso wie einem hinterhältigen Gegner zu
trotzen!

Diese selbstlose Hingabe, dieser bedingungslose'Einsatz,
diese leidenschaftliche Kampfesfreude,  sind
nicht nur die Voraussetzungen wahren Soldatentums,
sie mögen auch die Parolen sein, die das Schaffen der
Heimat beflügeln, die für den gleichen Sieg kämpft, wie
der Soldat draußen.

Genau so wie bei diesem in seinem Ringen mit dem
Feind, so erwächst auch im Leistungskampfder Heimat
der groß« Erfolg nur aus einem Hinauswachsen
deseinzelnenüberdasMaßdesNormalen
und Gewohnten.  So wenig sich nur ein Gefecht
gewinnen ließe, wollte der Soldat auch im Felde sein
Leben nach den Gewohnheiten des KasernenÄienstesein¬
richten, so wenig kann die große Arbeitsschlacht des
Krieges gewonnen werden, ohne die bewußte Ein¬
stellung aller auf die Leistungsforde-
rungen des Krieges,  mit denen der Weg zum
Siege gepflastert ist. *

Sage keiner, sein Beitrag sei unbedeutend, weil er
gerade nicht in einer Waffenfabrik oder in einem Flug¬
zeugwerk tätig ist; genau so wie im Felde eine ge¬
waltige Maschinerie von Diensten besteht und mit aller
Energie am Werke sein muß, um dem Gewehrträger
der vordersten Linie den Kampf zu ermöglichen, so ist
heute jede tätige Hand — wo immer auch sie ein¬
gesetzt sein mag — ein Faktor in der Gesamtsummeder
nationalen Arbeit. Wir sagen mit Absicht ganz allge¬
mein „ein Faktor". Denn — der Wert  dieses Faktors
wird vom Willen  des einzelnen ebenso bestimmt wi¬
der Kampfwert des Soldaten von seiner Tapferkeit. Es
ist ein auch für die Gesamtheit bedeutungsvoller Unter¬
schied, ob meine Arbeitskraft im Rahmen des Gewohn¬
ten mitläuft , oder ob sieckraftvoll antreibt und
leidenschaftlich mitreißt.

Eine solche Leidenschaft zur Leistung  sollte
die Parole aller Schaffenden der Heimat ebenso sein,
wie Mut und letzte Bereitschaft die unserer Soldaten
ist. Wer im Gedanken an das große Ziel des Sieges
in unserem Lebenskampf eine solche trotzige Leidenschaft
entfaltet , der wird seine Kräfte wachsen füh¬
len . Er wird erkennen, daß es der Geist ist, der den
Körper regiert , und er wird ahnen, was ein solcher
millionenfacher gemeinsamer Wille zur entschlossenen
Leistung für den Sieg unseres Volkes bedeutet.

Ver italienische weliemachtsbericht
Rom,  5 . Februar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Truppen der Achse
haben Derna  durchschritten und setzen die Verfolgung
des Feindes gegen"Osten fort. In den Kämpfen, die sich
in der Cqrenaika abgespielt haben, wurden bis zum
31. Januar 3300 Gefangene gemacht, 370 Kampfwagen
und 192 Geschütze zerstört oder erbeutet. In enger Zu¬
sammenarbeit mit der Landtruppe bombardierte die
Luftwaffe zu wiederholten Malen gegnerischeKolonnen
auf dem Rückzug und das feindlicheHinterland und ver¬
ursachte Brände und Zerstörungen. Die Angriffsunter¬
nehmungen der italienischen und der deutschen Luftwaffe
gegen Malta  gingen unaufhörlich weiter. Luft- und
Flottenstützpunktewurden, wie festgestellt wexden konnte,
mit Erfolg angegriffen. Zahlreiche Ziele erhielten Voll¬
treffer. EnglischeFlugzeuge warfen gestern Bomben in
der Umgebung von Palermo ab und trafen einen Zug.
Das Zugpersonal hatte vier Tote zu beklagen. Die
Bodenabwehr und unsere Jäger griffen sofort ein. Bon
sechs angreifenden Flugzeugen stürzte eins in der Nähe
von Santa Flavia ins Meer. Ein anderes zerschellte in
einem Ortsteil der GemeindePrizzi am Bode». Ein Teil
der Besatzungen, der sich retten konnte, wurde gefangen¬
genommen."

Häfen und Flugplätze der Insel Malta wurden, wie
der Bericht des Oberkommandosder Wehrmacht meldet,
gestern wiederum längere Zeit von deutschen Kampf¬
flugzeugen, die in mehreren Wellen angriffen, mit
schwerkalibrigenBomben belegt. In verschiedenen kriegs¬
wichtigenAnlagen wurde erheblicher Schaden verursacht.
Jäger , die den Begleitfchutzder Kampfflugzeuge über¬
nommen hatten, schössen über dem Seegebiet ostwärts
der Insel drei britische Jagdflugzeuge vom Typ Hurri-
oane ohne eigene Verluste ab.

öroße krfolge lm Vilanlik und in Nordafrika
' (Fortsetzung von Seite 1)

deutsch-italienischenAfrika-Verbände zurückzuführen. Da¬
mit kommt aber Churchill heute nicht einmal mehr bei
seinen eigenen Landsleuten durch. In der „Daily Mail"
wird ihm seine Erklärung vom Dezember vorigen Jah¬
res in Erinnerung gebracht, nach der im mittleren Osten
750 000 britische und Empire-Truppen stünden, und dem
wird die Behauptung in seiner letzten Rede gegenüber¬
gestellt, daß bei der Libyen-Offensive zu keinem Zeit¬
punkt mehr als 45 000 Mann eingesetzt gewesen seien.
Die eine Behauchung wird so falsch gewesensein wie die
andere. Churchill jongliert mit den Zahlen, wie er es
gerade im Moment braucht. Im November und im
Dezemberwollte er die Sowjets und die Nordamerikaner
mit dem angeblich-todsicherenSieg bluffen, der in we¬
nigen Tagen, ja in Stunden vielleicht, an der viel be¬
rufenen „zweiten, Landsront" errungen werden sollt«.
Da er gleichzeitig jeden einzelnen britischen Soldaten
und jede Waffe in den Händen der Empiretruppen als
selbstverständlichden Soldaten und Waffen der Achsen¬
mächte weit überlegen pries so kann er natürlich heute
nur vor einer großen Uebermacht zurückweichen. Es
fehlt aber, wie immer, an der richtigen Regie, sonst
könnte der englische Nachrichtendienstnicht aus Kairo
in arabischer Sprache weiterhin funken, daß „die eng¬
lischen Streitkräft « denjenigen Rommels an Zahl und
Munition überlegen sind". Heute steht Churchill auch
unter dem Vorwurf , daß er mit seiner-falschen Strategie
die gleichzeitigen Niederlagen in Libyen und auf Ma¬
lakka heraufbeschworen habe, während er vielleicht
Singapur hätte retten können, wenn er genügendTrup¬
pen rechtzeitig aus Afrika zur Verstärkung der Malakka¬
front weggenommen hätte, statt einer Utopie in der
Wüste nachzulaufen. Um angesichts der Ohnmacht im
Hinblick auf Singapur zunächstdie Ausrede zu haben,
sind inzwischen die Empire-Streitkräfte im mittleren
Osten auf dem Papier von 750 000 auf 45 000 Mann
reduziert worden, und gleichzeitig dichtet der britisch«
Nachrichtendienstdem General Hommel weit gesteckte
strategischeZiele an, damit man sagen kann, man müsse
alle Kräfte in Afrika beisammenhalten, um sich bis zum
äußersten gegen möglich« Ueberraschungenzur Wehr zu
setzen.

Mit allen diesen Reklamemätzchender englischenVer-
schleierungstaktikkann die Tatsache nicht aus der Welt
geschafft werden, daß die laienhafte Strategie Chur¬
chills zu einer Niederlage von entscheidenderBedeutung
geführt hat.

Wir sind nicht so töricht, einen bloßen Raumgewinn
in der Wüste als Maßstab für Sieg oder Niederlage
zu nehmen. Wir wissen, daß unter Umstünden sogar ein
Rückzugauf besser zu verteidigende Linien, die später
zum Ausgangspunkt für einen erfolgreichen Gegen¬
angriff gemachtwerden sollen, zu einem Gewinn führen
kann. Rommel hat es bei El Agaila bewiesen, und an
der Ostfront werden es die Sowjets im kommenden
Sommer merken, welchen Sinn der Uebergang von der
deutschen Offensive in begradigte Verteidigungsstellun¬
gen gehabt hat. Man darf es natürlich nicht so machen
wie die Briten , die — wie nach Andalsnes , Dün-
kirchenund Kreta — jede katastrophale Niederlage der
Weltöffentlichkeitals einen Sieg darstellen wollten. Bei
der britischen Flucht nach dem Offensivstoßbis Agedabia
ist es dagegen ganz etwas anderes.

Wenn, wie eine italienische Zeitung feststellt, die
8. Nilarmee dezimiert in ihre Auffangstellung zurück¬
kehrt, wenn der Traum Churchills, nach Tripolis und
an die tunesische Grenze zu gelangen, wie Schnee vor der
Sonne geschmolzenist, so bedeutet das darum eine
strategischeNiederlage von entscheidendemAusmaß, weil
sie den völligen Zusammenbrach der Hoffnungen Chur¬
chills für das Jahr 1841 einschließt, die sich aus die
Ballung der gesamten englisch-amerikanischenRüstungs¬
produktion eines ganzen Jahres stützte. Noch am
13. Januar stellt die „Daily Mail " als Zweck des
Libyenfeldzuges die Säuberung der nordafrikanischen
Küste durch vollständige Zerstörung der feindlichen
Armee fest. „Es würde eine Katastrophe sein, wenn wir
nochmals gezwungen würden, aufzuhören, bevor unser
ganzes Ziel erreicht ist".

Als Rommel schon in der Anfangsstellung von El
Aghaile stand, da wurden die britischen Besorgnisse so
geäußert, daß er mit einem brauchbaren Truppenkern
noch einen „schrecklichen Widerstand" leisten könnte, wenn
es ihm gelingen sollte, nach Tripolis zu entkommen.
Wie grotesk wirkt der heutige Tatbestand gegenüber
diesen Spekulationen, die wir noch vor vierzehn Tagen
hören konnten, „es würde ein Katastrophe sein"? Sie
sollten von den Engländern schon dann als solche aner¬
kannt werden, wenn die Empire-Truppen an der Syrte
zum Stehen gebracht werden könnten. Heute aber be¬
finden sie sich in aufgelöster Flucht östlich von Derna,
und sie sprechen sich noch Trost zu, weil es angeblich ge-

km Vorbild an Tapferkeit
dberjeldwebel deckt, lckwer verwundet , die Niicknalime seines Zuges

Berlin,  5 . Februar . Bei den harten Abwehr¬
kämpfe« an der Ostfront zeichnete sich ein Oberfeld¬
webel, Zugführer in einem rheinischen motorisierten
Infanterie -Regiment, besonders aus.

Der Oberfeldwebel hatte den Auftrag, mit seinem
Zuge in einem Waldstückeine Straße für eine weiter
vorn eingesetzte Kompanie offenzuhalten, da die Straße
durch bolschewistische Angriffe bedroht war. Als die
Sowjets dann eines Mittags überraschend angriffen,
griff der Oberfeldwebel in richtiger Beurteilung der
Lage und vorbildlicher Entschlußkraft unter Betastung
von schwachen Sicherungen mit der Masse des Zuges die
Bolschewistenin der Flanke an. Hierdurch wurde den
Sowjets ein Zurückgehenunmöglich gemacht. Es kam
zu harten Kämpfen, bei denen die tapferen Jnfanteri-
stsr den BolschewistenerheblicheVerluste zufügten. Als
ein leichtes Maschinengewehr wegen einer Hemmung
ausfiel , sprang der Oberfeldwebel kurz entschlossen an
das Maschinengewehr, beseitigte die Hemmung, stürmte
mit dem MG. dem Zuge voran und schoß selbst weiter,
bis ihm mehrere Finger erfroren waren Seine vor¬
bildliche Tapferkeit riß seinen Zug zu höchsten Leistun¬
gen hin. Bis auf wenige Mann konnten die a»rgreifen-
dsn Bolschewistenvöllig vernichtet wenden.

Schon am nächsten Tage erhielt der Oberfeldwebel
Gelegenheit, seine hervorragende Tapferkeit erneut zu
beweisen. 60 Bolschewistenwaren bereits in die eigenen

Stellungen eingebrochen und konnten wegen des star¬
ken feindlichen Feuers nicht mehr im Gegenstoß ge¬
worfen werden. Auf den Befehl, sich vom Feind zu
lösen, schlug sich der Kompaniechefmit zwei Zügen nach
rückwärts durch, während der Oberfeldwebel mit seinem
Zuge noch in hartem Feuergefecht stand. Immer enger
schloß sich der Ring der Sowjets um die tapferen
rheinischen Infanteristen , die aber jedem Feindangriff
standhielten und den Bolschewistenerhebliche Verluste
zufügten. Längst war Mitternacht vorüber, doch noch
immer tobte der Kampf.

Als in den frühen Morgenstunden der Angriff der
Sowjets etwas abebbte, organisierte der Oberfeldwebel
das Ausbrechen aus dem Ring der Bolschewistenunter
Mitnahme der Verwundeten. Er selbst deckte als letzter
den Rückzug. In heftigen Kämpfen, die bis gegen acht
Uhr morgens dauerten, schlug sich der Zug durch die
immer wieder angreifenden Sowjets durch. Bei diesem
Kamps wurde der Oberfeldwebel durch Splitter im
Rücken und einen schweren Oberschenkelfchußbruchver¬
wundet. Aber auch trotz dieser Verwundungen blieb er
der letzte am Feind. Mit eigener Kraft schaffte er sich
bis in die eigenen vorderen Linien zurück. Seiner festen
Entschlossenheitund feinem rücksichtslosenpersönlichen
Einsatz war es vor allem zu danken, daß der Durchbruch
seines Zuges gelang und die zwölf Verwundeten gebor¬
gen werden könnten.

„Neuer Nnsporn zum Vurchkatten"
kin feldpostbrief übermittelt den Sank - er front für die woll - und wlntersackensammluns

Berlin,  5. Februar . Seit Tagen und Wochen tragen
als zusätzliche Ausrüstung unsere tapferen Soldaten
während der Zeit ihres Wintereinsatzes an der Ostfront
die wärmenden Kleidungsstücke aus der Woll- und
Winterfachenfammlnng. Der folgende, an die Eauleitung
Berlin der NSDAP . gerichtete Feldpostbrief bringt den
Dank unserer Soldaten an die Heimat in beredter Weife
znm Ausdruck:

O. N.. den 24. Januar 1942.
In den letzten Tagen trafen hier die Sachen aus der

Wollsammlung des deutschen Volkes ein. Welch über¬
wältigendes Ergebnis deutschenOpfergeistcs! Ich war
in der Lage, als Kompanieführer jeden meiner Män¬
ner mit durchschnittlichvier bis fünf Stücken warmer
Winterkleidung zusätzlich auszustatten.

Warum richte ich meine Zeilen nun gerade an den
Gau Eroß-Berlin ? An einigen Stücken der gespendeten
Wollsachenwaren kleine Zettel befestigt mit persönlichen
Grüßen und den Anschriften der Spender Demnach
kamen die meisten bei uns verteilten Sachen aus Ihrem
Gau. Ihnen den herzlichsten Dank meiner Soldaten aus¬
zudrücken, ist der Zweck dieser Zeilen. Selten sah ich die
Kameraden mit strahlenderen Mienen an- und weg¬

treten als zum Empfang dieser Liebesgaben kürzlich.
Die Sachen sind bei uns gut angebracht, führt doch der
Winter hier im Osten ein unerbittlich hartes Regiment.
Doch soll uns die Spende der Heimat nun auch ein neuer
Ansporn sein, durchzuhaltenund zu stehen, bis der Füh¬
rer zu neuem Angriff blasen läßt und der Feind end¬
gültig geschlagen ist. Die Hoffnungen unserer Gegner
auf einen Zusammenbruchder inneren Front müssen am
Beispiel dieser großartigen Spende schmählich zerschellen.
So lange Deutschlands Volk solchen Opfersinn beweist,
wird es unschlagbar sein.

Es ist ein erhebendes Gefühl und Bewußtsein, Kleider
zum Schutz gegen die Winterkälte zu kragen, von deren
Spendern wir gar nichts wissen als das eine: Sie lieben
uns , sie glauben gleich uns an den Sieg, und sie setzen
diese ihre Hoffnungen auf Sieg allein auf unseren
Führer und auf uns, seine Soldaten.

So dankt denn meine ganze Kompanie dem Gau Groß-
Berlin aufs herzlichste. Wir stammenzwar in der Mehr¬
zahl aus der Südwestccke des Reiches, doch schützen wir
alle eine Heimat. Deutschland und unser geliebtes
Deutsches Reich.

Heil Hitler!
g»z. Klaiber , Leutnant und KompaniefiHrar

lungen sein soll, die von der Umzingelung bedrohte in¬
dische Brigade den Hauptkräften anzuschließen, die nach
Osten zurückweichen.

Es liest sich nach allen Erfahrungen , die wir mit
der britischenNachrichtenpolitiknach großen Niederlagen
gemacht haben, wie Stollen aus einem Witzblatt, was
die Engländer im einzelnen zu den militärischen Vor¬
gängen in Nordaifrika zu sagen wissen. „Eine eigen¬
artige Lage ergibt sich" — nach dem „Exchange Tele¬
graph" — „aus dem Umstand, daß die britischen Kräfte
entlang der Küste die ganzen letzten Tage hindurch
durchschnittlichvierzig Kilometer täglich zurückgegangen
sind . . . „wirklich eine eigenartige Lage!" Und dann
können sich, o Schmerz, selbst alte Araber nicht ent¬
sinnen. daß' es in Libyen je so viel geregnet hat wie
in diesem Winter . Die Wüste sei zu Schlamm geworden,
der dem russischenSchlamm gleichkomme. Wenn. das
stimmt, dann sind doch die Erfolge Rommels nur noch
höher zu bewerten. Auf den Schlachtfeldernist es ja in
der Regel nicht so. daß auf der einen Seite die Sonne
scheint, während auf der anderen Seite Regen- und
Schneeorkane wüten. Die Witterungsverhältnisse ver¬
mögen sich gewiß verschiedenartig auszuwirken, wenn
die sich gegenüberstehendenTruppe an verschiedenartig
klimatische Verhältnisse gewöhnt sind. Bei Rommel
haben sich die Engländer ja selbst höchlichst darüber ver¬
wundert. daß er zum Wiistenheld geworden ist, ohne
jemals vorher seinem Fuß auf afrikanischenBoden ge¬
setzt zu haben.

Auch an der Ostfront merke« selbst die an höhere
Kältegrade gewöhnten Sowjets allmählich, daß nicht
nur Winter für die deutsche« Truppe« ist. Der Sender
Schenectady gibt sowjetischeMeldungen wieder, in de¬
nen darüber Klage geführt wird, „daß sie durch die
Kälte weiterhin an große Operationen verhindert sein
würden".

So muß das Publikum Churchills gleichzeitig zur
Kenntnis nehmen, daß die beiden großen Hoffnungen
der Jahreswende elend zuschanden geworden sind. In
Afrika ist aus dem angekündigten großen Sieg eine
entscheidende Niederlage' geworden, und an der Ost¬
front hat sich der „General Winter " auch gegen die
Sowjets gewandt. Dazu kommen die Hiobsposten aus
Singapur und Burma und schließlich die aufeinander¬
folgende Reihe der Erfolgsmeldungen unserer U-Boote

Der Moskauer Nachrichtendienstbrachte am Mittwoch
den Artikel eines Bataillonskommissars über das Thema
„FaschistischeSpione". — In diesem offensichtlichdem
sowjetischenBildungsstand weitgehend angepaßten Ar¬
tikel wird die ungewöhnlich dumme Agitationslüg«
aufgestellt, daß es in Berlin eine Spionageschule gebe,
die ausschließlichvon Liliputanern besucht werde. Liefe
abgerichteten Liliputaner würden nach der Sowjetunion
geschickt, wo sie sich als kleine Kinder verkleidet in der
Nähe von Rüstungswerken und sonstigenkriegswichtigen
Anlagen aufhielten und spielten. ( !) Um seinem alber¬
nen Märchen einen Schein erhöhter Glaubwürdigkeit zu
geben, erzählt der Kommissar ein Beispiel von einem
solchen„Kinde", das durch den bolschewistischen Scharf¬
sinn natürlich dann doch entlarvt wurde. Es sei „ein
21 jähriger Liliputaner aus Berlin gewesen".

Der berüchtigte ehemalige Gesandte, der Vereinigten
Staaten in Bulgarien , Carls,  erklärte auf einem
Frühstück in Washington, die deutsche Moral beginn«
sehr nachzulassen. ( !) Der Stammgast zweifelhafter
Balkanlokale, dessen tragikomischeAbenteuer mit Roose-
velts „Sondergesandtem' Donovan seinerzeit das Ge¬
lächter der ganzen Welt auslösten, ist allerdings unbe¬
dingt als „Sachverständiger" für „Moral " anzusehen.
Ueber die Stimmung im deutschen Volke ist dieser
„Frühstücks-Diplomat" aus dem Dollar -Paradies aller¬
dings offensichtlichebenso vorzüglich unterrichtet, „wie
er es über die Stimmung in seinem Amtsbereich Bul¬
garien war.

vor der nordamevikanischenKüste. Derna , Singapur»
Moulmem, Atlantik — und dazu die beginnende Re¬
signation der Sowjets — es sieht für das englische
Publikum die Kriegslage heute ganz anders aus wie
es die „Times" als wünschenswertbezeichnet, wobei sie
immerhin noch bescheiden ist: „Es wäre nicht zuletzt
wegen der moralischen Wirkung gut gewesen, wenn die
Zeiten der Rückschläge im Fernen Osten mit einer Zeit
dauernder Erfolge in Nordafrika zusammengefallen
wären. Rommels rascher Vormarsch in östlicher Rich¬
tung stellt aber in der Tat eine ebenso unerwartete
Entwicklung als auch ein Geschehen dar , das einen aus
der Fassung bringen kann." Wir begnügen uns mit die¬
ser Feststellung, die uns .die Lage wesentlichzu beleuch¬
ten scheint.

Sorvjetfakne zum irischen vankee-kmpfan-
lliurckttls neues Kabinett oline lripps / Kevins vevenken gegen veaoerbrook

Trcchtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  S. Februar . Union Jack. Sternenbanner

und die rote Fahne der Bolschewistenmit Hammer und
Sichel wehen gemeinsam über den Häuptern des hilf¬
los nach rechts und links schauendenbritischen Publi¬
kums. Sie wehen über dem Parlamentsgebäudc und
symbolischauch über dem Inhalt aller britischen Zei¬
tungen mit ihren verzweifelten Suggestionssormeln,
aufgebaut auf dem schwankendenGrund der sowjeti¬
schen Winteroffensive und der RooseoeltfchenVerspre¬
chen, deren Riesenzahlen sich längst als Bluff erwiesen
haben. Jetzt fordert ein Labourpärteiler das Hissen der
sowjetischenFahne auch zum Empfang der amerikani¬
schen Truppen in Nordirland , das rote Tuch müsse
neben dem Sternenbanner wehen und eine Allianz ver¬
künden, die doch feit der Reife Edens nach Moskau
Realität geworden sei.

Sternenbanner und Sowjetfahne haben so das Bild
des ehemals brüllenden, jetzt leise winselnden Löwen
auf dem SchreibtischChurchills verhüllt. Sternenbanner
und Sowjetfahne müssen sich in den britischen Amts¬
stuben treffen und hier beim gemeinsamenFlattern alle
eigenen britischen Gefühle unterdrücken. Das Sternen¬
banner, Mister Roosevelt. hatte von Churchill gefordert,
nach dem Vorbild des Produktionsdiktators für die
amerikanischeRüstungswirtschaft auch in England den
Posten eines Produktionsministers zu schaffen. Churchill
kam dieser Aufforderung jetzt nach, und schon machtesich
die Sowjetfahne bemerkbar, schon machen die links-
radikalen Labour-Parteiler Schwierigkeiten, die sich um
die Person Sir Stafford Lripps drehen. Denn Cripps
ist nicht in das Kabinett ausgenommen worden. Lord
Beaverbrook bekam erwartungsgemäß seinen Sessel als
Oberster Kriegsproduktionsminister, Lripps hat den ihm
angebotenen Posten eines Kriegsmaterialministers nicht
angenommen, da er. wie Reuter in einem kurzen Kom¬
mentar andeutet, zu weitgehende Forderungen hinsicht¬
lich seiner Kompetenzen gestellt hatte, die zu erfüllen
Churchill nicht gewillt war. Cripps sollte als Kriegs¬
materialminister im wesentlichen für die Rüstungs¬
beschaffungsorgen, er wollte sich jedoch nicht dem Pro¬
duktionsminister unterordnen, sondern ' vollkommen
selbständig arbeiten. Churchill war jedoch nicht gewillt,
die Kriegsmaterialbeschaffung auch noch aus dem
MachtbereichBeaverbrooks zu nehmen, der ohnehin nicht
mit den Vollmachten ausgestattet wurde, die das Unter¬
haus während der lebten Debatte gefordert hatte.

Weitere neutral« Beobachter vermuten aber auch
und verschiedeneenglische Pressestimmen liefern ihnen
hier das Material dazu, daß Cripps deshalb nicht in
die Regierung eingetreten sei, um sich den leitenden
Posten der Unterhaus -Opposition zu sichern, die bei
grundsätzlicher Unterstützung der Kriegspolitik stärkere

Aktivität gegenüber der Regierung entwickelnsoll als
bisher. Dieser Plan des Mister Cripps verdeutlicht den
innerpolitischen Gegensatzzwischender Regierung und
dem linken Flügel der Läbour-Partei , der seit der Rück¬
kehr Cripps aus Moskau immer offensichtlicher wird und
auch zu solchen Vorschlägen wie den oben zitierten
führte, die Sowjetfahne neben dem Sternenbanner in
Nordirland zu hissen. Wie stark der Riß aufgeklafft ist,
zeigt darüber hinaus die Weigerung des Arbeits¬
ministers Bevin, sein Ministerium der Gewalt Veaver«
brooks ebenfalls zu unterstellen. Die Labourpartei ist
hier die treibende Kraft Bevins , der den konservativen
Einfluß auf Beaverbrooks Amt nicht übersieht.

Beaverbrooks Amt ist die Ueberwachung des Ver«
sorgungs-, des Flugzeugs- und des Ministeriums für
Transporte , in dem auch das frühere Schiffahrts¬
ministerium aufgegangen ist. Schon jetzt wird betont,
daß erst abgewartet werden müsse, wie sich Beaverbrook
mit dieser seiner bisher größten Aufgabe abfinden
werde, da sie erhebliche Risiken und Fährnisse enthält.
Sein größtes Talent sei schnelles und rücksichtsloses
Handeln in einer begrenzten Aufgabe; der „Daily
Herold" erklärte aber jetzt schon warnend, diesmal
komme es ebenso sehr aus Geduld wie auf Schnellig¬
keit. Toleranz wie Energie an. Die englischeOeffenk
lichkeit scheine nicht übermäßig erbaut von dem minima¬
len Ergebnis des wochenlangenGeredes um „Kabinetts¬
rekonstruktion" und eine „allmächtige Produktions¬
leitung". Der kreißende Berg hat ein Kompromiß ge¬
boren, das nicht einmal Sir Stafford Cripvs enthält.

Interessant ist es, daß bei der weiteren Regierungs¬
auffüllung in London lediglich ein Labourmikglied als
Staatssekretär bestellt wurde, und zwar der akademische
Marxist Noel Baker, der als parlamentarischer Sekre¬
tär ins Transportministerium einrückte, die übrigen
Männer sind, wie die Labourparteiler mit kaum ver-
bülltem Groll feststellen, sämtlich Konservative: Asheton
als Staatssekretär im Rüstungsbeschaffungsministerium,
McMillian als Staatssekretär im Koloniälministerium,
McLorguodale als Staatssekretär im Arbeitsmini¬
sterium. Sir Victor Warrender als parlamentarischer
Staatssekretär in der Admiralität und Hall als Finanz-
sekretär der Admiralität . Da sämtlich in der öffentlichen
und Parlamentskriiik aufs Korn genommenen Minister
auf ihren Posten verblieben, von Kriegsminister Mar-
gesfon bis zu Kingsley Wood,, da außerdem die Neu¬
ernennungen das konservative Schwergewicht der Re¬
gierung Churchill noch vertiefen, hält man Churchills
Neubesetzungenangesichtsder nicht zu verheimlichenden
Spannung zwischen der Regierung und dem linken La-
bourflügel als keineswegs ungefährlich, auf jeden Fall
aber für wenig ersprießlich bei der Ueberwindung der
ohne Zweifel recht tief wirkenden Krisenerscheinungen
in England.

Neue Mtteekreuitrager
Berlin,  5 . Februar . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschallGöring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Leutnant Hermann Graf,  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader. Ferner verlieh der Führer das Rit¬
terkreuz an Oberst Karl Arndt,  Kommandeur eines
Infanterie -Regiments, und Oberstleutnant Hermann
Schulte - Heuthaus,  Kommandeur eines Krad-
schützen-Bataillons.

Zur Tätigkeit der japaniscken keeresluktwaffe
Tokio, 5. Februar . Das KaiserlicheHauptquartier gibt

bekannt: 1. Malaya:  Flugzeuge des japanischenHee¬
res unternahmen am 3. Februar in großen Formationen
zwei Angriffe auf Singapur,  wobei sie sämtliche
Hafeneiniichtungen in der Umgebung des Kings Docks
zerstörten und einen großen Brand verursachten. Sie
überraschten sodann einen feindlichen Geleitzug von
Transportschiffen, der auf den Hafen zufuhr. Ein großes
Transportschiff wurde in Brand geworfen, ein weiteres
großes Schiff, drei mittelgroße Schiff« und mehrere an¬
dere weniger große Schiffe wurden mit' Bomben belegt.
Die japanischen Flieger kehrten unversehrt und ohn«
auf feindlichen Luftwiderstand gestoßen zu sein, nach
ihrem Stützpunkt zurück,

2. Burma:  Japanische Militärflieger machten am
gleichen Tage dreimal Ueberraschungsangriffe auf den
Flugplatz von Tunqoo  in Burma , Unsere Formatio¬
nen von Jagd- und Bombenflugzeugen zerstörten einen
großen feindlichen Bomber und sechs weitere Bomben¬
flugzeuge, Kein japanisches Flugzeug wird vermißt. Ja¬
panische Militärflieger unternähmen in starken For¬
mationen am 4, Februar um 13 Uhr einen Angriff auf'
Rangun  und zerstörten militärische Ziele, während
andere Formationen um 14.23 Uhr den Flugplatz von
Pegu  angriffen und die Einrichtungen des Flugplatzes
mit Bomben belegten.

Sliickwunsck des kükrers
zum Geburtstag des Kaisers von Mandschukuo

Berlin,  5 . Februar . Der Führer hat Seiner Ma¬
jestät dem Kaiser von Mandschukuozum Geburtstage
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Nooseoettv lropenslaat am flmazonas
bn. Rom, 5. Februar . Was Roosevelt den südamerika-

nischcu Staaten nach der Konferenz von Rio zumuten

kann, beweist die Tatsache, daß der Phantasieplan eines
„Amazonenstaates" über Nacht politisch aktuell gewor¬
den ist und ernstbast diskutiert wird. Das noch voll¬
kommen unerschlosseneEinzugsgebiet des Amazonen-
Stromes soll danach durch territoriale Abtretungen Bra¬
siliens. Venezuelas, Columbiens, Ecuadors, Perus und
Boliviens zu einem ganz selbständigen Tropenstaat zu¬
sammengefaßt werden, der mit nordamerrkanischem
Gelde zu einer Art Riesenplantage auszubauen wäre.
Auf diese Weise soll Ersatz für den Ausfall der Liefe¬
rungen aus Ostasien und Niederländisch-Jndien geschaffen
werden. Wie das Problem der für ein so riesenhaftes
Kolonisatidnsvorhaben erforderlichen Arbeitskräfte ge¬
löst werden soll, verschweigendie nordamerikanischen
Veröffentlichungen, Man begnügt sich mit dem Hinweis
darauf, daß die Juden , die in Palästina keine Heim¬
stätte finden, hier untergebracht werden könnten. Die
Vertreibung der Juden aus Europa wird dabei offen¬
bar als unabänderlich hingenommen.

Brasilien erfährt aus diesen Diskussionen, daß es n-ach
den Plänen Washingtons den ganzen oberen Amazonas,
ein Gebiet von einer Million Quadratkilometern , ab¬
treten soll, was nach den bisher geleisteten Diensten
für die Pankees neire Verwunderung erregen wird. Die
von nordamerikanischenStellen lancierte Nachricht, daß
Präsident Vargas dem Projekt unter der Bedingung
der Errichtung eines nordamerikanisch-brasilianischen
Protektorats zugestimmt habe. ist wohl nur ein Ver¬
suchsballon, der immerhin erkennen läßt . daß Roosevelt
Brasilien zu einer Art kiesigem Aegypten und den Plan¬
tagen-Staat „Amazonien" zu einer Art Sudan machen
will.

Der Leiter der italienischen Delegation, die aus An¬
laß des 30. Januar in Berlin und in München weilte,
hat auf der Rückreisenach Italien an Reichsleiter Bor¬
mann ein Telegramm gerichtet, in dem er seinen Dank
für die herzliche Aufnähme in ' Deutschland zum Aus¬
druck bringt.

Verfassnnqssenatin der Slowakei. Am Mittwoch nahm
das slowakische Parlament einen Gesetzentwurfan über
die Errichtung eines Verfasfungssenats. Dieser wird die
Aufgabe haben, die slowakischeGesetzgebungauf ihre
Uebereinstimmung mit der Verfassung" zu überprüfen.

vruclc unN Vsr>»g .Srsma , Zaliung " US Ssuvsriso
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preise für Rüstungsaufträge
In einem Erlaß an alle Preisbildung ?- und Preisüber¬

wachungsstellen (X — 32 — 1436/41 v. 6. 12. 41) gibt der
Reichskommissar für die Preisbildung von nachstehendem Er¬
laß des Beauftragten sür den Bierjahrcsplan Kenntnis:

1. Rüstungsaufträge müssen grundsätzlich zu Festpreisen
vergeben werden . Bei der Vergebung an mehrere Auftrag¬
nehmer gilt grundsätzlich sür alle Auftragnehmer oder — bei
sehr verschiedenartigen Verhältnissen — sür Gruppen ver¬
gleichbarer Auftragnehmer der gleiche Festpreis sür die gleiche
Leistung . Der Festpreis gilt sür eine bestimmte Austrggsmcnge
oder eine bestimmte Auftragszeit , die so zu bemessen sind , daß
dem Unternehmen ein ausreichender Anreiz zur Leistungs¬
steigerung gegeben wird . Er darf nicht abgeändert werden,
es sei denn , daß er infolge Täuschung oder Irrtums unan¬
gemessen festgesetzt worden ist. Bei Erteilung weiterer Aus¬
krage ist ein neuer Festpreis zu vereinbaren . Der neue Fest¬
preis soll dem 'Unternehmen einen angemessenen ' Teil des aus
echter Mehrleistung erzielten Mehrgewinns belassen. Soweit
ausreichende Unterlagen sür einen Preisvergleich vorhanden
find , kann der Festpreis auch nach diesem bestimmt werden.

2. Fertigungen im Versuchs - und Entwicklungsstadium
können zu Richtpreisen vergeben werden . Sobald eine Nach-
kalkulation erfolgen kann , sind auch für diese Fertigungen an¬
gemessene Festpreise nach den in Zisser 1 niedergelegten
Grundsätzen zu vereinbaren.

3. Bei Auftragsänderungen ist der vereinbarte angemessene
Festpreis durch Vorkalkulation der Aenderungskosten ent¬
sprechend abzuändern und im übrigen wie zu Zisser 1 zu Ver¬
fahren . DaS gilt insbesondere sür Aenderungen , die während
deS Laufs einer Serie eintreten.

4. Haben der Reichskommissar sür die Preisbildung oder die
von Ihm beauftragten Stellen den Festpreis bestätigt , unter¬
liegen die daraus anfallenden Gewinne nicht der Gewinn¬
abführung nach Paragraph 22 KWVO.

5. Ist die Genehmigung nach Ziffer 4 nicht erfolgt , oder
stammen die Gewinne aus Richtpreisen , so sind die Preis¬
behörden im Rahmen der Gewinnprüfung nach Paragraph 22
KWVO . gehalten , bei der Gewährung eines Leistungszuschlages
sür besondere Leistungen technischer oder organisatorischer
Art , sparsame Wirtschaftsführung und günstige Kostengestal¬
tung großzügig zu Verfahren.

Die Durchführung der Gewinnabführung im Bereich des
Handels . Zur Frage der Behandlung stillgelegter Handels¬
betriebe bei der Durchführung deS Z 22 KWBO stellt der
Reichskommissar für die Preisbildung in einem Erlaß an
die Reichsgruppe Handel klar , daß nach der heutigen Rechts¬
lage Unternehmen , die das Gewerbe während des Krieges
ausüben , oder — sei es auch nur vorübergehend — ausgeübt
Hoden, erklärungs - und abführungspflichtig sind. Zur Zah¬
lung des zusätzlichen Abführungisbetrages in Fällen , in denen
das Preiserklärungsformular bereits vor Berücksichtigung des
Erlasses des ReichskommissarS für die Preisbildung an die
Reichswirtschaftskammer vorn 23. 11. 1941 abgegeben worden
ist, weist der Reichskommissar für die Preisbildung darauf
hin , daß die Zahlung dieses sich etwa ergebenden zusätzlichen
Betrages unaufgefordert zu erfolgen hat . Eine Hinausschie-
bung der Zahlung bis zum Eingang des Abführungspeschei-
des ist unzulässig . Gleichzeitig wird als Vergleichsjahr für die
Fachgruppe Versicherungsagenten  und Versiche¬
rungsmakler das Jahr 1938 und als Schlußtermin für die Ab¬
gabe der Preiserklärungsformulare der 28. Februar 1942 fest¬
gesetzt. — Im Bereich der Wirtschaftsgruppe Gemeinschafts¬
einkauf , der Zentralstelle der Reichssachschaften der Nähr-
standskaufleute , des Deutschen Hefe-Verbandes eV, Köln . und
der Fachgruppe Versteigerer gilt der 1S. Februar 1942 als'
Schlußtermin.

Die Gewinnabführung im Fischgrotzhandel . Auf Grund
eines Erlasses des Reichskommissars sür die Preisbildung
dürfen Personalunternehmen der Reichsfachschaft der Kauf¬
leute sür Fische und Fischwaren in der Hauptvereinigung der
deutschen Fischwirtschaft bei der Ermittlung des Normalge¬
winnes von 6 Pzt . vom Umsatz einen angemessenen Unter¬
nehmerlohn vom steuerpflichtigen Gewinn absetzen. Der Un¬
ternehmerlohn ist nach dem Betrag zu bemessen, der einer
fremden Person für eine gleiche Tätigkeit zu zahlen wäre
(II . — 48 21 242/41 v. 23. 1. 1942).

Vorzeitige Rückzahlung von Betriebsanlage - und Waren-
beschassungsguthaben . Der Reichsminister der Finanzen Hut
durch ^Runderlaß S . 1400 — 9/41 III die Finanzämter er¬
mächtigt , Anträgen der Unternehmer auf vorzeitig « Rück¬
zahlung von Betriebsanlage - und Warenbeschafsungsguthaben
zu entsprechen , wenn diese Guthaben zur Entrichtung von
Eewinnäbführungsbeträgen gebraucht werden . Den Anträgen
müssen die Bescheide über die Gewinnabführung usw . bei¬
gefügt sein. Der Uebergewinn wird gegen den vorzeitig
zurückzuzahlenden Betrag aufgerechnet

Akkordverdienste bei Preissenkung und Gewinnabführung.
Eiil Erlaß des Reichskommissars für die Preisbildung (a —
216 — 5934/41 v. 22. 1. 1942 —1 stellt fest, daß der Lohnstop
nicht nur sür Zeitlöhne, , sondern auch für festgesetzte und
ausgeprobte Akkorde gilt.

Kapitalerhöhung der Norwegischen Zellwollefabrik . Im Rah¬
men der neu zu errichtenden Zellwollefabrik bei Borregaard
ist eine besondere Fabrik sür die Herstellung von Schwefel¬
kohlenstoff vorgesehen . Zu diesem Zweck wird das Kapital
der A/S den Norske Sellullfabrik von 10 auf 12 Milk. Kr.
erhöht.

UmsahsteuerumrekiinungsIStze
Die Umsatzsteuerumrechnungsfätze auf Reichsmark für die

n i ch t in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel für
die Umsätze im Januar 1942 werden wie folgt ' festgesetzt:
Britisch -Straits -Settlements 100 Dollar - 115,83 RM . Chile
100 Pesos gleich 10,00 RM . China 100 Yuan - 13.75 RM,
Kolumbien 100 Pesos - 142,50 RM . Meriko 100 Pesos gleich
51,55 RM , Peru 1Ü0 Soles - 38,46 RM.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1942 5. Februar

^ 1942
5. Februar

Geld ! Brief Geld I Brief
Aegypten
Afghanistan

* 9,89 9,91 Italien 13.14 13,16
18,79 I8.8Z Japan 0,585 0,587

Argentinien 0.588 0,592 Kanada * 2,098 2.102
Australien * 7,912 7.928 Kroatien 4.995 5,005
Belgien 89.96 40.04 Neuseeland * 7,912 7,928
Brasilien 0.13 0.132 Norwegen

Portugal
Schweden

66,76 56,88
Brit .-Jndien *74.18 74,32 10.14 10,16
Bulgarien 3.047 3.053 69.46 59,68
Dänemark 62,15 62,25 Schweiz 57,89 68,01
England * 9.89 9.91 Serbien 4,995 6,005
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 8,591 8,609
Frankreich * 4.995 5.005 Svanien 23,56 28,60
Griechenland 1,668 1,672 Südafrika * 9,89 9,91
Holland 132,70 182.70 Türkei 1.978 1.982
Iran
Islant

14,59 14,61 Uruguay '1 .199 1,201
38.42 38.50 Ncr . St . v . A. * 2.498 2,602

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 5. 2. wurden Hapag
minus 1 Pzt . mit 97, Llohd minus 1 Pzt . mit 96'/-, Hansa-
Dampf (135), Neptun (149) und Unterweser (130) zu letzten
Kursen notiert . Von sonstigen Verkehrsaktien büßten Bremer
Straßenbahn '/< Pzt . mit 126 ein . Hamburger Hochbahn er¬
mäßigten sich um V- Pzt . auf 130. ..Bei den Schlußnotizen
lagen Atlas -Werke (186) plus 2 'Pzf .) Jüte Bremen plus
1 Pzt . (I63>/-).

Berliner Börse . Am 5. 2. machte die Aufwärtsbewegung
weitere Fortschritte . Man handelte Verein . Stahlwerke mit
155'/« nach zeitweise 154'/» und Farben niit 206'/« nach 206' /°.
Salzdetsurth gewannen '/«, Rheinstahl ' /°, BMW . und Feld¬
mühle 1, Mannesmann . Gesfürel , Rütgerswerke und Conti
Gummi 1'/« und AEG . 1'/. Pzt . Rückläufig waren Rheine-
braun mit minus '/- und Lahmeher mit minus 1 Pzt . Ge¬
gen Ende des Verkehrs war die Haltung gut behauptet . Verein.
Stahlwerke ' stellten sich auf 155' /° und Farben auf 208'/.,
Siemens Stamm - und Vorzugsaktien schlössen 1'/- bzw. 1
und Metallgesellschaft 1 Pzt . über erster Notiz . Klöckner-
werke stellten sich nach Pause '/- Pzt . niedriger , während
Deutsche Waffsen gegen den Vortag um 1 Pzt . anzogen.

Oldenburg , 5. Februar . Auftrieb 183. Ferkel , davon 13 Läu¬
ferschweine. Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 18—22 RM,
6—8 Wochen alt 22—26 RM , 8—lO Wochen alt 26—30 RM,
Läuserschweine 30—45 RM . Marktverlauf mittelmäßig.

Unsere Loorlmeläunsev
I» I» » » I» » » II» MIIIM » I» » » I» » » IIII» I» II» » » » » » Il» » » I» IIII» I» » » I» I» IIl» I

Sportappett der vetriebe 1941
102 Betriebe wurden Reichsfieger

Die größte sportliche Leistungsprüfung der Schaffenden , der
Sportappell der Betriebe , wurde auch im Kriegsjahr 1941 ein
großer Erfolg . Wie das Sportamt der NSG „Kraft durch
Freude " mitteilt , belauft sich das Endergebnis der Teilnahme
auf 3,7 Millionen Männer und Frauen . Diese Zahl ist um so
höher zu bewerten , als der Sportappell des Jahres 1940, der
eine Teilnehmerziffcr von 2,3 Millionen auswies , nur ein ein¬
maliges Antreten zum Sommersporttag erforderte , während
der Sportappell der Betriebe 1941 eine Teilnahme an den
drei Großveranstaltungen : Frühjahrslauf , Sommersporttag
und Mannschaftswettbewerb erforderlich machte. Reichs¬
organisationsleiter Dr . Leh konnten vom Sportamt der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " 102 Betriebe als
Reichsfieger zur Auszeichnung gemeldet werden , von denen
der Gau Düsseldorf mit zehn Reichssiegern der erfolgreichste
ist. Das Ergebnis dieses Spvrtappells liefert den Beweis
dafür , mit welcher Freude der schaffende deutsche Mensch
seinen Gemeinschaftswillen bekundet und wie ernsthaft er be¬
strebt ist, durch regelmäßige Pflege von Leibesübungen seinen
Körper gesund und leistungsstark zu erhalten.

Drei Spiele in der ersten Klasse
Keine Punktspiele der Bereichsklasse

Am Sonntag finden keine Punktspiele der Fußball -Bereichs-
klafse statt . — In der 1. Kveisklasse stehen drei Begegnungen
aus dem Programm . Gegen Sportfreulcke wird die Soldatenelf
Union/Nebeltvuppe keinen leichten Stand haben , um beide
Punkte zu holen . Das Spiel findet in der Bremer Kampfbahn
und zwar um 15 Uhr statt . Zwischen den beiden Vereinen,
die an 2. bzw. 3. Stelle der Tabelle stehen, wird es zu einem
interessanten Spiel kommen . Beide Mannschaften sind tech¬
nisch sehr gut und haben die gleich« Spielwei 'se. Das letzte
Spiel wurde von den Unionern mit 5:3 gewonnen . Nach der
am letzten Sonntag erlittenen Niederlage der Rothosen gegen
BSV . werden diese versuchen den in der 1. Serie erzielten
Sieg zu wiederholen . Die Mannschaft der Sportfreunde ist
z. Zt . beständiger , so daß mit einem Sieg dieser Mannschaft
zu rechnen ist. Im Falle einer Niederlage würde der BSV . der
lachende Dritte sein und seine Favoritenstellung damit sichern.
Auf dem Platz am Kuhhirten treffen Komet und der Spitzen¬
reiter Bremer Sportverein zusammen . Hier wird es BSV.
nicht schwer fallen , beide Punkte mit zum Wasserturm zu
nehmen . Anders sieht es mit der Begegnung Tura gegen
FV . Woltmershausen aus . Tura ist in letzter Zeit etwas ins
Vordertreffen gerückt und will mit aller Gewalt vom Ta-
bellenende fort . Die Pusdorfer haben also keinen leichten
Stand und werden sehr kämpfen müssen, wenn beide Punkte
mit nach Pusdors gebracht wevden sollen i

18 Begegnungen in der Bannmeisterschaft
Nach einer langen unfreiwilligen Pause soll am Sonntag

endlich wieder der Fußball bei der Jugend rollen . Aus der
Fülle der Spiele sind die folgenden besonders erwähnenswert:
13/75 Hemelingen 1A — 7/75 BSV . 1A . Die Blauweißen
führen nur mit einem Punkt Vorspvung vor den Hemelingern
und wollen alles daransetzen , diese Führung weiter auszu¬
bauen . 5/75 Sportfreunde 1 A — 6/75 Woltmershausen 1 A;
auch hier ist der Vorsprung der Sportfreunde reichlich knapp
und ein spannendes Spiel zu erwarten . 4/75 Tura 1A —
10/75 . Blumenthal 1 A. Sollten die Turaner dieses Spiel ge¬
winnen , ist ihnen die Stafselmeisterschast wohl nicht mehr zu
nehmen und sie stehen damit als erster Endspielgegner sest.
In der B -Stasfel geht der Kampf zwischen 5/75 Sportfreunde
1 B und 4/75 Tura 1 B weiter . Tura spielt gegen 7/75 BSB.
1 B und Sportfreunde gegen Hambcrgen 1 B. Alle anderen
Spiele gehen um die Plätze der einzelnen Staffeln.

kntstiieidung in der kandba 'Ibereichsklasse
Tv . Blumenthal — Tura Gröpelingen

In der Nvrdstaffel der HandballbereichMasse fallt am Sonn¬
tag aus dem Platz am Höh in Blumenthal die Entscheidung
in der diesjährigen Meisterschaft . Wird es den Blumenthalern
gelingen , den Siegeslauf des Bereichsmeisters zu stoppen?
Diese Frage wird sicher viele Handballfreunde zum Platze des
Tv . Blumenthal locken, zumal die Blumenthaler sich als der
stärkste Gegner der Gröpelinger entpuppten und nur auf dem
Platz des Bereichsmeisters zu einem Punktverlust kamen . Die
Blumenthaler werden zu Hause alles daransetzen , um ihrer¬

seits zu einem Erfolg zu kommen und werden es den Gröpe-
lingern sehr schwer machen , bethe Punkte mitzunehmen . Es
wird daher am Löh einen Kamps auf Biegen und Brechen
geben. Formgemäß mühte sich der Meister durchsetzen, doch
warten wir ab.

Spielaussälle in den übrigen Klassen
Sämtliche übrigen Punktspiele der Männer -Kreisklassen , Ju¬

gend- und Frauenmannschaften sind abgesagt worden . — Wie
uns von der Kreisfachamtsleitung mitgeteilt wird , ist für die
allernächste Zeit ein Handball -Lehrgang vorgesehen . Näheres
wird von der Kreissachamtsleitung noch bekanntgegeben.

wird es Werder schaffen?
Wird Werder es schaffen, den neuen Sportgau Weser -Ems

und damit Niedersachsen in den Spielen um die „Teutsche
zu vertreten ? Diese Frage bewegt augenblicklich die Gemüter.
Gewiß , es ist schon sehr lange her . daß Werder beiden
Kämpsen um die Deutsche Meisterschaft dabei war . 'Lewst
der Distel eines Bereichsmeisters wurde lange Zeit nicht er¬
zielt . Wenngleich Werder größtenteils die stärksten Gegner
bezwäng , so wurden gegen schwächer« Federn gelassen. Im
ersten Durchgang der Meisterschaftsspiele hat der SV . Wer¬
der nun alle fünf Spiele , davon vier klar und eindeutig ge¬
wonnen , während gegen Eintracht nur das knappste aller Er¬
gebnisse, 1:0 herausgeholt wurde . Im zweiten Abschnitt hat
Werder drei Spiele auswärts durchzuführen und zwar gegen
Eintracht Braunschweig , Hannover 96 und VfL. Osnabrück,
während Mlhelmshaven 05 und LWSV . Wolsenbüttel nach
Bremen müssen. Der schwerste Gang für Werder dürfte
zweifellos der nach Bvaunfchweig werden . Was Eintracht
kann , zeigten die Blau -Gelben in ihrem ersten Spiel hier in
Bremen . Hannover 96 und B !L. Osnabrück dürften selbst auf
eigenem .Gelände Punkte lassen müssen. Vor eigenen Zu¬
schauern dürfte auch Wilhelmshaven 05 und LWSV . Wolsen-
büttsl geschlagen werden . Aber wie gesagt , dies sind nur
Prognosen , der Sport , und gerade die Fußballer sind immer
von Form , Platzverhältnissen und Nicht zuletzt der Kondition
abhängig . Werder zeigte in letzter Zeit eine beständige Form,
und es bleibt abzuwarten , ob auch diese Form bei den wei¬
teren Spielen gehalten werden kann . Werder ist immer noch
in der glücklichen Lage auch im Kriege vorzügliches Spieler-
material einzusetzen, und wird . wenn nicht alle Voraussagen
über den Haufen geworfen werden diesmal ein wichtiges
Wort mitzureden haben . Der Weg bis zur Teutschen Mei¬
sterschaft ist weit . Aber daß Werder , zu diesem begehrens¬
werten -Titel mit eingreifen möge , dafür halten alle Bremer
den DaumenI

carl -Stedmg -IurnstaNe in Vreslau
Die sportfreudige Stadt Breslau wird ihre neue Turnhalle

auf dem Hermann -Göring -Sportfeld dem Andenken des im
Vorjahr verstorbenen Reichsfachamtsleiters Earl Steding wid¬
men . Die große Halle , die nach den Anweisungen Stedings
gebaut wurde und allen Anforderungen der Neuzeit genügt,
soll anläßlich der deutschen Geräte -Meisterschasten im Mai
den Namen des deutschen Turnführers erhalten und als
„Carl -Steding -Halle " in einer besonderen Feierstunde geweiht
werden.

Turnen der Luflwaffenriege verlegt
Das für den 1. März angekündigte Schauturnen einer

Ncichsrieg« der Luftwaffe ick Bremen muß wegen der vom
Neichssportführer angeordneten Reisesperre aus einen späteren
Zeitpunkt verlegt werden . Aus demselben Grunde sind auch
die für Sonntag in Weimar vorgesehenen Boxkämpfe der
Bereichsmannschaftskämpfe im Geräteturnen , an denen auch
die Mannschaft Niedersachsen teilnehmen sollte, einstweilen
abgesetzt worden . '

Ostmarkmeister im Kunstlaufen . In St . Pölten wurden am
Sonntag die Ostmarkmeisterschaften im Kunstlaufen für
Männer und Paare entschieden , nachdem bei den Paaren die
deutsche Meisterin Martha Musilek bereits als Bereichs¬
meisterin feststand . Eöi Rada holte sich den Titel schon
zum vierten Male , unter den Paaren gewannen die Reichs¬
sieger Eva Pawlik/Franz Seliger ebenso eindeutig.

Tischtennis gegen die Slowakei . Deutschland und die Slowa¬
kei haben einen Länderkampf im Tischtennis verabredet . Er
soll am 28. Februar in Leipzig ausgetragen werden . Vorher,
in den Tagen vom 6. bis 8. Februar , werden in Preßburg die
slowakischen Tischtennismeisterschaften unter starker deutscher
Beteiligung ausgetragen . Das Reich wird durch sieben Frauen
und acht Männer vertreten sein.

ksmilisnsnrsigsn

Geburten
svte glückltcbs Oeburt eines gs

suncksn Lwininkslters - eigen
hocbsrkreut an : / .̂nna 8cbir-
mer , geb . Kleemeysr , Walter
Scbirnisr . Bremen , 1. Bebrusr
1942 , Im Wiessngrnnck 3, 2
vtakonissenbaus

Hein - Beter , ^ 4. Bebrnar 1942.
Öls Qsburt eines gssnncten
Stsmmbaltsrs - eigen bock
erkreut an : dlsrgsrete Sacke
macker , geb . 8ckul - , Nein-
kackemacker . öremsn -^ nmunck
Orsn - straöe . - . 2 . Naitmann
Ltikt

Unsere kleine bleibe ist ange¬
kommen ! Bmmi kotyka , geb
kleysr , 6ustav Botyks , Ober-
ksickmeistsr im S ^ O ., - . 2.. bin
in einem Ink .-Segt . Lr .-l.esum
3. Bebrnar 1942 _

Brauks . ^ 3. 2. 1942 . HIs ckrittes
Kinck ist eins gssnncks Tochter
geboren . ^ -Lturmbannkübrer
krau - Hotb u . krau . Bremsn,
cksn 3. 2 . 1942 , Lusestr . 25

Die Osburt unseres - vsiten Kin
ckss, Kirsten -Bckitk, - eigen vftr
in cksnkbarsr Breucke an . Olaus
Süttjer , - . 2 . Wekrmackt , unck
krau , Lusanns , geb . Winter
Bremsn , 5. 2 . 1942 , Bismarck-
strsBe 112 , - . 2 . Wielanckklinik

Ihre Verlobung geben bekannt:
Oarlota Seilschaft , kritr Berg¬
mann , vkkr . in einer ? an - er-
jägsr --Brs .-/^bt . Bremen , cken
8. Bebrnar 1942 , Lürgsrwsistsr-
8mickt -8tr . 36 , Lismarckstr . 122

Ikrs Verlobung geben bekannt:
Lieselotte Witte , Woikgang
Blsendartk , 8an .-Ökk- . 8, Bebr.
1942 . 8tockboim , Bremen , Sü-
ckssksimer 8tr . 36

Ibre Verlobung geben bekannt:
klargrit Blorckkauseu , Willy
bsorckmeier , 8tm .-klaat . Lökn-
korst , cken 4. Bebrnar 1942

Die Verlobung meiner Tochter
Lotte mit Herrn Assessor Kurt
Bsling , 2 , Siebter am Qsu
gsricbt Pommern , gebe ick
bekannt , krau kritr Rating,
dkimi , geb . 8ckulte -k4srxlok,
klülksim/Sukr , im lanuar 1942,
dcksllingkoksrstr . 147 / kleine
Verlobung mit Brl . Lotte Sa
ting bssbre Ick mich an - u-
-eigsn . Lurt Beling , 8tsttin,
Lanckesbaus

^ormähkunxen
Ihre Vermäklung geben bekannt:

Ltn . 8 . Hart Haager , lurn-
u . 8portlebrsrin Ilselore Ilaa-
ger , geb . ^ nckresen . Bremsn,
cken 24 . ckanuar 1942

Ibre Vsrmäklung geben bekannt:
Hans Xlükkorn u . krau , Hanna,
geb . Hövensr . Bremen , cken
7. Bsbr . 1942 , kcksinkenstr . 52.
Xircblicke Trauung 15.30 Ilkr
in cksr krieckenskircke

Ibre KrlsAstrauunA geben be¬
kannt : KIstr .-Obergelr . Brust
Bischer , ^ nita Bischer , geb.
Osmsr . Bremsn , 7 .Bsbruar1942,
pastoreniveg 135 / Trauung
am 7. Bsdrusr , 13fh Ilbr , in

Oröpslingen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Karl Heinr lacker unck Brau,
Bslicitas , geb . 8prsngsr . Bre¬
msn , 7. Bebr . 1942 , Hörner
8traüs 7. Trauung 15.30 Ilbr
in cksr Brieckenskircbs

Oankraxunsen
lrmgarck Oörckes , Willy Hamsun,

Ltn . in einer Biak -^ bt ., ckanken
dsr - iick kür ckie - ur Verlobung
erivisssnen /^ukmerkssmkeiten

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief sanft meine geliebte
Frau , unsere gute , treusvrgende
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , unsere liebe Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Anna Rath
geb. Sundermann

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen
der Angehörigen:

Karl Rath , Major der Schutz¬
polizei a. D .; Erna Lankenau,
geb. Rath : Anneliese Hinrichs,
geb. Rath ; Friedrich Lankenau;
0r . jur . Bernhard Hinrichs,
zur Zeit im Felde , und ein
Enkelkind

Bremen , den 5. Februar 1942
Niedersachsendamm 31
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Freundlich zugedachte
Kranzspenden zum Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldt¬
straße 190/192, erbeten . Die
Trauerfeier findet am Montag,
9. Februar , 16 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Nach Gottes heiligem
Willen fiel im Osten im
Alter von 21 Jahren,

treu seinem Fahneneid , in tapfe¬
rer Pflichterfüllung für sein
Vaterland unser innigstgelieb-
ter , so hoffnungsvoller Sohn,
mein liebevoller Bruder

Karl -August Sickfeld
Gefreiter in einem Rcbel-

Werser -Regiment
Er hat uns in seinem allzu kur¬
zen Erdcndasein nur unverdien¬
tes Glück geschenkt. Ein selbst¬
loses, reines Leben wurde >jäh
zerrissen.
In unsagbarem Schmerz:

Erich Sickfeld, Rektor , z. Z.
Hanptmann ; Ella Sickfeld,

, geb. Bischofs; Erila Sickfeld
Br .-Habenhansen , 3. Febr . 1942

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren lieben Arbekts-
kameraden.

Die BetriebSgcmeinschast der
. Firma C. Melchcrs L Co.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief am Mittwoch nach
längerer Krankheit im 79. Le¬
bensjahre unser lieber Onkel,

der Schneidermeister
Peter Ficken

In stiller Trauer:
Wilhelm Grimm und Frau,
Dora , geborene Rippe ; Thea
Grimm

Bremen , den 4. Februar 1942
Sebaldsbrücker Heerstr . 164
Die Ausbohrung ist im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Tranerfeier findet
Montag , 9. Februar , l2 Nhr , in
der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen , auf¬
opfernden Leben verschied plötz¬
lich an Herzschwäche unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Hennq Vakker
geb. Hallenga

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christian Bakker, z. Z. Poli¬
zei-Reserve , und Frau , Käthe,
geb. Bokelmann ; Bernhard
Bakker, z. Z. Wehrmacht ; Karl
Groß und Frau , Hanna , geb.
Bakker , Berlin ; Hans Bakker,
z. Z. Wehrmacht ; Wilhelm
Multhaup und Frau , Senup,
geb. Bakker ; Enkelkinder und
Angehörige

Bremen , Kcttenstr . 6
Die Nnfbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Gcrmaniastr . 56. Die
Einäscherung find -t am Montag,
9. Februar . 11 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Plötzlich und doch uner-
WW wartet verschied nach

langem , schwerem Leiden
mein innigstgeliebter Mann,
Klein -Gudruns lieber Papi , mein
lieber Sohn , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel , der

Marine -Artl.
Heinz Hastedt

im 30. Lebensjahre . Er folgte
seinem Vater nach drei Jahren.
In tisscr Trauer:

Mariechen Hastedt , geb. Piep¬
scheck; Klein -Gudrun ; Johanne
Hastedt Wwe ., geb. Ncinecke;
Familie Piepschcck; Familie
Freistein ; Fam . Bieth ; Franz
Piepscheck und Frau Hildegard
und Angehörige

Br .-Oslebshansen , 4. Febr . 1942
Im Grunde 5 und
Lstcrsencrbcrgstr . 2
Anfbahrung im Beerdigungs¬
institut „Pietät ", Humboldt-
straße 190. Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten . Die Trauer-
feier findet Dienstag , 10. Febr .,
II Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Wir erhielten die tief¬
traurige . Nachricht , daß
unser lieber Sohn und

Neffe, der
Kriegsfreiwillige

Werner Papmeqer
im 21. Lebensjahre bei den
Kämpsen im Osten sein junges
Leben ließ.
In tiefer Trauer:

Julius Papmeyer und Frau,
Gertrud , geb. Lindert , nebst
allen Angehörigen

Dr .-Vegesack, Rohrstr . 36

Wir trauern mit um unseren
jungen , lebensfrohen Arbeits¬
kameraden.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Bäckerei Karl Meier

Am 4. Februar 1942 entschlief
Plötzlich und unerwartet mein
innigstgeliebter , herzensguter
Mann , unser Batcr , Bruder,
Schwager und Onkel

Georg Böhning
im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Elisabeth Böhnina geb. Brock¬
mann ; August Böhning und
Frau , Erna , geb. Holborn,
und Angehörige
Bremen , Viktoriasir . 15

Die Anfbahrung erfolgte im Ge-
Bc-Jn ., Germaniastr . 56. Et¬
waige Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Tranerfeier findet am
Montag . 14 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verlor ich meine liebe, gute
Frau , unsere liebe, treusorgende
Mutti , unsere gute Tochter,
Schwester , Schwägerin , Tante
und Schwiegertochter

Luise Reptq
„ geb. Hespe
kurz vor ihrem 36. Geburtstag.
In tiefer Trauer:

Gerhard Repth , z. Z. Wehr¬
macht , nebst Kindern Gerda
und Heinz ; Heinrich Hespe u.
Frau , geb. Wrede ; Heinrich
Möllenbcrg und Frau , geb.
Hespe; Gerhard Scheelken und
Frau , geb. Tieften , als Schwie¬
gereltern ; Georg Scheelken u.
Frau , geb. Schmidt , und An¬
gehörige

Bremen , den 30. Januar 1942
Ochtumstr . 27
Die Anfbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Gcrmaniastraße ; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 11 lihr . von der Kapelle
des Woltmershanser Friedhofs
aus statt.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise
mitfühlender Anteilnahme , und
die reichen Kranzspenden , die
mir beim Hinscheiden meines
lieben Mannes zugegangen sind,
sage ich auch im Namen der
Angehörigen meinen tiefempfun¬
denen Dank.

Friede ! Schumann , geb. Sachs
Bremen , im Januar 1942
Schwachhauser Heerstr . 270 s

Heute starb nach langem Leiden
mein lieber Mann , unser guter
Bruder und Schwager , unser
gütiger Chef, der

Milchverteiler
August Vriining

In tiefer Trauer:
Adele Brüning , geb. Bulling

Die Beerdigung findet Dienstag
auf dem Friedhos zu Berne
statt . Trauerfeier um 16 Uhr
in der Kirche.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Sv -Hnes Karl
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Rensche für -die
trostreichen Worte , unseren herz¬
lichster; Dank.

Familie Brand und Kinder

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meiner innigstgcliebtcn Frau,
unserer lieben Mutti , Schwäge¬
rin und Nichte sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und
Freunden unseren innigsten
Dank.

Erich Dreier ; Jngcborg und
Hans - Peter Dreier ; Anna
Dreier , Wupverthal ; Frau
Adele Hoher Wwe.

Br .-Lberneuland , im Febr . 1942

Danksagung/Statt Karten
Für die überaus vielen
Beweise aufrichtiger und

herzlicher Teilnahme znm Hel¬
dentods unseres lieben , unver¬
geßlichen Sohnes , Bruders,
Schwagers , ' nkcls und Freun¬
des, des Unteroffiziers Helmut
Banermeister , sagen wir allen
Nachbarn , Freunden , Bekannten,
der Kreisleitung und Ortsgrup-
Penleitung der NSDAP . sowie
der Kreisleitung NSKOV . auch
im Namen aller Angehörigen un¬
seren herzlichen Dank.

Georg Banermeister u . Frau;
Walda Dabeler als Freundin

Bremen , Uesencr Straße 11,
Rinteln (Weser).

Statt Karten
Heute nacht entschlief sanft nach
langem Leiden unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwägerin und Tante

Katharina Seher Wwe.
im 80. Lebensjahre.
In stiller . Trauer:

Wilhelm Kruse u . Frau , Lina,
geb. Grimm , nebst allen An¬
gehörigen

Br .-Bnrg , den 4. Februar 1942
Siedkempe 22
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 7. d. M ., 15.30 Uhr , von
der Kapelle des Br .-Lcsumer
Friedhoses aus statt . Ansbah-
rnng daselbst.

Am 4. Februar abends entschlief
sanft unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante , die

Wwe . Calharine Böning
geb. Grieme

im 88. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Herm . Bobenhausen u . Frau.
Meta , geb. Springmeier ; Karl
Heinz Bobenhausen . z. Z. im
Felde ; Walter Bobenhausen
und alle Angehörigen

Br .-Vegesack, 4. Februar 1942
Die Anfbahrung erfolgte im Pe-
erdigungsinstitut D . Kathmeier,
Br .-Vegesack. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Tranerfeier findet am Montag,
9, Februar , 16 Uhr , in der Ka¬
pelle des Br .-Vegcsacker Fried-
hoss statt.
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BestattungsVerein Bremen -Aumund.
Die Hebung der Beiträge findet
am Sonntag , dem 8. Februar,
nachmittags von 2 bis 5 Uhr im
Hause Bergstraße 9 statt . Der
Vorstand

Unksrrickk
Wer erteilt Privatunterricht in ma¬

schinenschreiben (Zehnsinger , nicht
auf Kleinschreibmaschine )? Preis¬
angebote unter U 1396

Wcrnickes Privat -Handelsschule . Be¬
rufsfachschule , Ansgarikirchhof 8,
Ansang jeden Monats Beginn
neuer Nachmittagskurse in Kurz¬
schrift, Masch.-Schreiben , Buchfüh¬
rung , Deutsch, Rechnen . Fremd¬
sprachen usw . Die Teilnähme ist
nur bei frühzeitiger Anmeldung
möglich.

Essekiitkl kmpk s k I u n g sn
Hautunreinigkeiten bekämpft man

mit gutem Erfolg durch Thalh-
Herba-Kurkräuter Nr . 10 und 11,
Diese fein abgestimmten Tee
Mischungen begünstigen die Haut-
ausscheidung . Groß . Paket 1
Thalhsia -Resormhaus Or Loventz.
Bremen , Schüsselkorb 14_

Gesunder Schlot durch Biodorm
das reinpilanzliche , unschädliche
Nerven - u Schlafpulver Packung
l RM Reformhaus Walter Lichte
Ostertorlteinweg 101 Del 2 82 00

Blähungspulver , Dose RM 1.50.
Rekormhaus Ahlhorn Wegesendr
Nr 34 uckd Langemarckstraße 8?

Schädlingsbekämpser Kiehn ». Rus:
8 33 37. Schröderstr 13. Vertilgung
v samt ! Ungeziefer unt Garantie

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines lieben Vaters,
unsere ? lieben O> as sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Frau Anna Pötsch Wwe., geb.
Sackmann , nebst Kindern und
allen Angehörigen

Bremen -Farge , 4. Februar 1942

Paul Tlwmas . Färberei uud Chemi¬
sche Reinigung Immer daran den¬
ken . . Hanvtgeschäft : Waller Heer
stratze 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Semmstr ll6 ; Buntentorstwa 34;
Hansastr 23l und 65; tzastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 26l ; Llopdstraße 81; Oster-
ieuerbergstraße >03; Veoeiacker
Straße 69: Vor dem Steintor 14

Kl. Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert I . H. Bohlmann,
Bei der Seeiahrtschule 4, 5 38 85

Bei Wöhnungsaufgabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne.
Friesenstraße 28—30 Ruf : 4 40 95

Fernumzvge . F W Neukirch A G.
Bahnhofttr 26 Rnk 22525 Durch¬
gehend geöklnet

Schrott Ältpapier , Metalle . Drisjen-
berg, Hohetorstr . 30/38. Rus : K4271

5  c o f r ^ Bs p p
5 M long, 200 *

V o p p e 1 peck kfspp W20150 cm vr . >
vvc>»L0kci>ck» i.-. . . . . . . . . . D
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Kälte und Nässe verursachen
häufig Frostbeulen und an-
dereErfrierungserscheinungen.
Hiervon werden am meisten
Hände und Füße , Nase und
Ohren betroffen . Hier emp¬
fiehlt sich der Gebrauch der seit
Jahren bekannten Thiosept-
Emulsion . Dieses bewährte
Hausmittel ist in allen Apo-
theken zu niedrigen Preisen er-
hältlich. Man nimmt 1 bis 2
Eßlöffel auf 1 Liter heißen
Wassers für Bäder und Um¬
schläge.Thiosept -Emulsion stei¬
gert die Durchblutung desvom
Frost geschädigten Hautge»
webes und beseitigt hierdurch
Erfrierungen und die mit
ihnen verbundenen Begleit¬
erscheinungen.
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Wer im Januar 1941 beim Polizei
Präsidenten einen Kund angezeigt,
bat . kann bis zum 28. Februar^
1942 beantragen , ihm die Fund -,
fache üerauszugeben , später er¬
lischt sein Recht. Das Fundamt
im Polizeipräsidium , Zimmer 121,
ist von 9 bis 14 Uhr . sonnabends
9 bis 13 Uhr , geöffnet . — Der
Polizeipräsident.

Die in Verlust geratene » Arast
sahrzeugscheine über nachbezeich-
nete Fahrzeuge werben für un¬
gültig erklärt . Sie sind aus¬
gestellt am:
4. 11. 1938 für August Mein-

renken . Bremen -Grobn , Vlu-
menstr . 5, aus 18 — 258 582:

3. 6. 1939 für Gotthold Drechsler,
Ostcrtorsteinweg 83, aus
88 — 28 248:

28. 9. 1939 für Karl Könecke, Stef-
sensweg 110, auf 88 — 8779:

1. 2. 1939 für Erich H. Lamve,
Bergstr . 20, auf 88 — 26 076:!

3. 8. 1938 für Runge L Scot-
land , Kirchbachstr. 203, auf
88 — 18 000:

6. 11. 1938 für Louis Karl
Höhlt , Bremen -Aumund , Am
KorsthauS 290, aufI8 —-114950.

4 . 3 . 1942 . Der Polizeipräsident

Reichsmark um 1225 000,—
auf 2 975 000,— ^ 4̂! erhöht wor«
den. und zwar mit Wirkung für
-aS am 80. September 1941
endende Geschäftsjahr . Durch Be
schlutz des Vorstandes vom 20. Ja>
nuar 1942 und des Aufsichtsrats
vom 28. Januar 1942 sind die
8A 4, Absah 1 und 15, Absah 5
der Sahung lGrundkavital und
Stimmrecht betreffend ) abgeän¬
dert morden . Danach hat 8 4,
Absah 1 - er Sahung folgende
Fassung erhalten : Das Grund¬
kapital der Gesellschaft beträgt
2 976 000,— und ist eingeteilt
in 2970 Aktien im Nennbeträge
von je 1000,— und 50 Aktien

Tu v « rk » u » « n

Großer Standspiegel , 1X2
Rückertstraße 29 Part.

m.

Baby -Bettstelle mit Matr, , 105
25 St .-Panli -Straße 49

Kiuderbettftelle mit
Erlen stra he 87 8

Matr .. 20 Mk.

Reinigung von Bildern , Restau¬
rierung von Oelgemälden (auch
beschädigten). Kunstmaler Walter
Bremen , Pelzerstvahe 8 II . Nur
sch ristliche Angebote erbeten.

8 I » > I « n

Ku »« 8rt >gs vskitreisn

Gemeinde Kirchwenbe.
Am Montagvormittag , dem 9. Fe

bruar 1942, werden Anträge nur
auf Svinnstoffwarcn ausgegeben,
die Annahme erfolgt am Mitt¬
wochvormittag , dem 11. Februar
1943. Es darf nur eine Waren¬
art beantragt werden . Anträge
auf Bett - u. sonstige Haushalts-
wäfche sind von der Hausfrau zu
stellen , die Personenzahl ist hier¬
bei anzugeben . Auf Kinder lau¬
tende Anträge dieser Art werden
nicht bearbeitet.

Die Kleiderkarten der Ein¬
berufenen und Verstorbenen sind
ohne Aufforderung sofort abzu¬
geben . — Kirchweyhe . 4. 2. 1942.
Der Bürgermeister . I . V . : Evcrs.

Bekanntmachung . Die Ba
wirtschaft Bremen -Hanptbahnhof
— ohne Wirtswohnung — soll
zum 1. April 1942 neu ver¬
pachtet werden . Angebotsunter-
lagen und Pachtbedingungen ge¬
gen Voreinsendung von 1
durch das Präsidialbüro der
Reichsbahndirektion Hannover
«Postscheckkonto Hannover Nr.
22 524). Angebote sind auf amt
lichem Vordruck bis z»m 9. Febr.
1942. 11 Uhr vorn, ., an das Grund
verwaltungsbüro der Reichsbahn
direktion Hannover einzureichen.
Deutsche Reichsbahn , Reichs
bahndirektion Hannover.

Ziukbabewanne,
im Nennbeträge von je 100,— Sabenkautei,
Auf die eingereichten Urkunden - ? —
wird Bezug genommen . AIS nicht H
eingetragen wird veröffentlicht:
Die Berichtigung der Nennbeträge
der ausgegebenen 1750 Aktien
über je 1000,— erfolgt durch
Ausgabe von Znfadaktien in der
Weise , datz »> Aktionäre , die mehr
als 10 Aktien über je 1000,—
besitzen, zunächst auf von ihnen
vorgelegte je 10 Aktien über je
1000,— .^ .4/ je 7 Zusahaktien
über je 1000,— .K,4! und sodann
hinsichtlich des hiernach etwa »er
bleibenden , nicht durch 10 teil
baren Svibenbetrages auf jede
vorgelegte Aktie über je 1000,—
Reichsmark je 7 Zusahaktien über
je 100,— ausgeliefert erhal¬
ten : soweit solche Aktionäre hier¬
nach 10 oder mehr Zusahaktien

1,70 Meter , neu
Job .-Gofselstr . 1

-Fahrrad , 26 Mk ., Jüngling»
Winterlvvve f. 25 Mk . u . «ine
Wärmflasche . Meinkenstr . 67

Jünglings -Anzug aus gutem Hause
«50 zu verlausen . Brünsten,
Br .-Grohn . Horst -Wessel-Str . 85 ,

Trauring , 7 wm breit . Angebote
unter 5>304 an die Geschäftsstelle
Br .-Blumenthal  _

über je 100.— erhalten wür¬
den, können sie jedoch. . an Stelle
der Auslieferung von je 10 Zn-
sahaktien über je 100,— ,A.4! auch
die Auslieferung von einer Zn-
fabaktie über 1o0o,— verlan¬
gen : l>) die übrigen Aktionäre
auf jede von ihnen vorgelegte
Aktie über 1000,— sieben
Zusahaktien über je 100,— -K-sk
ausgeliefert erhalten.

8sleannlm »ckungsn
«Isr kkiklsr - Iugvnri

Glühlampenzentrale für 10 Amtslei-
tungen und 20, Nebenstellen in
Verbindung mit einem Hausauto¬
maten von 25 Teilnehmern und
ca, 10 Apparaten , Theodor Fritze
L Co., Baumwollbörse

Svortschnlnng : 6. 2. 1942, um
18.45 Uhr , für alle IM .- und!
M .-Grnvpcnführerinnen u. JM .-j
und Ningführerinnen im Institut.

FZ . XIH/75 , Bremen -West. Heute,
19.30 Uhr , in Uniform Uebungs¬
stunde mit Instrumenten : norm
Heim antreten.

B » n6slresgl » t « r

Bannstreifeudienft . Heute , Freitag
Ortsstrcife Ost 19.45 Uhr Decha-
natstrahe : Ortsstrcife West mit
Grövelingen 19.45 Uhr Holz-
hafenschulc antreten.

EorckLNl . Lsstsnntinsckungsn

sNr . 10) Amtsgericht Bremen . Für
Sie Angaben in j j keine Gewähr!
Bremen , den 4. Februar 1942.

Neüeintragung:
> 4331 Hermann Krasemann , Bre¬

men lJngenieur - und technisches
Büro , Bau und Vertrieb von
Kühlanlagen und Betrieb aller
damit im Zusammenhange stehen¬
den Geschäfte, An der Weide 20).
Inhaber ist der hiesige Zivil-
Ingenieur Hermann Friedrich
Georg Theodor Krasemann.

Veränderung  en :
8 170 Haake -Beck Brauerei Ak¬

tiengesellschaft . Bremen iAm Deich
Nr . 23). Durch Beschlnb des Aus-
fichtsrats vom 22. Januar 1942
ist das Grundkapital aemäh Ver¬
ordnung vom 12. Juni 1941
IDividenbenabgabeverordnung ) u.
Verordnung vom 18. August 1941
ll . DÄDV .) im Wege der Kapi¬
talberichtigung von 9 600 000,—
Reichsmark um 5 760 000,— äA,«
auf 15 360 000,— erhöht wor¬
den, und zwar mit Wirkung für
das am 30. September 1941
endende Geschäftsjahr . Auf die
eingereichten Urkunden wird Be¬
zug genommen . Als nicht ein¬
getragen wirb veröffentlicht : Die
Berichtigung der Nennbeträge der
ausgegebenen und voll eingezahl¬
ten 24 000 Aktien über je 400,—
Reichsmark erfolgt , soweit die
Aktionäre mit einer solchen
neuen Stückclnng ihrer Aktien
einverstanden sind, durch Um-
tavlch in der Weise , datz die
Aktionäre s ) zunächst gegen ein¬
gereichte je 25 Aktienurkunden
über je 400,— je 16 neue
Aktienurkunden über je 1000,—
Reichsmark , b) sodann hinsichtlich
des hiernach etwa verbleibenden
Svibenbetrages gegen einge¬
reichte je 6 Aktienurkunden über
je 400,— je 3 neue Aktien¬
urkunden über je 1000,—
und je 2 neue Aktienurkunden
über re 11)0,— und e) schlietz-
lich hinsichtlich des hiernach etwa
noch verbleibenden Svibenbetra¬
ges von weniger als 6 Aktien¬
urkunden gegen jede weiter ein¬
gereichte Aktienurkunde über
400,— je 6 neue Aktien¬
urkunden über je 100,— aus¬
geliefert erhalten , und datz ihnen
im Falle zu e auf jede ein¬
gereichte Aktienurkunde über
400,— ein auf ein znsählichcs
Anteilsrecht von 40.— lau¬
tendes Äezugsrecht gewährt wird,
welches selbständig veräukerlich
und vererblich ist und nur in der
Weise ausgeübt werden kann,
-atz der Berechtigte auf je 5 solche
Bezugsrechte je 2 zusätzliche neue
Aktienurkunden über je 100,—
Reichsmark bezieht. Soweit hier
nach ein Aktionär 10 oder mehr
neue Aktienurkunden über je
100,— beziehen sollte, ist er
berechtigt , zu verlangen , datz ihm
an Stelle von je 10 neuen Ak¬
tienurkunden über je 100,—
1 neue Aktienurkunde über 1000,—
Reichsmark ausgeliefert wird . So¬
weit die Aktionäre mit der im
Vorstehenden vorgesehenen Stücke-
lung nicht einverstanden sein soll¬
ten , erfolgt die Berichtigung der
Nennbeträge in der Weise, datz
jede Aktie dieser Aktionäre über
400 — auf den Nennbetrag
von 600,— heraufgestemvelt
wird , und datz ferner für jede
Aktie ein auf ein zusätzliches Au-
teilsrecht von 40.— -A.s ! lauten¬
des Bezugsrecht gewährt wird,
welches selbständig veräutzerlich
und vererblich ist und nur in der
Weise ausgeübt werden kann , - atz
-er Berechtigte aus je 5 solcher
Bezugsrechte 2 zusätzliche neue
Aktienurkunden über je 100,—
Reichsmark bezieht. Der Vorstand
wird ermächtigt , den Aktionären
im Interesse einer künftigen
Stückelung - es berichtigten Grund¬
kapitals in Aktienurkunden über
je 1000.— einen freiwilligen
Umtansch ihres Aktienbesitzes
untereinander insoweit vorzu¬
schlagen. als dies zur Abrundn «»
-es Aktienbesitzes auf 1000,—
und zur Ausgabe von neuen Ak¬
tienurkunden über nur 1000,—
Reichsmark erforderlich ist. Die
zur Anpassung an die Berichti¬
gung des Grundkapitals erior-
derliche Aenderung des 8 4 Abs. 1
der Satzung wird zurückgestellt
bis die Berichtigung der Nenn¬
beträge der Aktien durchaefnftrt
ist und demgemäß die neue Stücke
lung des Grundkapitals fest
gestellt werben kann.

8 138 Hemekinaer Rktien -Branerel.
Bremen . Durch Beschluß des Ans-
sichtsrats vom 23. Januar 1942
isudas Grundkapital aemätz Ver¬
ordnung vom 12. Juni 1941
sDividendenabgabeverardnung ) u
Verordnung vom 18. August 1941
(1. DADV .) im Wege der. Kavi-
talberichtigung von 1750 000,—

Achtung , Begesack! Heuer 's Lesemap¬
pen . Durch plötzliche Erkrankung
meines dortigen Vertreters mußte
die Zustellung der Lesemappe an
meine dortige Kundschaft leider
für kurze Zeit unterbrochen wer
den. Die Belieferung wird aber
nunmehr in den nächsten Tagen
wieder ausgenommen werden , und
ich bitte meine werte Kundschaft
hierdurch höflich um Verständnis
für die durch den augenblicklich
eingetretenen Personalmangel ein¬
getretene Lage. Heuer 's Lcfemap
pen , Emil Heuer , Bremen , Fedel-
hören 38

Vsrrloigsrungsn

Oesscntl . Versteigerung . Sonnabend,
7. Februar , vorm . 10 Uhr , Pfand
lokal Königstraße , gemäß Z 1235
BGB .: Küchcnschrank, Tische, Stüh¬
le, eich. Büfett , eich. Schlafzimmer,
Betten , 2 Wanduhren , cintüriger
Kleiderschrank , Sofa , Sessel. Flur¬
garderobe , Peddigrohrscssel , Geld-
schrank zum Einmauern , div . Her-
rcnkleidung u, a. m, öfseytl , mcist-

bar . Hünccke, Ge¬bietend gegen
richtsvollzieher

86. Eberversteigerung in Bremer-
dörde am Dienstag , 10. Februar
1942, 11.30 Uhr . Landesschweine¬
zuchtverband Niedersachsen. Zucht¬
bezirk Stäbe . Tel . 2839

7 ks » 1 se

Staatstheater (Kasse- Fernr . 2 51 25)
Heute . Freitag , 17—19.30 Uhr:
Borst . Kulturring Hitler -Jugend,
1. Ring , 5. Vorstellung : »Der
Waffenschmied ", Komische Ovcr
von Lortzing.

Sonnabend , 17.30—19.30 Uhr/Sonn-
abend -Platzm . Er . 8 : „Die toten
Augen ". Musikdrama v. d'Albert.
ouutag . 10—12.30 Uhr . Geschloss.
Vorstell . Borgward : »Der Vogel-
händler ". 16.45—19.45 Uhr : Antzer
Platzmiete : „ DieFliegerin ", Ope¬
rette von Oucdenseldt und Rex,
Musik von Vetterling.

Klavier gut erhalten . Angeb . unt.
VK 1094.Geschst. Br .-Vegesack

Schauspielhaus . Heute , Freitag , 17,
Ende 19,30, 13. Ka .-Frei ., Neu¬
inszenierung : „ Kabale und Liebe" .
Schauspiel von Friedrich Schiller,
onnabend : 17. Ende 19.30, 13, Ka -
So „Kabale und Liebe",

onntag : 14, Ende 16,30 o „Die
kluge Wienerin ". Komödie von
Friedrich Schreyvogl.

Sonntag , 17,15, Ende 19,45: „Die
kluge Wienerin ".

Montag . 17.30. Ende 20 Uhr (gcschl.
Borst . Focke-Wuls ) : „Kabale und
Liebe".

Dienstag , 18, Ende 20.30 (geschloss.
Borst . Weser-Flug ) : „Die kluge
Wienerin ".

Radio -Anode , wenn auch gebraucht,
dringend zu kaufen gesucht. Ang«
böte unter H 3023

Sektslajchen . Kaule ,eden Posten.
Anlieferung jed Postens Von 10V
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann . Philotvphen-
weg 14 Ruf : 2 52 87

VorirSgs

Die Wittheit zu Bremen . Wissen
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Freitag , 6. 2.: Reichs-
bnnd s. Dtsch. Vorgeschichte. Stu¬
dienrat Friedrich Walburg -Bre-
men : „Jüngere Steinzeit ", 1. Teil:
Der nordische Kreis , He-matranm
und Lebensweise. 18 Uhr , Gesell-
schastssaal der Glocke. Oefsentlich:
Eintritt frei.

Vsrgnü gllngsn

Lass Central . Jeden
19 Uhr Konzert

Abend ab

Geldpreisskat . heute 19.30 Uhr
Müller Vegesacker Straße 43/45

7Ivem » » Ii»

Verkau  '
Zu verkaufen eine im Februar

milchen werdende Kuh u. Ouene
Meyer , Stendorf , Gr . Erve 3

Ankau  >
Grötz . Ferkel oder Läuferschwein

Reeders , Aumnnd , SA .-Siedl . 17
Ein Milchschaf. Ang . ». VD 1088

a. d. Geschästsst . Begesack
Entlausen

Weißer Drabthaarterrler
Geg . Belohng . abzng.
zollcrn Gaststätte . Tel.

entlauf
Hohen-

2 92 82

Berkaussanzeigen von gewerbsmäßi¬
gen Händlern od. Privatpersonen
dürfen nach einer Verordnung des
Reichskommissars sür die Preis¬
bildung mit Wirkung vom 1. Fe
bruar 1942 durch Zcitungsanzei
gen nur erscheinen , wenn der
jeden gebrauchten Gegenstand ge
forderte Preis angegeben ist.
dieser Verordnung lautet : (1)
gebrauchten Waren muß von dem
Preis , der sür gleichartige oder
vergleichbare neue Waren nach
dem Preisvorschristen zulässig ist.
ein Betrag für Wertminderung
Abzug gebracht werden . (2) Der
Abzug muß "er tatsächlichen Wert¬
minderung entsprechen . (3) Au
keinen Fall darf der Verkaufs
preis sür gebrauchte Waren 75 ' /<
des zulässigen Preises sür gleich
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten.

Wir suchen lausend sür uns
Hauptverwaltung und sür uns
Zweigwerke kausm. Angestellte
der Art , insbesondere : l . Betrieb
buchhalter (Kennwort Buch 1);
Maschinenbuchhalter (Kennwo
Ma .-Buch l ); 3. Lagerbuchhal
sowie Lageristen lKennwort . La
1): 4. Karteisührer s. d. Eink«
und das Lager (Kennwort : K>
tei 1) ; 5. Sachbearbeiter s.
Gesolgschastswesen (Kennwort : 0
so 1) ; 6. Stenotypistinnen u . N
schinenschreib. (Kennwort : Sie
1). — Ferner suchen wir techni
vorgebildete Kräfte wie : Borri
tungskonstrukteur ». Hilfskonstri

die Pos . l—5 kommen männli
wie auch weibliche Bewerber

nung bzw Schulung ist gegel
svsern iür einen besonderen (
satz eine ausreichende Schnli
fehlt oder die Bewerber läiij
Zeit aus dem Beruf ausgeschie
waren . Auch während der Si
lung werden ausreicheüde Bez
gewährleistet . Sofortige Angel
bitten wir unter Hinweis aus
entsprechende Kennwort und 0
reichung der üblichen Unterla
mit Angabe der Gehaltsanspri
einzureichen an : „Weser " Fl
zeugbau G . m. b H„ Bremen

X r>u 1 g » , u c k s

Brennhere , gut erhalten,
böte unter 3200

Ange

Aus gutem Hause Bettwäsche.
Küchen und Schlafzim .. Gard.
nebst 2 Bettvorl . zu kauf. ges.
dringend . Angebote u . N 3197

Kinderwagen , mögt . Korb . Angeb
unter VH 1092 an die Geschästs-
stelle Br .-Vegesack

Gut erb . Kiubersportwage « .
seid 48. Ruf 4 38 85

Fesen

1 Rodelschlitten , 2ntzer, I gut erhalt
Lederjacke, Brustw . 100. Angebote
unter I 3024_

Anzug , gut erhalten , Größe 4 a
Bremen -Anmnnd.  Ginsterweg 17

Herren -Anzu «, Gr . 54, gut erhalt,
sowie braune oder schw. Halb-
schnlse, Gr . 40—41, zu kauf . ges.
Angebote mit Preis u . M 2965

Braune Herren -Halbschuhe, g. er
halten , Gr . 42/43 , gesucht. An
geböte Mit Preis n . R 1435

Suche dringend ein Paar Skistiefel,
Gr . 39-40, oder hohe Damen-
Schnürschuhe evll . können Ski¬
stiefel Gr . 37G8 in Tausch gege-
ben werden Angeb . unter K 3025

Weiße Sommerschuhe , Gr . 36/37.
Ang . u . VE 1091 Geschst. Begesack

Altgold . Altsilber . Sckmaucksqchetz
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich
Gen 6 41/50640

Papcnstroße 16.

Tüchtige Stenotypistin von größer.
Unternehmen zum mögt sofortig.
Antritt gesucht Ang u P 6383

Zwei Stenotypistinnen gesucht, evtl
f. >/, Tag . Durchgeh . Arbeitszeit
Angebote unter K 3131!

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und SilbergerSte kaufen
Willens L Danger , Sögestr . 87.
Ecke Am Wall . Ruf : 2 33 13 Gen-
Nr 41/II 52329

kllr eisn 7u11 » eku1r

Verlaus
Verdunkelungsrollos in allen Grö¬

ßen aus Papier , Binsenläuser . 80
und 90 em breit . Teppich Diersch.
Landwehrstr . 159, R»s: 8 24 87

Lulo - u. ^ » 1ork » «im » rlcl

Verkauf
DKW -Wagen , Reichs- und Meister¬

klasse zu verlausen Gebr . Linden-
bauer , Ruf : 5 11 37 und 5 11 70

DKW -Motorräder . 200 oom und an¬
dere Modelle zu verkaufen Gebr.
Lindenbauer Rlck 5 11 37 u . 5 II 7»

Antau'
DKW -Wagen n. -Motorräder kau

ten laufend Gebr. Lindenbauer,
Rus 5 11 37 u. 511 7G

Ford V 8. Rheinld ., Eiset, sowie Mer¬
cedes. BMW .. Wanderer u neuere
Typen anderer Fabrikate . 1,5 bis
2,7 Ltr kaufen laufend Schristl.
Angebote an : Ahag . Automobil-
Sandels -Gesellschast Bremen
Walsroder Straße 9/15

vrlstmsrksn

Vriesmarken -Ankaus - Verkauf.
A Heine k Co Fedelhören 1

Tu vermisisn

Fernumzüge , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

Fernumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Familienbesitz . Bahnhoistr . 31.
Ruf 2 12 34/37

^islgsiucko

Suche kl. Ab sie Uran in für Büro¬
sachen im Stadtinnern . Angeb.
unter T 3201

Büroräume bis zu 300
Innenstadt sofort zu
Wirtschaftsamt der
Bremen , Breitenweg
der Badeanstalt ).

gm in der
mieten ges.
Hansestadt
(gegenüber

halbtagsweise sofort gesucht.

wagen , Beton - und (
bau , Langenstr . 84III.

ausS Land ? Haus und Garben . !
erfr . Br .-Favge , Fährstraße 21

zwar
Männliche

Für besetztes Gebiet und
Industrie -Anlagen der Leichlme
tallerzeugung werden Diplom -In¬
genieure , Fachrichtung Starkstron
(möglichst mit Erfahrungen au
dem Gebiete Krasterzeugung nnt
-Übertragung ) gesucht. Bewerbun
gen, bei denen das Kcnnwvvi
XL/dtX 972/ör anzugeben ist
sind zu richten an die Personal
Abteilung der Mineralöl -Bange
sellschast mbH ., Berlin SW . 61
Nelle-Alliance -Straße 7—10

Aelterer Kraftfahrer sür

Lesnm, Sta -der Landstraße 72
Für interessante Arbeiten suchen

Art und tüchtige Heiser Ma¬
schinenfabrik Bremen G m. b
H. Hvlzhafen . Rus 8 19 01

Scknhmachergehilfe per sofort
später . Schuhhaus Wachen
Ostertorsteinweg 49.

Bootsbau -Lehrlinge stellt zum 1. 4
1942 noch ein H. Havighorst.
Boots - und Nachtwerft Vrcmen-
Blumcnthal.

Weibliche
Wir suchen eine verf . Stenotypistin

in aussichtsreiche Dauerstellung.
Lerbs L Weller , Schlachte 28:

Weserflug stellt am 1. 4. 42 wieder
einige Stenotypistin -Anfängerin
nen . In dreimonatiger Schu¬
lungsdauer werden junge Da¬
men , die über gute deutsche
Sprach - und Schnlkenntnisse in
Stenographie verfügen , durch
Uebung und praktischen Einsatz
zu perfekten Stenotypistinnen
ausgebildet . Nach Beendigung des
Kursus werden die Teilnehme¬
rinnen je nach Befähigung und
Leistung endgültig eingesetzt und
gehaltsmäßig eingestuft . Der Kur¬
sus ist . vorgesehen als Einarbeit
auf die besonderen Belange des
Unternehmens . Der Einsatz und
die gebaltliche Einstufung erfol¬
gen , bereits mit Schulnngsbcginn.
Bewerbungen mit dem lebten
Schulzeiignis sind zu richten an:
„Weser " Flugzeugbau GmbH .,
Bremen 1.

Wir stellen laufend ein kaufmän¬
nische Anfängerinnen <per sofort
oder 1. 4. 42), weibliches Büro
personal aller Art für Buchhal¬
tung , Briefwechsel , Kartei : Ma-
schiuenbuchhalterinne «, Telcphoni-
stinnen usw. Handschristl . Bewer
bnng mit Zeugnisabschriften und
Lebenslauf an unsere Personal¬
abteilung erbeten . Carl W.
Borgward , Bremen , Antomobil-
unb Motoren -Werke.

Anfängerin gesucht. Durchgehende
Arbeitszeit . Angebote u. L 3132.

Anfängerin sür Büro gesucht.
Teppich -Diersch , Lanbwehrstr . 170

Verkäuferin zu sofort . I . H. Holl-
dorb , Utbremer Sir . 153e.

Einige Fronen nnd Mädchen für
leichte sitzende Beschäftigung . Cor¬
des L . Sluiter , Br .-Hemclingen.

Hilf « für Heibmangel ges. Meyer,
Manteuffclstr . 56, Ruf 4 35 15.

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein Mr iüni Tag!
in der Woche. Sonnabends frei
Dampiwäscherei Oelkers Falling
bosteler Straße 4/6 _

Frauen und Mädchen sür leichte
Näharbeiten Vorstellung 7—13
Uhr . Wüschefabrik Berndt . Gene-
ral -Ludendorsf -Straße 22 _

Heimnäherinnen sür leichte Näh¬
arbeiten Vorstellung 7—13 Uhr
Wäschesabrik Berndt . General -Lu-
dendorsf -Straße 22

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Horn , Sebaldsbrück Delmenhorst.
öastedt und Schwachhausen für
sofort gesucht. Persönliche Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ". Ver-
triebsabteilnng . Am Keeren 6/8

Zwei Anlernlinge gesucht.
Angebote unter M 3133.

Junges Ehepaar sucht 2 möbl . Zim.
m. oö. ohne Kochgelegenheit . An¬
gebote unter P 1245 an die Ge¬
schäftsstelle Hemelingen

Ferntransporte
Sausapparat 21
Friesenstr 28/30

Verlangen Sie
Friedrich Bohne.
Ruk 4 40 95

Drahthaarterrier . „Terry ", links
2 gr . schw. Flecke, grünw . Hals¬
band , gegen Belohnung abzugeb.
SenSke , Mozartstr . 1S, R . S78S8

ttSuosr u. Srun6 » tUeks

Zu verpachten
Lagerhaus , fünfstöckig, 13X12,

zu verpachten . Artur Frei.
marshausen bet Kastei

sof.
Hel-

Kaufm . Lehrling , weibl ., mit guter
Schulbildung zum 1. Avril ges.
Erb . schristl. Angebote . Gothaer
Lebensverstchernngsbank a. G„
Hanptaescbästsstelle und Bezirks-
verwaltnng Bahnhofstr . 32.

Pslichtjahrmädcheu zum 1. Avril 42.
Größeres Mädchen vorhanden.
Frau E . Meyer , Warwe , Fahren-
horst , Euter Land . Ruf Heiligen-
rode 133.

Mädchen , aus gutem Hause stam¬
mend, das ihr Pslichljahr machen
muß , iür Geschästshaush . gesucht.

-Angebote unter Z 3142
Pslichtjahrmädchen gesucht. Haben-

hausen , Johann -Gosjel-Straß « 1

ce Hausgehilfin für Geschästshaushalt
:e bei Familienanschluß ges. Tiarks,
e- Feddevwavdevgroden b. Wilhelms-

haben , Pofener Straße 18
^ Frenudl . Hausgehilfin für ruhigen
^ Haushalt (Parkviertel ). Näheres
r Ruf 8 08 28. '

Hausgehilfin . Haushaltslehrling ob.
Pslichtjahrmädcheu gesucht. Frau
Mubr , Mommsenstr . 3, Bremen-
Schmachhausen.

- Hausgehilfin od. Frau sür vd.
o Tag . Frau Gerde ?, Br .-Vege-

sack, Grünestraße 37
- Tüchtige Hausgehilfin ges. Friedrich
l- Strebe , Bäckerei, Br .-Rönnebeck,
r Ellhornstraße 136, Telefon Veg-e-
>e sack 265
" Kinderliebes junges Mädchen , evtl.

junge Frau sür V« Tag für be¬
quemen Etagenhansh . Dr . Oerke,

- Schwächt, . Ring 55. Ruf 48 62 71.
" Morgenbilfe , 2—8mal wöchentlich.
„ Legion -Condor -Str . 10.
, Weserflng sucht laufend Kiichcn-
E Hilfe« und Reinmachefrauea . Für
» verheiratete Frauen mit Kindern
° bietet sich die Möglichkeit , bei
. ganztägiger Arbeit die Kinder in

einem Werkskindergarten oder
. Säuglingsheim unterzubringen.

Vorstellung erbeten bei „Weser"
Flugzeugbau GmbH ., Bremen,

- Südweststratze.
/ Frau für tägliche Kontorreinigung

sofort gesucht. Robert Melcher,
Neustadtswall 27e.

Reinmachesrau für Kontor usw . ge¬
sucht. Nordische Gesellschaft,
Schwachhauser Heerstraße 130

- Reinmachesrau , möglichst für jeden
Tag . Frau Rüter , Br .-Rönnebeck.
Rönnebecker Straße 18

In den Personalbüros liegt die
- „Bremer Zeitung " aus ! Das macht

den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß.
kann diese Größenminderung durch
häufigeres Erlcheinen
leicht wettmachen

8 » sIIsngsrueks

Weibliche
Jnnge Frau , bereits in großindustr.

Betrieben als Kontoristin tätig ge-
Wesen, an selbst. Arbeiten gewöhnt,
etwas Schreibmasch .-Kenntn . vor¬
handen , keine Steno , sucht in Blu-
menthal , Lemwerder od. Umgeb.
Vertrauensstellg . (Kriegsaushilse)
in nur gutem Unternehmen . Ang.
n . 5305 Geschst. Br .-Blumenthal

Jung « perfekte Stenotypistin , verh .,
sucht Stellung bis 16 Uhr , Angeb.
mit Gehaltsangabe u . V (082

Suche Stellung als Verkäuferin,
mögl . in Wehrwirtschaft !. Betrieb
zum 1. April 1942. Zuschr . unt.
H 416 an Geschst- der BZ . Lesnm,
Burg - ammer Kirchweg 1

V « r l » r « n

Verloren a. 1. Febr . kleine golb.
Damenuhr m. Monogramm . Geg.
hohe Belohnung abzugeb . Roon-
stratze 27, Ruf 4 36 93

Gold Enlenkopfring , die Augen m. 4
je einem Brillanten besetzt, auf
dem Wege Stcffensweg —Hanfa¬
strabe —Nordstr .. Der ehrl . Finder
wird gebeten , den Ring heg.' Be¬
lohnung bei Kröaler , Steffens¬
weg 87, abzugeben.

H.-Geldbörse m? Inhalt am 2. 2. v.
Lindenstr . bis Gastwirt Ascndovs.
Ehrs . Finder erh . gute Bel . Abz.
Br .-Rönnebeck, Lindenstrqße 153 !

H.-Armbanduhr v. Brem . Wollkäm¬
merei bis Blumenthal , Tannen-
str. 6. Abzugeb . geg. Bel . daselbst

Vsrrcklorlsnsr

Bremer Ring -Eilboten . Rus 5 9495 ^
Kleine Fuhrleutestraße 12 ^

Diejenige Person , die am Mittwoch-
nachmittag den Schlitten Ecke Ler-
chen/Borchhöher Straße entwendet

"hat , ist erkannt und wird gebeten,
diesen innerhalb 24 Stunden bei §
Ehlers , Brm .-Schönebeck, Borchs-
höher -Str . 124, abzuliefern , an¬
dernfalls Anzeige erstattet wird.

Wer schneidert gelegentlich gutsitzen¬
des Damenkostiim aus Gehrock-
anzug ? Angeb . erbeten u . W 1398 ^

kilm - 7iis » 1vr

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Vier
Tage ! Freitag , 6., bis Montag,
9. Februar 1942. Anfang täglich
17.45. Sonnabend und Sonntag je
2 Vorstellungen : 15.00 und 17.45. S
Terra zeigt ein echtes Wiener
Lustspiel mit Hans Moser , Paul
Hörbiger , Hans Holt und der rei¬
zenden Elfis Mayerhofer : „ Wir
bitten zum Tanz ". Spielleitung:
Hubert Marischka / Jugendliche x
verboten / Dazu die neue Wochen¬
schau

Grohner Lichtspiele „ Capital ". Täg-
lich 6 Uhr : „ Stukas ". Ein Kart - x
Ritter -Film der Usa mit Carl
Raddatz, Hannes Steizer , Ernst v.
Kiipstein , Albert Hehn , Elfe Knott,
Marina von Dittmar . Ein gewal¬
tiger Karl -Rittcr -Film vom doku¬
mentarischen Zeitgeschehen, ein er¬
greifendes Erlebnis / Für In-
gendliche zugelassen / Am Sonn - sf
abend , 3 Uhr .Jugendvorstelliing:
„Stukas ".

Mühlenbach -Lichtspiele, Br .-Lesum, H
Ruf 212. Freitag bis Montag,
18 Uhr , sonntags 15.15 u . 18 Uhr.
Da ? Schicksal eines großen Arztes.
Mitleid und Gesetz in tragischem
Gegensatz in dem Großsilm der
Tobis : „ Ich klage an ". Hanptdar-
steller : Heidemarie Hatheyer , Paul
Hartmann , Math . Wieman , Chr . Z
Kayßler / Jugendliche nicht zuge¬
lassen / Beiprogramm und die
neue Wochenschau / Sonntag,
13 Uhr : Jugendvorstellung.

Lichtspiele Ritterhnde . Drei Tage ! P
Sonnabend , Sonntag , Montag,
18.15 Uhr , Sonntag 2 Vorstellun¬
gen 15.15, und 18,15 Uhr . Das
Schicksal einer Mutter in : „Die
Kellnerin Anna " mit Franziska
Kurz, Otto Wernicke u . a. / Bei-
Programm und »neue Wochenschau ^
/ Sonntag , 13 Uhr : Jugendvor¬
stellung.

Weser-Tonlichtspiele , Bremen -Farge.
Sonnabend , 5.30 Uhr , Sonntag,
3.00 und 5.30 Uhr : „Hochzeits¬
nacht" / Jugendl . nicht zugelassen

Zentral -Theater Brem .-Blnmenthal.
Freitag bis Montag : „Kameraden"
mit Willy Birgel u . Karin Hardt
/ Beginn 5.30 Uhr . Sonnabend
nnd Sonntag nachmittag 3 Uhr /
Jugendliche zugelassen / Sonntag
12.30 Uhr Jugendvorstellung mit
„Kamerad ««".

k 11 in - 7 t>« » 1 » r

Usa-Metropol . Tägl 2.30 u 5.30
(2. Woche!) Der grobe historische
Film der Ufa „ Kadetten " mit Ma
thiaSWieman,CarstaLöck,Andrews
Engelmann u . Theo <N >all . Spiel¬
leitung : Karl Ritter / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
liche haben Zutritt / Vorverkauf
täglich von 11—1S Uhr.
Sonntag , 11 Uhr tEinmaliae
Wiederholung !) : Die wunder¬
volle Kilmreise „Rund » m deut¬
sches Land ". Berlin — Ostpreußen
— Harz — Schwarzwald — Watz-
mann — Bodensee / Jugendliche
zugelassen / Vorverkauf hat be¬
gonnen.

Ufa-Europa . Tägl . 2.30 u . 5.30
Der neue fesselnde Bavaria -Film
„Alarmstufe V" mit Heli Finken-
zeller, Ernst v. Klipstein , Adolf
Gondrell , Charlotte Dalys , Alb.
Lippert , Bruno Hübner / Die
neueste Deutsche Wochenschau

Wsrbs - Lmsigsn

/ Jugendliche nicht zugelassen /
Vorverkauf tägl . von 11—19 Uhr.
Sonntag 11 Uhr (Unwiderruflich
zum lebten Makel ) : Der hoch
aktuelle dramatische Reportage
film ..Grobmacht Java »" (Die
Wacht im Fernen Osten ) / Ju¬
gendliche' zugelassen / Vorverkauf
hat begonnen I

Usa-Kaiser . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr
Der spannende Terra -Film „Sein
Sohn " mit Otto Wernicke, Rolf
Weih, Karin Hardt , Hermann
Brix . Jda Wüst / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
liche haben Zutritt . .

Ufa-Palast . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr
Der spannend « Terra -Film „Sein
Sohn " mit Otto Wernicke, Rolf
Weih . Karin Hardt , Hermann
Brix , Jda Wüst / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
lich« haben Zutritt.

Ufa -Apollo . Heute 5.30 Uhr (mor¬
gen, Sonnabend , auch 2.30) : Die
berzerfrischendeFilmkomödie „Das
andere Ich " mit Hilde Krahl,
Mathias Wieman , Harald Paul-
sen / Die neueste Deutsche Wochen¬
schau / Jugendl . nicht zugelassen

Usa-Hansa . Heute 5.30 Uhr (mor¬
gen, Sonnabend , auch 2.30): Die
herzerfrischende Filmkomödie „Das
andere Ich " mit Hilde Krahl,
Mathias Wieman , Harald Paul-
sen / Die neueste Deutsche Wochen-
schan / Jugendl . nicht zugelassen.

8̂onntsg , 11 Ukr vorni)
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Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5.30
Uhr : Der große Lachschlager
„Ouax der Bruchpilot " mit Heinz
Rühmann . Hilde Sessak. Elga
Brink . Harrh Liedtke. Leo Peukert
u . a . / Jugendliche zugelassen /
Die neueste Deutsche Wochenschau
Vorverkauf von 11—1 Uhr und ab
3 Uhr Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stund « vor Be
ginn abgeholt sein. Ruk 2 08 01

chauburg . Täglich 2.30 und 5 3»
(nur bis Montag ) : Der Willy-
Forst -Film, .Maskerade " m. Paula
Wessely, Adolf Wohlbrück . Olga
Tschechow«, Hilde v. Stolz , Hans
Moser , Peter Petersen / Jugend
nicht zugelassen / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Vorver
kauf für die Sonnabendabend --, u.
beideSonntagsvorstellungen heute
von 3—5 Uhr.

iodernes Theater . Täglich 5.30
Uhr (sonntags und montags auch
2.30 Uhr ) : Der neue Grotzfilm
der Bavaria -Filmkiinst „ Kame¬
raden " mit Willy Birgcl , Karin
Hardt , Maria Nicklisch, Rudolf
Nernau , Otto - Tretzler , "Paul
Dahlke , Fritz Hoopts / Jugend¬
liche zugelassen / Die Deutsche
Wochenschau.
ecla-Theatcr . Täglich 5.30 Uhr:
Der spannende u . interessante Ge¬
sellschaftsfilm „ Clariffa " m Sybille
Schmitz, Gustav Fröhlich . Gustav
Dieß !, Elga Brink , Albert Florath
Jugendliche ab 14 Jahren haben
Zutritt . / Die neueste Teutsche
Wochenschau

Ltöi 'ungvn «Isr
/Hagentätiglcvit?
Lockbrsnnsn , Unbskogsn noch clsm
k» sn unci d4ogsnrchmsrrsn rlnck ke-
rchsinungsn einer gestörten t/ogsn-
löüglcsst , clis ciis Vsrckouong vvsssnt-

^lich vesintröctzügl . Die Ursockis cilsrsr
Tbeschv ^erclsn liegt In «isn mslslsn

böüen on einer ru riorlcsn ^ bson-
ckervng von k/ogensäurs . bissrlris
d-iognssio ist ein sei » lokrrsknlsn
bewährtes d/itzsi gegen däogsn-
slörungsn ciisssr ^ ri. 2—4 7okisüsn
genügen meist schon, um noch gonr
tzurrer Isit wsssntüchs krlsictzterung
ru schaffen vncl clsn däogen out seine
normale Tätigkeit rurückrvtührsn.

In oben Apotheken für 354 1.3? (co.
8Ü loblsffsnl ro Koken.

dmiral -Palast , Hemmstraße . 5.30
Uhr : „Wetterleuchten »m Bar¬
bara ", Sybille Schmitz, Attila
Hörbiger , Viktor Staat , Oscar
Siman . a. / Wochenschau : Neueste
Folge / Jugendliche zugelassen.
lhambra . Grövel . Heerstr. 195/07.
Täglich 5.30 Uhr , sonntags auch
2.45 Uhr : „Heimkehr " mit Paula
Wessely, Peter Petersen , Attita
Hörbiger n. a . / Sonntag : Große
Jngendvorstellnng , 12.30 Uhr.

10.30 / 12.00 / 2.45 / 6.30 Uhr:
„Wir bitte » zum Tanz " mit Hans
Moser , Paul Hörbiger , Elfte
Mayerhofer , Hans Holt ». a.
Kulturfilm u. die neueste Wochen¬
schau / Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt!

D
«kkxi 'sna

(Sonnabend und Sonntag 3.00 u.
5.30 Uhr ) : „Was geschah in die¬
ser Nacht ? " mit Lili Murati,
Karl Ludwig Diehl / Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Gröpelingen . Täglich 5.30
Wir bitten zum Tanz " /

Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt.

Uhr:

«trat - Theater Br .-Oslcbshausen.
.Annette " (Die Geschichte eines
Lebens ) mit Luise Ullrich , Carl
Ludwig Diehl , Werner Krautz
u . a. / Jugendliche über 14 Jahre

steil! ) / Knnnabeud 3 Uhr
Große Ju-nnd Sonntag 1 Uhr:

gend -Vvrstellnng.
Gloria. Beginn 5.30 Uhr : Benia-

mino Gigli , Carola Höhn und
Emma Gramatic a in „Mutter

Kammer -Lichtspiele

lok .Lsncisrrdlelik .L.B.BorstlcoNs
0sgi . 1SS4 kut4Z ; 4«

i/.

j
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_ __ Ostertorstw . 105
Ruf 2 65 83. Heute , Freitag , bis
Montag , täglich 12.45, 3.00, 6.30:
..Männerwirtschaft ". Ein Ufa-
Lustspiel mit Karin Hardt , Vol¬
ker v. Collande , Carsta Löck, Jo¬
sef Sieber / Jugendliche nicht zu¬
gelassen!

xkala-Theater , Faulenstraße 55/59.
„Wetterleuchten um Barbara ",
Sybille Schmitz, Attila Hörbiger
Tägl . 1.30, 3.30, 5.30 Uhr / Ju¬
gendliche haben Zutritt!

bheater . Freitag bis Montag,
17.30 Uhr : „ Schwarze Rosen" mit
Lilian Harvey , Willy Fritsch,
Willy Birgel / Die neueste Wochen¬
schau / Jugendliche haben keinen
Zutritt.

cker Lichtspiel-Theater , Breite¬
straße . Heute , Freitag , und fol¬
gende Tage , täglich 17.45, Sonn¬
abend und Sonntag 15 u . 17.45:
„Annette ". Die Geschichte eines
Lebens . Ein neuer , großer Nsa-
Film , in dem sich der Reichtum,
die Schönheit , aber auch das Leid
und die Bitternisse eines wunder¬
baren Frauenlebens spiegeln . Ei « !
Ufa-Spitzenfilm mit einer unge
wohnlich großen Besetzung: Luisc
Ullrich , Karl Ludwig Diehl . Wer¬
ner Krauß , Albert Sehn u . a . /
Jugend über 14 Jahre zugelassen
/ Deutsche Wochenschau.
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«8
! Denkt an die
i „ Larl - Növer - Leburtstagsspende"

^ Bremen , 6. Februar
P Wenn am kommenden Opfersonntag im Nordseegan
- die Sammler und Sammlerinnen der NS .-Volkswohl¬

fahrt die Spenden einsammeln , werden sie gleichzeitig
die Bevölkerung um die Beachtung der Earl -Räver-

s Geburtstagsspende bitten . Es hat sich schon zu einer
' guten Tradition entwickelt , am Geburtstag unseres Gau-
; leiters mit einer Spende für das WHW . dem Gauleiter
s ein Geburtstagsgeschenk zu machen . Auch in diesem
- Jahr ist dazu die Möglichkeit . Jeder möge daher am

kommenden Sonntag nicht nur seine Gabe für den
. Opfexsonntag zeichnen , sondern auch eine angemessene
' Summe für die „Carl -Röver -Geburtstagsspenoe ". Das

Hauptamt für Volkswohlfahrt wird dann am Ehren¬
tage unseres Gauleiters Carl Röver  melden können,
daß der Nordseegau seine Glückwünsche durch ein über¬
wältigendes Ergebnis der „Larl -Röver -Esburtstags-
spende " ausgesprochen hat . Jeder hat somit die Möglich¬
keit, sein P 'ertrauen zu dem Beauftragten des Führers
im Raum zwischen Weser und Emg zu bekunden .und

, gleichzeitig die vielfältigen Aufgaben der NSV . und des
Kriegs -WHW . zu unterstützen.

L „ Unser Kampf im Osten"
? Die NSDAP ., Kreisleitung Bremen , teilt mit:
. Aus dem Warthegau kommt am Sonntag , dem 8. Fe-
^ bruar , SA .-Vrigadeführer Herwig-  Grätz , um hier

. auf einer öffentlichen Kundgebung der
K N SD  A P . zu sprechen. SA .-Brigadeführer Herwig steht
sh als Amtskommissar in Erätz/Wartheland auf verant-
« wortungsvollem Posten , um hier in den neuen deutschen

Gauen wertvolle Aufbauarbeit zu leisten . Der Redner,
welcher früher im benachbarten Gau Ost -Hannover tätig
war , wird über seine Tätigkeit und die Verhältnisse im
Osten interessante Schilderungen zu geben wissen , Die
Kundgebung beginnt um 10.30 Uhr . Der Eintritt
ist frei.

*
Der Gau Wartheland der NSDAP . und der Volks¬

bund für das Deutschtum im Ausland haben ein Paten¬
schaftswerk ins Leben gerufen , um die Zusammenarbeit
zwischen diesem neuen deutschen Gau im Osten und den
Gauen im Altreich zu vertiefen . Auch im Gau Weser-
Ems wurde das Patenschaftswerk freudig aufgenommen

. und die Arbeit mit voller Unterstützung der Partei an¬
gefaßt . Als Patenschaftskreis erhielt der Nordseegau den
Kreis Grätz. Zunächst gelangten als Spende der Schulen
des Gaues Tausende von Schulbüchern in den Kreis
Grätz. Ferner wurde dort dringend gebrauchtes Haus¬
haltsgerät aus unserem Gau an den Patenschaftskreis
abgesandt . Um das Lesebedürfnis zu befriedigen , über¬
nahmen zahlreiche Volksgenossen Lesepatenschaften . Das
Amt für Erzieher und die Gebietsmädelführung Nord¬
see der Hitler -Jugend sandten im vergangenen Sommer
20 Erzieher und BDM .-Führerinnen in den Kreis Grätz,
die vier Wochen lang 300 Umsiedlerkinder in vier
Sommerlagern betreuten . In den gleichen Wochen

§ weilte ein Parteigenosse aus dem Kreis Bremen im
Kreis Grätz, um dort in Ortsgruppenversammlungen

, der NSDAP . zu sprechen. Die Nordische Kunsthochschule
- in Bremen und die Eaustudentenführnng gestalteten das
f Gemeinschaftshaus in der Ortsgruppe Schenkendorf

künstlerisch aus.
, Erst kürzlich konnten wir von der Ankunft von 40
i Volksdeutschen Frauen berichten , die in vier Landkreisen
' : des Nordseegaues auf Freiplätzen der Landesbauernschaft

in den kommenden Wachsn Erholung finden werden.
, Auch die Volksdeutschen Mädchen , die zur Zeit auf den. Mädelführe rinnen schulen des Gebietes Nordsee für ihren

Einsatz in der Hitler -Jugenv -Arbeit ihrer Heimat aus¬
gerichtet werden und in diesen Tagen verschiedene Kreise
des Gaues . u . a. auch die Niederdeutsche Gedenkstätte
„Stedingsehre " in Bookholzberg , besuchen, entstammen

' dem Pate -nschaftskreis Grätz. Am 7. Februar stattet der
i Kreisleiter des Kreises Grätz Pg . Dr . Jden mit seinen
> engsten Mitarbeitern unserem Gau einen Besuch ab.
k Aus diesem Anlag finden außer in Bremen und Bremen-
tz Vegesack auch in Oldenburg und Bersenbrück Kundqe-
k Lungen der NSDAP . statt.

- Schutz der Schwangeren beim Notdienst . Durch einen
H Erlaß des Reichsinnenministers ist der Schutz der
ß Schwangeren beim Notdienst weiter ausgebaut wor-
H den . So wird bestimmt , daß auch vor dem sechsten Mo-
t nat der Schwangerschaft Schwängere nur mit ihrer
i Zustimmung zum Notdienst herangezogen werden dür-
f fen . Nach dem sechsten Monat ist die Heranziehungi überhaupt unzulässig.
i! _

'1 Will ^ l-iÄrms
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s Vorsichtig tüffelte er über die Furchen des Weges.
! Meta !ah ihm nach. Der Großvater hatte in der letzten
! Zeit manche Eigenheiten.
!> Jochen ging zu seinem Freund Hanne Möller , dem
! Totengräber von Klockentin . der dabei war , den Dung
> aus dem Kuhstall zu werfen . Er war nahezu fertig.
! Eine weiße Dampswolke lag über dem Haufen . Jochen

stützte sich mit beiden Händen auf seinen Eichenstock,
stand neben der Stalltür und sah eine Weile zu. Der

.! scharfe, würzige Geruch tat den alten Lungen wohl.
-s „Wo olt büst du , Hanne ?"
i! „Scheperwohrdi war ick dreiunsößtig ."
k „Wo dat all ran wagt !"

Jochen dachte daran , daß er schon konfirmiert ge-
K wesen war , als Hanne die Schule noch nicht von innen
8 gesehen hatte ; alt kam er sich ihm gegenüber vor.
Z Und dann sagte er ihm , daß er gekommen sei , um sich
ß bei ihm Quartier zu bestellen , da es mit ihm zu Ende
« gehe ; aber der Meta brauche er noch nichts davon zu
ß sagen.
8 Hanne Möller war mit der Arbeit fertig und stellte
8 die Forke an die Wand . Eindringlich sah er den Alten
I an . Erdgrau war dessen Gesicht, und spitz standen die
I Backenknochen hervor . Da widersprach er nicht . Mit der
V Zeit hatte er einen Blick dafür bekommen , ob die Men-
Ij fchen grabreif waren oder nicht . Er brauchte auch keine
« Sorge zu haben , daß Jochens Ende sich noch bis zum
p Frost hintrödelte . Er konnte es von seinem Freund ver-
8 langen , daß er ihm keine unnütze Arbeit machte , nicht
8 gerqde dann starb , wenn mit dem Spaten nicht in die
8 Erde hineinzukommen war.
» „Denn kum nu man mit , Hanne !"
« „Elick biin ick so wiet ."
Z Erst mußte der Stall neu gestreut werden , denn es
S wurde Zeit , daß die Kuh , die an den großen Birnbaum
I gebunden war . wieder in die Wärme kam ; ein Stück
8 Vieh erkältete sich leichter als ein Mensch . Stolz zeigte

Hanne seinem Besuch die Klauen der Schwarzbunten,
die er mit der Heckenschere sauber geschnitten hatte.

Dann war er fertig . Er fragte nicht lange , weshalb
Jochen gekommen war , Als Totengräber wüßte er , wo¬
hin die Gedanken des Alten gingen.

Zum Preisstop für gebrauchte Waren
flusslilirungsanwelsungen des preisbildungskommissars / fluch der Käufer macht sich strafbar

Die wegen der Kriegsverhiiltnifse zunehmende Ein¬
schränkung in der Herstellung zahlreicher Neuwaren hat
allenthalben zu verstärkter Nachfrage nach gebrauchten
Waren geführt . Dabei entstanden Preiserhöhungen , die
nicht geduldet werden können und die zu der Verordnung
des Reichskommissars für die Preisbildung mit ihrer
reichseinhcitlichen Regelung der Preisbildung für ge¬
brauchte Waren führten . Nach dieser Verordnung darf
auf keinen Fall der Verkaufspreis für gebrauchte Waren
75 Prozent des zulässigen Preises für gleichartige oder
vergleichbare neue Waren übersteigen.

Die Ausführungsanweisungen , die der Preisbildungs¬
kommissar jetzt zu der neuen Verordnung erlassen hat,
klären , daß gebrauchte Waren im Sinne der Verord¬
nung solche Waren sind, die in die Hand des Ver¬
brauchers gelangt sind und ungeachtet des Grades ihrer
Benutzung oder Abnutzung noch geeignet sind, dem
gleichen Verwendungszweck zu dienen wie im unge¬
brauchten Zustand . Deshalb unterliegen z. B . gebrauchte
Flaschen den Vorschriften der Verordnung , dagegen nicht
Altmaterial wie Lumpen , Schrott , Makulatur , Abfall
usw . Angestaubte , beschädigte oder sonst im Wert zurück¬
gesetzte, ungebrauchte Waren , die sich im Handel be¬
finden , fallen nicht unter die Vorschriften der Ver¬
ordnung . Die nunmehr höchstzulässigen Preise dürfen
nicht nur beim Verkauf,  sondern auch beim An¬
kauf  nicht überschritten werden . Mithin gelten auch
Kaufgesuche , die erkennen lassen , daß der Käufer sich
zur Zahlung von überhöhten Preisen bereit erklärt,
als Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften der Ver¬
ordnung.

Das gilt jedoch nicht für überhöhte Gebote bei
Versteigerungen,  weil hier die Einhaltung der
hochstzulässigen Preisgrenze ausschließlich dem Verstei¬

gerer obliegt . Das bet der Versteigerung zu erhebende
Aufgeld ist kein Teil des hochstzulässigen Preises , son¬
dern eine darüber hinaus zu zahlende besondere Gebühr.
Auch der heute so umfangreiche Verkauf gebrauchter
Waren durch Privatpersonen  unterliegt der Ver¬
ordnung . Die Preisbehörden haben zur Ueberwachung
dieser Verkäufe vor allem die Verkaufsanzeigen
in der lokalen Presse  zu verfolgen und laufend
durch Stichproben bei Verkäufern die Beachtung der
Preisvorschriften nachzuprüfen . Die vorgeschriebene
Preisangabe in den Verkaufsanzeigen
erleichtert die Ueberwachung . Fehlen in den Anzeigen
nähere Angaben über den Verkäufer — sogenannte
Zifferanzeigen — . so können die Personalien des Ver¬
käufers bei der Anzeigenverwaltung der Zeitung fest¬
gestellt werben.

Gebrauchte Gegenstände , die einen Sammler-
oder  K u n st w e r t besitzen, unterliegen nicht der Ver¬
ordnung ; ihr Wert muß aber offensichtlich den etwaigen
Gebrauchswert übersteigen . Der Kreis dieser Gegen¬
stände umfaßt Kunst 'gegenstände , kunsthandwerkliche
Gegenstände sowie Briefmarken . Bei Ware , die als
„neuwertig"  oder „wie neu " angeboten wird , kann
die Preisforderung bis zur zulässigen Höchstgrenze
gehen , wenn die behaupteten Voraussetzungen tatsäch¬
lich zutreffen . Das gilt auch für gebrauchte Ware , die
vom Eebrauchtwarenhandel vor dem Weiterverkauf auf¬
gearbeitet oder ausgebessert wird . Jede größere Wert¬
minderung , auch dadurch , daß der Gegenstand aus der
Mode gekommen ist, muß in einem größeren Abschlag
um Ausdruck kommen . Bei Gegenständen , die zu-
ammengehören und zusammen verkauft werden sollen,

z. B . Zimmereinrichtungen , genügt die Angabe eines
Eesamtpreises.

Zur Verlängerung der Zagdscheindauer
In Ergänzung unserer Mitteilung in der gestrigen

Ausgabe wich seitens des K r e i s j ä ge vm e iste r s
von Bremen auf folgendes aufmerksam gemacht:

Nach ministeriellem Erlaß des Reichsjägermeisters ist
die Verlängerung der Gültigkeitsdauer der ausgestellten
Jahresjagdscheine für jeweils ein Jagdjahr undderTages-
jagdschein für jeweils fünf aufeinanderfolgende Tage
^gelassen . Es sind also bis zum Widerruf nur solche«Personen neue Jagdscheine auszustellen , die bisher keine
Jagdscheine erhalten haben oder nicht in der Lage sind.
die alten Jagdscheine vorzulegen . In allen anderen
Fällen sind Einlegeblätter zu benutzen . Die Inhaber
von Jahresjagdscheinen (Tagesjagdcheinen ) aus dem
Jahre 1941 müssen wie bisher auf vorgeschriebenem
Formular ihren Jagdschei - ântrag beim zuständigen
Kreisjägermeister stellen . Dieser leitet die Anträge an
die Verwaltungsbehörde ( in Bremen Polizeipräsident)
weiter , wo Einlegeblätter für den Jagdschein ausge¬
fertigt werden . Bei Abholung dieser Einlegeblätter
muß her Antragsteller seinen bisherigen Jagdschein
vorlegen und die entstandene Jagdschein gebühr bezahlen.

Sand für Vrandbombenbekämpsung
Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter teilt

mit : Die Ablagerungsplätze für Sand zur Bekämpfung
von Brandbomben sind neu festgelegt worden . Im Be¬
darfsfälle können die Stellen , an demen Sand vorrätig
gehalten wird , bei dem zuständigen Polizeirevier von
den Volksgenossen erfragt werden . Ich weise nochmals
darauf hin . daß in jedem Betrieb und in jedem Hause
ausreichende Mengen von Sand vorrätig gehalten wer¬
den müssen und der Sand nur für den vorgesehenen
Zweck verwendet werden darf.

wertsckeine des kriegswinterkilfswerkes
Aus gegebener Veranlassung wird nochmals darauf

hingewiesen , daß Wertscheine de§ Kriegswinterhilfs-
werkes nur zur Bezahlung von Lebensmitteln . Beklei¬
dung . Brennstoffen , Miete . Gas und Strom berechtigen.
Die Wertscheine müssen mit eigener Unterschrist und
Anschrift , des Betreuten versehen sein und sind in voller
Höhe in Zahlung zu nehmen . Eine Disferenzoergütung
in bar oder durch Wertscheine niedrigeren Wertes darf
nicht erfolgen . Die Wertscheine des Kriegswinter-
hilfswerkes 1941/42 dürfen nur bis zum 31 . März 1942
in Zahlung genommen werden . Die Erstattung des
Gegenwertes erfolgt spätestens bis zum 30. April 1942
bei allen Zahlstellen der in der Reichsgruppe „Banken"
zusammengeschlossenen Kreditanstalten ( Banken , Spar¬
kassen, Kreditgenossenschaften usw .)

Frauen als Zeugen gesucht. Am 5. November 1911
>egen 19.45 Uhr kam an der Haltestelle der Straßen¬

bahn Admiral st raße Ecke Herbststraße  eine
ältere Frau beim Verlassen des Hb 'herflures des Trieb¬
wagens der Linie 15 Richtung Hemmstraße . durch zu
frühes Anfahren der Straßenbahn zu Fall . Die beiden
Frauen , welche der älteren Frau nach dem Unfall be¬
hilflich waren , werden gebeten , sich an einer Polizei-

Der Wey zum Friedhof war nicht weit , sie brauchten
nur eben über die Straße zu gehen . Darum war Hanne
Möller doch auch Totengräber geworden , weil er als
Nachbar sich nicht die Hacken abzulaufen brauchte.

Zwischen den Gräbern wechselten sie hin und wieder
ein knappes Wort über die , die hier zur Ruhe gekommen
waren : sie kannten sie alle.

Raum war noch reichlich vorhanden.
Hanne Möller fragte seinen Freund , wie er sich stelle

zu einem Grab an der Fichtenreihe dort im Norden,
etwa neben dem Sprottenkünig.

Jochen prüfte sorgfältig und schüttelte dann den
Kopf . Nein , dort gefalle es ihm nicht , der Platz sei zu
zugig . Woraus Hanne ihm erwiderte , er habe recht ; der
Nordwind könne kommen , woher er wolle , er sei immerkalt.

Noch einen andern Grund hatte Jochen für seine Ab¬
lehnung . Fritz König , der mit grünen Heringen und
Sprotten gehandelt hatte , habe ihm einmal zehn Pfen¬
nige zu viel für eine Kiste Sprotten abgenommen . Er
wolle ihm das zwar nicht nachtragen , aber lieber wäre
es ihm . wenn er anderswo unterkomme.

Da führte ihn Möller nach der verwitterten Kapelle,
wo er auch eine Reihe angefangen hatte.

Jochen Groth war zufrieden . Von hier blickte man frei
nach dem Bruch und nach der Höchde. wo er jeden Busch
kannte . Und neben ihm lag Johanna Brinkmann . die
Frau des ausgebauten Bauern , die im Kindbett ge¬
storben war . Sie war eine stille , ordentliche Frau ge¬
wesen . hatte immer ein freundliches Wort für ihn ge¬
habt . Mit der würde er sich schon vertragen.

..Denn kann ick mi up di vertaten . Hanne ?"
„Dat kannst du>."
Beruhigt ging Jochen Groth wieder nach Hause . Es

war alles in Ordnung . —
Einige Tage später sagte Meta zu ihm , daß Hinnerk

und sie den Garten umgraben wollten . Es sei bester,
wenn im Winter die Schollen gehörig durchfroren.

„Kannst du dat noch?"
Ja , Meta konnte noch tüchtig arbeiten . Sie war nicht

zimperlich , und Mutter Blievernicht hatte gesagt , man
solle bis zur letzten Stunde der täglichen Arbeit nach¬
gehen . Im übrigen würde in der Hauptsache Hinnerk
das Graben besorgen , sie wolle das Suppenkraut ein¬mieten.

„Ist dir nicht gut . Großvater ?"
Doch, ihm war ganz gut . nur ein Schudder ging ihm

manchmal über den Rücken. Er war darum einver¬
standen . als Meta ihm sagte , er solle sich vprs Fenster
in den Lehnstuhl setzen und eine Decke über die Knie
legen . Dort kriegte er noch das bißchen Sonne , und

wache oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217 a zu
melden.

Achtung , Volks - und Reichsdeutsche aus Frankreich!
Reichsdeutsche und Deutschstämmige , die vor dem
1. September 1939 ihren ständigen Wohnsitz in Frank¬
reich — jedoch außerhalb von Elsaß und von Lothrin¬
gen — oder in den französischen Kolonien hatten und
die jetzt im Deutschen Reich oder im Elsaß , in Lothrin¬
gen oder Luxemburg leben , werden aufgefordert , sich
umgehend mittels Postkarte unter Angabe ihres vollen
Namens und der jetzigen genauen Anschrift bei der
deutschen Umsiedlungs -Gesellschaft m. b. H. in Straß¬
burg , Steinring 49 . zu melden.

Der letzte überlebende Sohn muß aus der rümpfen¬
den Truppe zurück. Das Oberkommando des Heeres hat
vor einiger Zeit die Zurückziehung aus der kämpfenden
Truppe bei besonderen Anlässen geregelt . Jetzt ist eine
Ergänzung dieser Bestimmungen erfolgt . Es wird an¬
geordnet . daß , wenn eine Familie besonders hohe Blut-
opfer gebracht hat , der letzte überlebende Sohn auf
jeden Fall aus der kämpfenden Truppe zurückzuziehen
und in einer weniger gefährdeten Stelle , in der Regel
im Ersatzheer . zu verwenden ist. auch wenn der be¬
treffende Soldat die Erklärung zum freiwilligen Ver¬
bleib in der kämpfenden Truppe abgeben will oder ab¬
gegeben hat . Dieser Fall ist nach dem Erlaß beispiels¬
weise gegeben , wenn von vier im aktiven Wehrdienst
stehenden Söhnen drei gefallen sind.

Beratungsstelle sür Geschlechtskranke ( bisher Bremen , Simon¬
straße 5 ) , jetzt Bremen . Löningstraße 21/22:  Sprech¬
stunden montags und freitags von 16 bis 17 Uhr , Mittwochs
von 16 bis 18 Uhr und nach . telephonischer Vereinbarung
(Nr . 2S625 ) .

Schmuckdiebe gesucht!
Nach Verätzung eines Toppeimordes wurden im Berlin

nachstellende Gegenstände vor allen Tiugen wertvolle Schmuck-
sachen und eine größere Summe Bargeld geraubt : 2 Tamen-
pelzmäntel , 2 Pelzkragen brauner Krokodiliederkosser,
I Brillantring , Platinschiene mit einem Brillanten , Größe
3 Karat ; I Brillantbrosche , ovales Muster , in der ? Mitte um¬
geben von kleineren Brillanten , Brillant in Größe von 3
Karat ; 1 echte Perlenhalskette ( Orientperlen ) 1 echt « Perlen»
Halskette ( Japaiiperlen ) ; l Paar Brillant -Ohrringe , stäbchen-
sörmig . oben kleine Brillanten in Größe von 2,5 Karat;
1 goldenes Zigarettenetui geriefeltes Muster und leicht ge¬
wölbt . aus vorderem Teckel kleiner Brillant . Innenseite trägt
solgende Gravierung . „ Und Rose und Roß und Reiter sah
man diesmal wieder . Gral » an "; > goldenes Glieber-
armband mit 9 rechteckig geschlissenen Turmatinen ; 1 gol¬
dener Bischofsring mit grünem Tnrmalin . aus gewölbter
Fassung 19 kleinere Brillanten ; 1 Ring aus Weißgold mit
Htzazinrh.

Gesamtivert der Schmucksachen beträgt etwa 82 006 RM.
Vor Ankauf des Steh/gutes wird dringend
gewarnt.  Ausgeschlossen ist es nicht daß die Verkäufer
sich durch Vorzeigung gestohlener Pässe lautend aus Ludwig
Mollath . Anna Mvllath . Helga Mollath oder Gertrud Schu¬
ster beim Anbieten der Ware legitimieren Sachdienliche An¬
gaben nehmen entgegen die Kriminalpolizei . Polizeipräsi¬
dium in Bremen Zimmer 319 . Tei 21111 N . A . 211 und
alle Polizeidienststellen . Aus Wunsch werden gemacht « An¬
gaben vertraulich behandelt.

wenn er etwas haben wolle , brauche er nur an das
Fenster zu klopfen.

Meta war besorgt . War der Großvater heute anders
als sonst ? Aber als er sich dann wie immer die Pfeife
ansteckte, beruhigte sie sich und ging hinaus zu Hinnerk.
der schon mit dem Graben angefangen hatte . —

Nach zwei Stunden war im Garten alles für den
Winter vorbereitet . Von draußen sah Meta , daß der
Großvater noch immer im Lehnstuhl saß. Er schien seinen
Nachmittagsschlaf zu halten.

Eine Weile hantierte sie noch in der Küche und ging
dann in die Stube , um den Kaffeetisch zu decken, denn
auch ibr Mann war mittlerweile gekommen und rei¬
nigte sich draußen mit einem Besen die Füße.

„Hinnerk !"
Ruhig und friedlich saß der Alte . Er war für immer

eingeschlafen . Sorglich hatte er vorher die Pfeife in
die Kommodenecke gestellt.

19.
Sollte die Häuslerei neben dem Doktorhause nun leer

stehen ? Hinnerk Wilken fragte den Arzt , ob Meta und
er das Häuschen beziehen könnten , das Gebäude auf
dem Steinbrink solle doch nicht zu kurz kommen . Ein
Wechsel komme auch wohl darum in Betracht , weil
den Hern Doktor das Kindergeschrei stören könne , dennmit Meta —

Hinnerk war mit seinem Latein am Rande . Verlegen
rieb er sich die Hände.

Hagen war mit dem Vorschlag einverstanden . Da seine
Hochzeit vor der Tür stand , mochte der Platz auf dem
Steinbrink knapp werden . —

Bald nach dem Umzug kriegte Meta Wilken Besuch.
Von Frau Rohwedder . Und dieser Besuch hatte eine
Vorgeschichte.

Hedwig Rohwedder hatte zu ihrem Mann gesagt , dieEllbogen an seinem grauen Anzug würden blank . Es
sei Zeit , daß er ihn verschenke. Lurwig Erotjohann
würde ihn gern nehmen , der könne ihn bei der Arbeit
noch lange tragen.

Rohwedder erhob keine Einwendungen . Wie er denn
überhaupt seine Frau im Hause schalten und walten,
ließ . wie sie wollte.

Hedwig Rohwedder sah den Anzug nach. Vielleicht
hatte sich irgendwo das Futter gelöst , das noch genäht
werden mußte . Es durfte auch nichts in den Taschen
bleiben , was nicht für sremde Augen berechnet war.

Sie fand bei dieser Gelegenheit neben einigen er¬
ledigten Rechnungen und Quittungen einen Brief , der
auch nicht für ihre Augen berechnet war.

Es war die Mitteilung einer Bank aus Schwerin.
Man wäre dem Wunsche ' des Herrn Rohwedder nach-

fluszaklung der Kinderbeihilfe ab 1. April
Das Verfahren bei der Auszahlung der Kinderbei¬

hilfe ist für die Zeit ab 1. April 1942 neu geregelt
worden . Die Kinderbeihilfe wird im allgemeinen
vierteljährlich ausgezahlt , sie wird bar ausgezahlt,
wenn der Beihilfsoerechtigte nichts anderes beantraat.
Sie wird auf Antrag auf ein Konto des Verhufe-
berechtigten überwiesen . Der Veihilseberechttgte kann
zu dem Antrag eine vorgedruckte Postkarte verwenden,
die ihm von seinem Finanzamt in diesen Tagen zu¬
gesandt wird . Will der Beihilfeberechtigte die Ueber.
Weisung auf ein Konto bei einer Sparkasse , bei einer
Bank oder bei einem anderen Kreditinstitut beantragen,
so übersendet er den Ueberweisungsantrag dieser Bank.
Sparkasse usw . Will der Beihilfeberechtigte die Ueber,
Weisung auf sein Postscheckkonto beantragen , so über¬
sendet er den Ueberweisungsantrag seinem Postscheck¬
amt . Die Kinderbeihilfe wird ausnahmsweise monat,
lich bar ausgezahlt , wenn der Berechtigte das ausdrück-
lich beantragt.

Zrontsoldaten werden Postsparer
Von Kriegsbeginn an hat auch der Zahlungsverkehr

zwischen der Front und der Heimat ein « bedeutend«
Rolle gespielt . Die bei der Feldpost getätigten Ein¬
zahlungen erreichen im Monatsdurchschnitt 50 Millionen
Reichsmark . Während im Westen der Zahlungsverkehr
von der Heimat zur Front größer war als umgekehrt,
macht sich im Osten ein stärkeres Bedürfnis der Sol¬
daten geltend , überflüssige Gelder in die Heimat zu
schicken oder anzulegen , da es im Sowjetparadies nichts
zu kaufen gibt . Neben der Möglichkeit , die Gelder in
der Heimat oder auf ein eigenes Scheckkonto zu über¬
weisen . hat die Feldpost neuerdings den Soldaten die
Möglichkeit eröffnet , auch Postsparer zu werden und sich
an der Front ein Postsparbuch anzulegen . Es wurde
eine besondere Zahlkarte  herauszugeben , auf
der gleichzeitig mit der ersten Einzahlung der Antrag
auf Teilnahme am Postspavkassendienst gestellt wird . Die
Anträge werden sowohl von den Feldpostämtern als auch
von den Truppenteilen entgegengenommen . Als Aus¬
weis genügt das Soldbuch in Verbindung mit der
Erkennungsmarke . Das Postsparkassenamt in Wien sen¬
det dann dem Soldaten sein Postsparbuch an die Front.
Die neue Maßnahme , die seit einigen Wochen vorbereitet
wird und in diesen Tagen anläuft , hat an der Front
schon jetzt einen solchen Widerhall gefunden , daß bereits
viele Tausende von Anträgen auf Ausstellung neuer
Postsparbücher beim Postsparkassenamt eingegangen sind.
Auch die Front schaltet sich damit in die Sparparole
ein und hilft auch auf diesem Wege dem Reich bei der
Erfüllung seiner großen Ausgaben.

ttsmslingsn
Sträfliche Unsitte . Daß die Radfahrer bei Schnee¬

wetter schlechtes Fahren auf der Fahrbahn haben , be¬
darf keiner Frage . Das darf sie aber nicht dazu verleiten,
auf dem Bürgersteig zu fahren , wie es hier in den
letzten Tagen mehrfach beobachtet werden konnte . Diese
leichtsinnigen Radfahrer bringen ihre Mitmenschen in
Lebensgefahr und sich selbst in die Gefahr eines Straf¬mandats.

Unter dem ffolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Osten . Sonntag 8 . 2 . , 11 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter in der Goldenen Kugel . LvMbit vorhanden
in Uniform.

NS .-Frauenschaft
Kreissraurnschastsleitung . An die Teilnahme zur Kund¬

gebung am Sonntag . 8 . 2 . , in den Centralhallen wird er¬
innert . Es spricht SA .-Brigadeführer Herwig über „ Unser
Kampf im Osten ".

Jugendgruppen . Heute findet der VH .-Bortrag nicht um
16 .30 Uhr . sondern um 18 .36 Uhr im Carin -Göring -Haus
statt . — Sonntag , 8 . . 2 . , 10 .36 bis 12 Uhr , Singen und Flo¬
ren in der Schule , Kl . Helle.

Ortsgruppe Pagentorn . Sonntag , 10 .30 Uhr . Central¬
hallen . zur Kundgebung . Teiln ahme für die Amtsleiterinnen
Pflicht.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Sebaldsbriick . Heute , 19 .30 Uhr , im Gemein-

schaftshaus , Sebaldsbrücker Heerstraße , Besprechung der Zel¬
len - und Blockwalter . Erscheinen unbedingte Pflicht.

vas zeitgemäße Nezept
Backobstsuppe mit beliebigem Brei als Bbendgericht

Etwas Backobst , das man selbst hergestellt hat , weicht man
rn reichlich ^ Wasser ein . kocht es am Abend gar , rührt eS
durch ein Sieb , bindet es nach Belieben mit wenig Mehl,
wer Kinder hat , nimmt Mondamin , schmeckt die Suppe
mit wenig Zucker etwas srisch abgeriebener Zitronen¬
schale , — sehr vitaminreich - desgleichen etwas Zitronen¬
saft . ab . Mittags stellte man bereits einen steifen Brei
von Flocken , Grieß auch Grütze mit Milch Prise Salz und
wenig Zucker , auch Sacharin her man kann diesen Brei
mit einem Schneebesen schlagen um ihn lockerer zu haben
oder man gibt ein Eiaustauschmittel W sehr steif ge¬
schlagen darunter.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 18.15 Uhr bis Sonnabend 8.3V Uhr

Deutschland und das deutsche Volk haben keinen Grund,
einen Krieg zu wünschen , um die Ehre der Nation , die
Ehre seiner Männer und seiner Soldaten wiederherzu¬
stellen . . . Unser Ziel ist. unser Volk wieder glücklich
zu machen , indem wir ihm das tägliche Brot sichern, eine
ungeheure Arbeit , und die Welt soll uns dabei in Ruhe
lassen!

Ks6o » m rr . 10 . 1?zz !a KsOisim

gekommen . Der Frau Meta Wilken sei ein Sparkassen¬
buch in Höhe von dreitausend Mark . lautend auf den
Namen ihres Kindes Lotte Groth . zugeschickt worden.
Man werde auch weiterhin die Sache diskret behandeln
und den Namen des Auftraggebers nicht nennen.

Wunderlich war Frau Hedwig zumute , als sie den
Brief gelesen hatte.

Zorn ? Empörung ? Gegen Meta ? Davon spürte sie
nichts . Hatte das seinen Grund in der rührenden An¬
hänglichkeit , mit der Meta ihr immer begegnete , —
in der scheuen Verehrung , mit der sie zu ihr emporsah?
Ganz sicher wußte sie jetzt, weshalb Meta sich geweigert
hatte , den Namen des Vaters anzugeben . Ihretwegen
hatte sie sich geweigert . Um sie nicht zu kränken.

Zorn und Empörung gegen ihren Mann ? Ach nein,
diese Namen trafen nicht das Richtige Immer batte
sie sich ihm gegenüber in den letzten Jahren mit einem
Gefühl des Unrechts herumgeschleppt , weil sie ihm das
Letzte , was er von ihr fordern konnte , schuldig geblie¬
ben war . Er hatte zwar ein Unrecht an ihr begangen,
nur daß ihr dies Unrecht unter den Händen zerfließenwollte . Was war das nur?

Hedwig Rohwedder grübelte und konnte doch nicht
klar sehen , was in der Firne zu winken schien. Sie
machte ihre Hausarbeit wie im Traum , und allmählich
verdichtete sich Nebelhaftes.

Lotte Groth war ein Kind ihres Mannes ? Dann
hatte sie — Hedwig Rohwedder — auch ein winziges
Recht auf das Kind . Fiel ihr hier eine Tochter in den
Schoß ? Jahrelanges Sehnen nach Mutterschaft , das sie
manchmal schon erstickt und tot wähnte , regte sich. durch¬
pulste das Blut und ließ sie fast vergessen , daß ihr
Mann ihr gegenüber schuldig geworden war . Sie wollte
ihm diese Schuld nicht heimzahlen ; es stieß sie der ab¬
wegige Gedanke , als habe er nun ihrem Leben erst
Inhalt und die letzte Freude gegeben.

(Fortsehnn -, total)



Weniger kiiescheidungen in Tliederdeutschland
Eine überraschendeTatsache ergibt die Ehescheidungs¬

statistik für das Kriegsjahr 1940: die Zahl der Eheschei¬
dungen ist ganz erheblich gesunken! Ein erfreuliches
Zeichen, besonders in Anbetracht dessen, daß durch den
8 55 des Ehegesetzesdie Scheidung zerrütteter Ehen
auch ohne ein Verschuldennach den bisherigen Rechts¬
grundlagen möglich geworden war. Allerdings darf
nicht verkannt werden, daß ein Teil dieses Rückganges
auf die Kriegsverhältnisse zurückzuführen ist; manche
anhängige Ehescheidungsklageist unerledigt geblieben,
weil der beteiligte Ehemann oder ein Zeuge oder der
Rechtsanwalt selbst zur Wehrmachteingezogenwar oder
auch wegen des Personalmangels der Gerichte. Trotz¬
dem bleibt aber noch ein erheblicher echter Rückgang,
vor allem hinsichtlich der Scheidungenaus 8 55 des Ehe¬
gesetzes.

Für Oldenburg und Bremen gibt die Statistik für
strich1940 folgendes Bild im Vergleich zum Vorjahre 1939

(in Klammern beigefügt) :
Oldenburg : 250 (248 Ehescheidungen, darunter 38 (50)

auf Grund des 8 55 des Ehegesetzes. Von den Urteilen
lauteten 6 (5) auf Nichtigkeitder Ehe, 30 (41) auf Auf¬
hebung der Ehe. ,

Bremen : 491 (644) Ehescheidungen, darunter 61 (140)
auf Grund des 8 55 des Ehegesetzes. Von den Urteilen
lauteten 2 (2) auf Nichtigkeitder Ehe, 11 (15) auf Auf¬
hebung der Ehe. Insgesamt sind es für Niedersachsen
2711 (3460) Ehescheidungenim Jahre 1940, was einen
Rückgang um 22 Prozent bedeutet. Bei der Zahl der
Ehescheidungenaus 8 55 des Ehegesetzes beträgt die Ge¬
samtzahl für Niedersachsen422 (782), das ist sogar ein
Rückgang um rund 46 Prozent . Die Zahl der Urteile
auf Nichtigkeitder Ehe hat für das Gesamtgebiet 10 (9)
betragen, die auf Aufhebung der Ehe 60 (71). — Zum
Vergleich für die einzelnen Gebiete Niedersachsenssei
noch bemerkt, daß im Durchschnittdes Altreichs die Ver¬
hältniszahl der Ehescheidungen70,5 auf je 100 000 Ein¬
wohner betragen hat, dagegen in Hannover 45,5, in
Oldenburg 42,6, in Braunschweig 62,4, in Bremen 107,0
und in Schaumburg-Lippe 16,8.

Oldenburg. Durch die Schranke gefahren.
Auf der Bremer Heerstraße bemerkte der Fahrer eines
Personenkraftwagens am Dienstagabend zu spät die her¬
untergelasseneBahnschrankein Osternburg. Trotz starken
Bremsens fuhr er durch die Schranke durch, wurde von
einer herankommendenLokomotiveerfaßt und zur Seite
geschleudert. Obwohl der Wagen stark beschädigtwurde,
erlitten die beiden Insassen wie durch ein Wunder nur
leichteVerletzungen.

Oldenburg. Eiserne Hochzeit.  Am 4. Februar
feierten die Eheleute Zugführer i. R. Reinhard Hoch¬
heide und Frau , Oldenburg, Iunkerstraße 49, das sel¬
tene Fest der eisernen Hochzeit. Der Jubilar steht im
91. Lebensjahre, und seine Frau zählt 86 Lenze. Der
Ehe sind neun Kinder entsprossen, davon vier Söhne,
von denen drei im Weltkriege ihr Leben für das Vater¬
land Hingaben.

Bruchhausen-Vilsen. Selbständige N S K K. -
Staffel für Kreis Grafschaft Hoya.  In
unserem Kreise nahmen die NSKK .-Stürme —vor allem
dank der Initiative von Hauptsturmführer Ehlers,
Uenzen-Barbusch, der unermüdlich tätig ist — in den
letzten Jahren derart zu, daß verschiedeneTeilungen
notwendig wurden. Aus den 13 Mann , mit denen Hanpt-
sturmführer Ehlers 1932 die erste Einheit der Motor¬
SA . in unserem Kreise in Bruchhausen-Vilsen gründete,
sind mittlerweile über 800 geworden die heute in den
fünf NSKK.-Stiirmen des Kreisgebietes Dienst tun.
Nach der im Herbst 1940 vorgenommenen Teilung des
Sturms 22-M 62 Bruchhausen-Vilsen in die drei Stürme
Bruchhausen-Vilsen. Asendorf und Hoya erhielt Haupt-
stuvmführer Ehlers die stellvertretende Führung der
Staffel Ill/M 62. deren Bereich sich nicht nur über den
ganzen Kreis Grafschaft Hoya, sondern auch noch über
die NachbarkreiseGrafschaft Diepholz und Nienburg er¬
streckt«. Das ständigeweitere Anwachsen der Stürme ließ
aber jetzt die Notwendigkeit erkennen, auch die Staffel
noch einmal zu teilen, da ein Mann diesen riesigen Be¬
zirk einfach nicht allein betreuen kann. So wurde jetzt
eine neue Staffel V/M 62 geschaffen, die nur noch den
Kreis GrafschaftHoya mit seinen fünf Stürmen umfaßt.
Der Führer ist Hauptsturmführer Ehlers. Der Anlaß
dieser Staffelgründung führte den Führer der Motor¬
gruppe Nordsee und der Standarte M 62, Oberführer
Lehmann-Breinen nach Bruchhausen-Vilsen, wo er vor
den versammelten Führern der NSKK .-Stürm « des
Kreises und dem Sturm 22-M 62 die Einsetzung des
neuen Staffelführers vornahm.

Osnabrück. Deutsches Kreuz in Gold für
Generalmajor Schopper.  Das Deutsche Kreuz
in Gold wurde dem Generalmajor Schopper aus

Wasserstände der Weser
Honn, -Münden Carlshaken Hameln Minden

3. Februar l .8l) 2 49 1.88 4.12
4. Februar 1.71 4.08 1.80 4.08
5. Februar 1.57- 4.18 1.80 3.9S

Osnabrück für mehrere hervorragende Verdienste in der
Truppenführung verliehen. Der Generalmajor zeichnete
sich in zahlreichen Schlachten an der Ostfront als Ar¬
tilleriekommandeur aus.

Die Taube / von Lurt Raschste

Heiliger Bimbam ! Wurde heute die ganze Wohnung
auf den Kopf gestellt? Das war ein Gerubbe und Ge-
schrubbe, ein Gewisper und Geflüster. Hin ging das, her
tief das, kreuz rief das, quer schrie das. Der Teufel
soll bei solcher Weideriwirtschaftein vernünftiges Manu¬
skript zustande bringen.

Das erstemal stelzte ich, krampfhaft pfeifend, energisch
hm machend und Blicke werfend über den Flur . Das

Runä um Volt
lo - esstrafe kür brutalen polen

rg . Breslau , 5. Februar . Das Breslauer Sonder-
gericht verurteilte einen 20 Jahre alten polnischen
Landarbeiter zum Tode. Er hatte eine 16jährige Land¬
arbeiterin überfallen und so mißhandelt, daß sie einen
schweren Schädelbruchdavontrug und in Lebensgefahr
schwebte. Nach der Tat stieg er in das Zimmer des
Mädchens, das er hilflos liegengelassen hatte, ein,
packte ihre Sachen zusammen, stahl ihr Bargeld und ver¬
steckte alles im Heu. Das Motiv der Tat konnte nicht
ganz geklärt werden, doch besteht der Verdacht, daß das
Mädchen von einem Verbrechen wußte, das der Pole
hatte begehen wollen.

Der Liebsten die Nase abgebissen. Die Eifersucht auf
angebliche Nebenbuhler brachte einen landwirtschaft¬
lichen Arbeiter aus Tuchomienschitz dazu, seiner Lieb¬
sten die Nasenspitzeabzubeißen. Das schwer verletzte
Mädchen brachte den Fall vor das ' Kreisstrafgericht in
Prag , das den rabiaten Liebhaber mit fünf Monaten
Kerker bestrafte. Dank der modernen plastischen
Chirurgie wurde das Mädchen soweit wiederbergestellt,
daß es an seiner Schönheit keine Einbuße erlitten hat.

Nach dem heimtückischen Mordanschlag, der im Sep¬
tember des Vorjahres auf einige namhafte tschechische
Schriftleiter in Prag verübt wurde, und dem auch der
Hauptschriftleiter Karl Lascnowsky zum Opfer fiel, ist
nun der Hauptschriftleiter des „Vecerni Ceske Slovo",
Pr . Vajtauer , wieder genesen und hat seinen Dienst
aufgenommen. Die beiden anderen tschechischen Schrift¬
leiter , Dr. Kremen und Krychtalek. die gleichfalls viele
Wochen hindurch mit dem Tode rangen, bis es den
Aerzten gelang, sie am Leben zu erhalten, wurden jetzt
aus der ärztlichen Obhut entlassen, um ihre Tätigkeit
wiederaufzunehmen.

Gefängnisschlüsselals Halsschmuck. In der westfäli¬
schen Stadt Neubeckum fielen zwei junge Burschen auf,
von denen der eine vier große Schlüsselum den Hals

trug. Es handelte sich um einen 19jährigen Dort¬
munder und um einen 14 Jahre alten Holländer, die
aus dem Eerichtsgefängnis in Eütersloh entwichen
waren, nachdem sie einen 64jährigen Oberwachtmeister
mit einem Wasserkrug niedergeschlagenhatten. Bereits
vier Tage nach der Tat wurden sie vom Sondergericht
zum Tode verurteilt.

Sowjet-Riesenpanzer hatte einen „Hustenanfall". Nach
Schluß der Ausstellung „Das Sowjetpamdies ", die von
fast 500 000 Wienern während ihrer 50tägigen Dauer
besichtigtworden ist. spielte sich ein aufsehenerregender
Zwischenfall ab. Der 52-Tonnen-Sowjettank, der vor
dem Ausstellungseingang gestanden hatt«, machte bei
seinem Abtransport einige Schwierigkeiten. Von deut¬
schen Soldaten der Panzergruppe geführt, fuhr er fau¬
chend und qualmend los und rollte zunächstdie anstei¬
gende Mariahilferstraße hinauf. Plötzlich jedoch bekam
der Gigant einen „Hustenanfall", der 800-? 8-Motor
stand still und das ausgerechnet auf den Gleisen der
Straßenbahn . Die Zahl der Neugierigen wuchs ebenso
rasch wie die Straßenbahnschlange, bis dann zwei Pan¬
zer der deutschenWehrmacht kamen, den ungebärdigen
Riesen ins Schlepptau nahmen und zum Westbahnhof
zogen.

Ein fast unglaublicher Vorfall ereignete sich während
der Fahrt eines Autobusses nach Jung -Bunzlau im
Protektorat . Als ungewöhnliche Fracht war auf dem
Dach ein Sarg verladen worden Da der überfüllte
Wagen nicht alle Reisenden fassen konnt«, stiegen
3 junge Leute ohne Wissen des Schaffners auf das
Dach, wo einer von ihnen, um sich vor dem kalten Wind
zu schützen, in den leeren Sarg kroch. Als seine beiden
Begleiter ausstiegen̂ kletterten zwei andere junge Män¬
ner hinauf. Als der im Sarge Liegende nach einiger
Zeit den Sargdeckel hob, den Kopf hervorstreckteund
fragte, wo sie sich befänden, erschreckten sich die beiden
jungen Leute so sehr, daß sie während der Fahrt vom
Dach des Autobus sprangen. Dabei siel der eine so un¬
glücklich, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Im Autobus selbst ist der Vorfall nicht bemerkt
worden, er wurde erst durch den Bericht des Verletzten
bekannt.

Fräulein Suse, so an die vierzig Lenze, suchte

Komisch kam die Sache zwar Suse vor. Nach vie¬
lem Ueberlegen sagte sie sich. ein „so gebildeter
Mann " werde es sicher nicht auf Betrug anlegen.

einen „gebildeten Ehepartner " in gesicherter Le¬
benslage. Es meldeten sich mehrere derartige Part-

Also pustete sie die hundert Mark durch den Draht.
Eine Woche später war dann der sehnsüchtigei¬

ner, doch alle andern Zuschriften vor so viel „Bil¬
dung" erblaßten.

In dem Brief hieß es etwa : „Mein Herz hat
schon lange nach einer Frau gesucht, die mit mir
auf gleicher geistiger Höhe steht, kAanus msnum
lavst , sagt der Lateiner . Aber trotz aller auf¬
strebenden Eeistesschwingen darf auch das Herz
nicht zu kurz kommen. Ohne innigste Liebe würde
ich niemals eine Frau zu fesseln suchen. Ueber die
gesicherte Lebenslage sprechen wir am besten münd¬
lich. Mit den ergebensten Grüßen Ihr Max."

Also, Max hieß er. Fräulein Suse war begeistert,
so begeistert, daß sie sich heiß erregt hinter ihren
Füllfederhalter klemmte und postwendendantwor¬
tete. Ihr Brief war voller Eeistesschwingen. Volle
vier Seiten umfaßte er, eine süßer als die andere.
Zum Schluß schrieb dann Suse, daß sie „im Grunde
genommen" auf Reichtümer nicht sähe, da sie selbst
über ein reichlichesSparguthaben verfüge. Die ge¬
sicherte Lebensstellungbetrachte sie lediglich als be¬
ruhigende Beigabe. Sie bitte um ein Zusammen¬
treffen. Sie wolle feststellen, ob ihr Herz stark genug
sei, das Liebessehnendes Herrn Max zu erfüllen.

Kaum hatte Suse den Brief in den Postkastenge¬
worfen, war auch schon die Antwort da. Max habe
nie gehofft, daß das Schicksal für ihn so viel Glück
bereithalte. Bildung und Liebe. Ja , sein Leben
habe wieder Wert ! Allerdings . Max müsse
auf eine Woche verreisen. Von unterwegs werde er
schreiben. Tatsächlich schrieb Max, aber nur ein
Telegramm. Darin staub, daß ihm im Augenblick
das Geld ausgegangen sei. Suse möge doch so gut
sein und umgehend hundert Mark postlagernd nach
dort und dort zu senden.

wartete Brief von Max da. Jetzt könne die Gegen¬
überstellung erfolgen. Treffpunkt dann und dann
und dort und dort. Ihr bestes Kleid zog sich Suse
an. Sie legte etwas Rouge auf, träufelte sich je ein
Tröpfchen Parfüm hinter? Ohrläppchen, und dann
machte sie sich auf den Weg zu ihrem gebildeten
Max.

Eine Riesenenttäuschungsollte es werden. Zwar
macht die äußere Bildung allein nicht den Men¬
schen, wer sich aber als gebildet ausgibt , der muß
auch schließlich was weghaben vom letzten Frost.

Schon aus den ersten Worten des kleinen schäbi¬
gen Mannes erkannte Suse, daß ihm nichts ferner
als „Bllldung" lag. Wie durch Rüben- und Kar¬
toffelkraut latschte er durch die deutsche Gram¬
matik. Nein. dieser Max konnte nie und nimmer
die Briefe geschrieben haben, die Suse so begeistert
hatten. So war es denn auch. Max hatte sich die
Briefe von seinem schriftkundigenBekannten schrei¬
ben lassen. Als er wegen Heiratsschwindel vor Ge¬
richt stand, sprach Max viel' von Herzensbildung.
Ueber diese verfüge er reichlich, und so könne man
ihm doch keine Arglist vorwerfen. Nun, mit der
Herzensbildung war 's auch nicht weit her bei Max,
denn wer eine Bekanntschaftmachen will, führt sich
nicht gleich mit einem Hundertmarkpump ein. Aber
-Max hatte die Pinke sofort zurückgezahlt, also
lag ein Betrug nicht vor. Auch versicherteer immer
wieder, er sei jederzeit bereit. Fräulein Suse vom
Fleck weg zu heiraten, und er werde sie, das wisse
er bestimmt, sehr glücklichmachen. Aber Suse
wollte nicht. Max war nicht ihr Ideal . Konnte man
aber den Angeklagten einen Heiratsschwindler
nennen? Gebildet war Max nicht, höchstensein¬
gebildet. Aber das ist nicht strafbar. Infolgedessen
mußte Max freigesprochenwerden.

zweitemal donnerte ich energischdie Tür des gewissen
Oertchens ins Schloß. Es erwecktenicht den geringsten
Eindruckbei den Damen. „ ,

Das Geschnatter war einfach unerträglich! „Frau
Ouäschen, wird hier eigentlichdie Rettung des Kapitals
durchprobiert?"

Die Wirtin strahlte mich beglückt an. ,̂ Der Herr
Doktor trifft Loch immer das Richtige!" Triumphierend
wandte sie sich an ihre Tochter. „Hast du gehört, Etli¬
chen? Kapital . Gerickegegenüber ist solch Geschäft. Lauf
schnell Etlichen. Im Küchenschranklinks unter der
Salzbuchse liegt eine Mark — aber wirf das Ein«
macheglas daneben nicht um. Und dann fragst du. was
man dem guten Tierchen am besten gibt. Hafer oder
Gerste oder Mais . Und ob es auch ein Stück Würfel¬
zuckeressen darf. Und ob das Wasser ganz kalt sein
muß oder leicht angewärmt. Und wie man den Käfig
am besten - "

Elli war mit der unter der Salzbüchsehervorgeholten
Mark schon auf und davon. Ich trat interessiert in
Frau Quäschens Stube und entdeckte neben dem Fenster
einen auf neu gewienerten Papaqeienkäfig. Alle mög¬
lichen Anzeichendeuteten darauf hin, daß das Eebauer
an Stelle von Frau Quäschens seliger Lore einen neuen
Bewohner bekommensollte.

Ahnungsschwanger erkundigte ich mich: „Sie wollen
sich nach dem traurigen Ableben der süßen Lore wieder
solch herziges Vögelchenanschaffen?" In der Papageien¬
hölle soll das Biest schmorenmit seinem albernen Ge¬
kreisch.

Witwe Quäschen zerdrückte ein« Träne im Auge. „Oh,
ich weiß", flüsterte sie innig. „Der Herr Doktor hat das
Tierchen selber so gern gehabt. Doch diesmcklsoll hier
eine Taube hinein."

„Eine Taube ?" Ich war erleichtert. Ich erinnere
mich aus der gesamten Literatur keiner Stelle, daß
Tauben Schriftsteller in ihrer Arbeit zu stören pflegen.
Außerdem sind mir Tauben sowohl in gebratenem als
auch weiblich-unschuldigem Zustand sympathisch. „Wie
doch überall Ihr gutes Herz durchschimmert", sagte ich
mit sanftem Augenaufschlag, denn es ging auf den
Ersten zu. „Wann kommt denn das Vögelchen?"

„Eigentlich könnte man es jeden Augenblickerwarten.
Ich habe sofort auf die Annonce im Anzeiger ge¬
schrieben."

„Gekauft?"
„O nein." Sie lief und brachte eine Zeitung heran.

Ein Inserat war rot angekreuzt.
Wer nimmt Taube auf einige Tage in liebevolle

Pflege? Angebote unter TPZ an die Expedition dieser
Zeitung, stand zu lesen.

In diesemAugenblickpolterte Elli im Sturmlauf die
Treppe hinauf : „Mutti , Mutti !" rief sie und schleuderte
eine Anzahl Tüten, Päckchen und Beutel auf den Tisch.
Sie trugen sämtlich die Aufschrifteiner Vogel- und Ge-
flügelsutterhandlung. „Mutti , ich glaube, sie kommt.
Unten im Flur standen ein Herr und eine alte Dame,
und der Herr fragte mich, wo hier Frau Quäschen wohnt.
Und einen großen Pappkarton hatte er in der Hand.
Bestimmt ist die Taube drin."

„Das liebe Tierchen", schlug Witwe Quäschen gerührt
die Hände zusammen. „Pscht, das sind sie." Es hatte an
der Tür geläutet. „Elli, mach gleich die Tür zum Ee¬
bauer auf. Und pack die Tüten aus . Und daß das Wasser
im Futternapf nicht zu kalt ist." Rasch strich sie die
Schürze glatt und öffnete.

Höflich zog ein Herr den Hut. „Frau Quäschen? Sie
waren so liebenswürdig . . . Eänseklein, Adolf Eänse-
klein, mein Name." Zart schob er seine Begleiterin, eine
alte, freundlich lächelnde Dame vor. „Und hier, Frau
Quäschen, meine Tante, von der im Inserat die Rede
war — eine Taube."

Äus - er Anek- otenkiste

der Spucknapf muß sogar einen goldenen Rand haben,
aber nicht einmal ein Stiefelknecht ist vorhanden!"

Heim. „Sie ^aben sogar drei Gesichter: „Das eines rettenden Engels, wenn sie in verzweifelten Fällen an das
Krankenlager gerufen werden, das eines Herrgottes,
wenn sie geholfen haben, und das eines Satans , wenn
sie ihre Rechnung ins Haus schicken!"

Einmal wurde der bekannte Arzt Heim von einer
sehr geschwätzigenDame besucht, die glaubte, hundert
Krankheiten zu haben. Heim merkte jedoch sofort, daß
lediglich eine Nervenüberreizung vorlag und entschied
daher ohne lange Untersuchung:

„Sie brauchen Ruhe, weiter nichts!"
„Aber wollen Sie sich nicht wenigstens meine Zunge

ansehen?" sagte die Dame.
„Nicht nötig !" erwiderte Heim. „Die braucht auch

Ruhe!"

k̂ citdsr'onclt, Omvsrsität ösrlin

Äls Oaturforscher auf Amgapur
In den Tagen, wo der Name Singapur durch die

Welt hallt, erinnere ich mich doppelt lebhaft daran,
daß ich genau vor einem halben Jahrhundert auf der
Reise nach Buitenzoog auf Java mich mehrere Tage

^ ' Srlang aus der Insel Singapur aufgehalten habe. Ich
war von der Akademie der Wissenschaftenzu Wien
aufgefordert worden, in dem berühmten botanischen
Garten zu Buitenzoog wissenschaftlicheUntersuchungen
. ' ' . . ischlüber die Anatomie und Physiologie der tropischen
Pflanzenwelt anzustellen.

Im November 1891 traf ich in Singapur ein. Die
Stadt liegt auf der kleinen Insel gleichenNamens, die
der Südspitze der malayischen Halbinsel Malakka vor¬
gelagert ist; kaum anderthalb Breitengrade nördlich
vom Aequator. Auf arge Hitze gefaßt, empfand ich es
als angenehme Enttäuschung, daß mein Schleuder¬
thermometer um 7 Uhr morgens nur 26,6 Grad C.,
um 2 Uhr nachmittags 28.8 Grad und um 9 Uhr abends
25,4 Grad anzeigte. Noch dazu brachte dann ein leichter
Seewind willkommeneKühlung.

Der erste Eindrucknach meiner Ankunft war : Singa¬
pur ist eine tropische Chinesenstadt. Von der Brücke aus.
die knapp am alten Hafen einen trüben Kanal über¬
spannt, erblickt man dicht nebeneinander die bunten
Häuser und Häuschen der Chinesen, die als Kaufleute
und Handwerker die Hauptmasse der Bevölkerung bil¬
den. Man kann sich kein lebhafteres Farbenspiel vor¬
stellen, als es hier das Auge des Europäers ergötzt und
bisweilen beleidigt.

Welch ein Völkergemischübrigens das Stadtbild be¬
lebt, das erfährt man sofort, wenn man im Hotel an¬
gelangt ist. Da stellt sich alsbald der bengalischeWäscher
ein, um seine Dienste anzubieten, der chinesische Schnei¬
der empfiehlt seine leichten baumwollenenTropenanzüge,
der javanische Gärtner eilt mit seinen Blumenkörben
vorüber, beim weißbärtigen Araber läßt man sich Klein¬
geld umwechselnund ein einheimischerPortugiese be¬
sorgt im Büro die Schreibgeschäfte. Vor dem Hotel aber
wartet ein malayischerRikschakuli darauf, daß man sein
hochrädriges Vehikel besteigt.

Eine meiner ersten Ausfahrten galt dem sehenswer¬
ten naturhistorisch-ethnographischenMuseum, das einen
guten Ueberblicküber die Fauna Singapurs und Ma¬
lakkas gewährt. Besonders imponierte der gewaltige
Vosgaurus , der „Slandang " der Malayen. neben dem

sich ein paar ausgestopfte Königstiger wie niedliche
Katzen ausnahmen.

Auf der Heimreise versuchte ich für meine Kinder
einen Kakadu zu kaufen und wurde an einen arabischen
Tierhändler außerhalb des eigentlichen Stadtgebietes
gewiesen. Der alte Mann empfing mich mit tiefen Bück¬
lingen und führte mich über einen kleinen dunklen Hof
zum großen Schuppen, wo die Kakadus krächzten. Plötz¬
lich fühle ich unter meinen Füßen etwas Weiches. Fell-
artiges und sah zu meinem Schrecken, daß ich einem im
Schlafe dahingestrecktenTiger auf die Tatze getreten
war. Der wandte mir nur unwillig seinen Schädel zu.
Sein Herr beruhigte mich mit der Versicherung, daß
der Tiger schon alt und sehr zahm sei. Dann trat ich
in den Schuppen, in dessen Dämmerlicht ich auf ein rosig
überhauchtes Schneefeld zu blickenglaubte. Wohl über
hundert Kakadus saßen in gleicher Höhe auf ihren Stän¬
dern und kreischtenmich, mit den Schnäbeln hackend,
wütend an, als ich den schmalenGang durchschritt, der
sich zwischenihnen aüftat . Mir verging alsbald die
Lust, eine von diesen noch ungezähmten schönen Bestien
zu erstehen, ich erinnerte mich daran , daß „Kakadu" im
Malayischen die Beißzange heißt und zog eilends von-
dannen.

Und nun zur Pflanzenwelt . Schon auf dem ersten
Spaziergang fällt dem Reisenden auf, daß die Aeste und
Zweige der Bäume von allen möglichen Pflanzen , be¬
sonders Farnarten , besiedelt sind, die bald wulstsörmig,
bald herabhängend als „Baumparasiten", doch nicht als
echte Schmarotzer, bloß dem Dränge nach Lichtgenußfol¬
gend, die im Urwalds sich auf die Bäume hinaufge-
flüchtet»haben. Nur das konstant feuchtwarme Klima
ermöglicht diese die ganze Physiognomie des tropischen
Regenwaldes beherrschendeErscheinung.

Mein erster größerer Ausflug galt natürlich dem
ziemlich weit außerhalb der Stadt gelegenenBotanischen
Garten. Sein Direktor, Herr Ridley, der mich darin
herumführte und auf die hunderterlei Einzelheiten auf¬
merksammachte, die zu den intimen Reizen des Gartens
gehören, hieb zu meinem Erstaunen auf einer Rasen¬
fläche plötzlich unbarmherzig mit seinem Stocke auf eine
kleine Pflanze ein, die tödlich erschrocken ihre Blatt¬
stiele senkte und die Fiederblättchen zusammenschlug. Es
war die Sinnpflanze, kAimosa psckica, der verzärtelte
Liebling der europäischenPflanzenphysiologen, die. ob¬

wohl in Brasilien einheimisch, im ganzen indomalayi-
schen Archipel, auch auf Ceylon, ein gemeines, lästiges
Unkraut ist. Den Höhepunkt meines Aufenthaltes bil¬
dete ein Ausflug durch den Dschungelund Urwald auf
den höchsten„Berg" der Insel , den etwa 170 Meter
hohen Bukittimah. Nachdemwir am Rande des Urwal¬
des verschiedeneKannenpflanzen, Nepenthesarten ge¬
sunden und gesammelthatten, die als „insektenfressende"
Pflanzen in ihren mit trüben Flüssigkeiten erfüllten
Blattkannen hineingefallene Insekten, besonders Amei¬
sen. verdauen, gin^s auf schmalem Pfade in den Urwald
hinein. Wir benutztendazu, wie hier üblich, einen alten
Tigerwechsel. Auf den darüber gelagerten Baumstämmen
waren die von den Krallen der Tiger geritzten Spuren
deutlich zu erkennen. Der Tiger schwimmtnämlich, so
unglaublich es klingt, vom Festlande her zuweilen über
den breiten Meeresarm auf die Insel herüber, um ein
Pony oder ein Kalb zu erbeuten, hält sich aber tagsüber
scheu im Dschungelauf und hält die Sonntagsjäger von
Singapur zum Narren.

Zum Schluß sei noch eines Ausfluges gedacht, den ich
zum Studium der Mangrovevegetation auf die benach¬
barte kleine Insel Puln Obin unternommen habe. Der

österreichische Konsul besaß dort einige Kaffee- und Tee¬
plantagen , zu deren Beaufsichtigungsein englischerVer

. ^ - -Walter hinüberfuhr und den ich begleiten konnte. Nach
längerer Bootsfahrt durch den trägen, übelriechenden,
von Krokodilen bevölkerten Serangoon-Fluß, und dann
auf einer chinesischen Dschunke über den Meeresarm sah
ich schon von weitem die großen, von bogigen Stelzen-
wurzeln gebildeten Gestelle der Mangrovebäume, die
die Stämme und derbblätterigen Blattkronen tragen
und es ihnen so ermöglichen, sich weit in das seichte
Meer hinauszuwagen. Äls wir am hölzernen Landungs¬
steg ausstieqen, waren etwa dreißig malayischeArbeiter

' " ' " . ist' - -mit Äusbefserungsarbeiten beschäftigt. Der Verwalter
kontrollierte sie. und als ein schon weißhaariger, alter
Mann anscheinendnicht zur Zufriedenheit des Englän¬
ders arbeitete, schlug ihm dieser mit einem dicken Holz¬
scheit über den Schädel, so daß er niederstürzte. Ich war
darüber so empört, daß ich nichts anderes erwartete, als
daß im nächstenAugenblickdie übrigen Arbeiter über
uns herfallen und uns beide ins Meer werfen würden.
Doch nichts dergleichen geschah, alle duckten sich nieder.
— Es fällt einem heutzutage schwer, anzunehmen, daß
diese gemeine Brutalität eines ungebildeten Briten
nur ein seltener Ausnahmefall war.

Der Entdecker - es Tetsnusbspllus
Vor 80 Jahren wurde der bekannte Berliner Internist

Pros . Dr. Arthur Nicolaier,  der als Entdeckerdes
Tetanusbazillus unsterblichen Ruhm erwarb, geboren.
Als Nicolaier als Student in Göttingen den Erdboden
nach seinem Bazillengehalk durchforschen wollte und da¬
bei im Tierversuch kleine Bodenmengen in das Blut
von Mäusen und Kaninchen einspritzte, erkrankten die
Tiere unter Erscheinungen, die denen des Wundstarr¬
krampfes beim Menschenfast gleich waren. In der wei¬
teren Verfolgung dieser Forschungenfand Nicolaier zu¬
nächst einmal, daß der gefürchtete Wundstarrkrampf
eine Infektionskrankheit ist. Ferner entdeckte er gleich¬
zeitig den Erreger des Wundstarrkrampfes, den Teta¬
nusbazillus. Damit war die Möglichkeit zur Bekämp¬
fung des Wundstarrkrampfes gegeben. Kurz danach ge¬
lang es Emil von Behring ein Serum zu gewinnen,
das den Wundstarrkrampf verhütet. Während im Krieg
1870 noch Tausende von Soldaten am Wundstarrkrampf
starben, konnte im Weltkrieg durch eine umfassende
Tetanus -Fürsorge der Wundstarrkrampf fast völlig aus¬
geschaltetwerden. Weitere Arbeiten Nicolaiers beschäf¬
tigen sich mit eingehenden Untersuchungen von Harn¬
steinen, die zur Entwicklung wichtiger therapeutischer
Mittel führten. Als Entdecker des Tetanusbazillus aber

wird er als ein Wohltäter der Menschheit in die Ee- >
schichte der Medizin eingehen. Nr.

Kassel eröffnet Theaterschule. Eine neue Theaterschule
wird im März in Kassel eröffnet. Sie hat im Konser¬
vatorium Platz gefunden und wird in Zusammenarbeit
mit den Preußischen Staatstheatern Kassel aufgebaut.
Sie gliedert sich jn vier „Sparten ", eine allgemeine Ab¬
teilung, die Opernschule, die Schauspielschuleund eine
Chorsängerschule. Generalintendant Dr. Franz Ulbrich
hat die Eesamtleitung übernommen. rä.

Einmal übernachtete Menzel in einem auswärtigen
Easthof. Versehentlich war es unterlassen worden, ihm
einen Stiefelknechtin sein Zimmer zu stellen. Da ließ sich
der Meister den Besitzerdes Hotels kommen und sagte
grob zu ihm:

„So habe ich das gern: Vornehm bis dort hinaus,

In einer Gesellschaft, in der sich auch der bekannte
Berliner Arzt Eeheimrat Heim befand, unterhielt man
sich darüber, daß die meisten Menschen zwei Gesichter
besäßen, je nachdem, wie sie gelaunt seien.

„Eine Ausnahme machen die Aerzte!" behauptete

„Der Schlüssel". Bremer Beiträge zur deutschen Kultur
und Wirtschaft. Herausgeber: Der Regierend« Bürgermeister.
Verlag : H. M. Hauschild, Bremen Das jetzt erschienene
best l im 7. Jahrgang wird eingeleitet mit einem Rück- und
Ausblick, .Bremens Kriegsarbeit " von dem Regierenden
Bürgermeister der Freien Hansestadt Bremen. SA .-Ober-
gruppenführer Böhmcker. Staatsrat Karl Bollmeyer, Präses
der Industrie - und Handelskammer, behandelt in einem Ar¬
tikel die Kriegsarbeit des bremischen Außenhandels , während
Dr Friedrich Prüser interessant von der Kulturbedeutung
des bremischen Ueberseekauimanns in alter und neuer Feit
zu plaudern weiß. Weitere Beiträge lieferten Pros . Tr . An¬
ton Jacob -Antwerpen Pros. Tr . Emil Waldmann und Lotte
Tieckmann-Bremen. Ten Abschluß dieses abermals reich illu¬
strierten bestes bilden die Rubriken ..Aus dem Bremer Log¬
buch" und „Büchertisch". Su- lsv Ssntt.

>


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

